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	Diese Schriften sind überkonfessionell.


	


	Sie wollen von keiner christlichen Religionszugehörigkeit abwerben und auch zu keiner Religionsgemeinschaft anwerben.

	Sie haben einzig und allein den Zweck, das Wort Gottes, das Er in der heutigen Zeit - laut Seiner Verheißung Johannes 14, 21 -

	uns gibt, den Menschen zugänglich zu machen.


	„Wer Meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt

	werden, und Ich werde ihn lieben und Mich ihm offenbaren.“ Johannes 14, 21


	


	Von den insgesamt 94 Originalbüchern mit über 9000 Kundgaben sind folgende Bücher verlorengegangen: Buch - Nr. 1, 2, 3, 4, 7, 11, 21, 22, 26, 29, 38, 39, 40
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	Selbstbiographie von Bertha Dudde


	Auf Wunsch vieler Freunde schrieb Bertha Dudde 1953 folgende Selbstbiographie:


	


	Seit dem 15. Juni 1937 schreibe ich - durch das innere Wort - erhaltene Kundgaben nieder. Einem oft geäußerten Wunsche meiner Freunde nachkommend, gebe ich hiermit eine kurze Erklärung des geistigen Empfanges, eine Schilderung meines Lebensweges und meiner eigenen Einstellung.


	Am 1. April 1891, als zweitälteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren, verlebte ich mit noch sechs Geschwistern im Elternhaus eine harmonische Kindheit. Frühzeitig schon lernte ich die Sorgen um das Dasein kennen. Der Wunsch, den Eltern helfen zu können, ließ mich meine Neigung zum Schneidern praktisch ausüben und Geld verdienen. Die Geldnot der Eltern blieb und damit auch die Sorge. So machte ich mich der Familie nützlich bis in die jüngste Zeit.


	Die Eltern gehörten unterschiedlichen Konfessionen an. Der Vater war protestantisch, die Mutter katholisch. Wir Kinder wurden im katholischen Glauben erzogen, erlebten aber niemals einen Druck oder Strenge in bezug auf die Ausübung kirchlicher Gepflogenheiten, so daß jedes Kind in späteren Tagen in völliger Freiheit die selbstgewählte Glaubensrichtung vertreten konnte. Ich selbst war religiös, konnte mich aber nicht im vollen Umfang dem katholischen Lehrsystem unterwerfen, obwohl ich die Kirche achtete. Es war mir aber nicht möglich, etwas nach außen zu vertreten, was ich innerlich nicht völlig überzeugt angenommen hatte. Ich ging also nicht mehr zur Kirche, hörte keine Predigt, hatte keinerlei Bibelkenntnis, las auch keine religiösen, gleich gar nicht wissenschaftliche Schriften und schloß mich weder einer Sekte noch einer sonstwie gearteten Geistesrichtung an.


	Wer die katholische Glaubenslehre kennt, der weiß es, in welche Gewissensnöte ein Mensch gerät, der sich von ihr lösen möchte. Auch mir sind diese nicht erspart geblieben. - Es blieb in mir die Frage: Was und wo ist das Rechte?


	Beim Beten des Vaterunsers habe ich oft gefleht, daß der HERR mich doch Sein Reich finden lassen möchte. Und dieses Gebet wurde erhört. Das war am 15. Juni 1937. Ich betete und achtete auf mein Inneres - ich blieb ganz still - in diesem Zustand verharrte ich oft, denn dabei überkam mich immer ein wunderbarer Friede, und Gedanken, die ich dabei empfand - in der Herzgegend, nicht im Kopf - gaben mir Trost und Kraft.


	Noch wußte ich nicht, daß mir diese Gedanken „gegeben“ wurden. Bis ein sonderbares Traumerlebnis, das sich später als Wahrtraum erwies, mich veranlaßte, diese „Gedanken“ aufzuschreiben. Und so lauschte ich auch an diesem denkwürdigen Tag in mein Inneres, und da kam ganz klar und deutlich eine Wortkette, die ich niederschrieb. Es war das erste Kapitel, das mir gegeben wurde und das mit den Worten begann: „Im Anfang war das Wort! Ein Tedeum dem Schöpfer des Himmels und der Erde!“


	Und dann kamen die Zweifel: Hast du das aus dir selbst geschrieben? - Kurz, ich habe gerungen, gebetet und viele innere Kämpfe geführt, aber immer wieder kamen die Worte wie ein Strom, eine Weisheitsfülle, vor der ich schauderte. - GOTT Selbst nahm mir die Zweifel, ER antwortete mir, und ich erkannte IHN in Seinem Wort als unseren VATER. Mein Glaube wuchs, die Zweifel wurden geringer, und ich empfing und schrieb täglich.


	Der Inhalt der Niederschriften ging über mein Wissen hinaus. Nie gehörte oder gelesene Ausdrücke, fremdsprachliche und wissenschaftliche Bezeichnungen und Hinweise flossen mir unaufhaltsam zu. Und dann die bisher nie gehörten Liebeäußerungen des VATERS im Himmel, sie bilden letztlich Zuflucht und Aufschluß allen Fragen des Lebens.


	Die Übermittlung des „Wortes“ geschieht wie folgt: Nach innigem Gebet und kurzer Sammlung horche ich nach innen. Dort folgen jetzt die Gedanken klar herausgestellt, einzeln und deutlich fließen die Worte - immer drei bis vier hintereinander - ähnlich der Radiodurchsage beim Seewetterbericht zum Mitschreiben. Langsam, so daß ich bequem mitschreiben kann, baut sich Satzteil an Satzteil. Ich schreibe die Worte stenographisch nieder, wie nach einem Diktat, ohne gedanklich oder konstruktiv daran beteiligt zu sein. Ich bin dabei auch keineswegs in einem sogenannten Trancezustand; ich forme auch nicht die Sätze, sondern es springen mir gewissermaßen die Worte einzeln zu, ohne daß ich während des Schreibens den Zusammenhang erfasse.


	Nach Tagen, manchmal erst nach Wochen, übertrage ich das Stenogramm in Reinschrift, ohne es zuvor durchzulesen, Wort für Wort, ohne auch nur eine Silbe zu ändern oder zu „verbessern“, in keinem Falle aber den Sinn des Gesagten auszuarbeiten oder zu stilisieren. - Die Zeitdauer eines solchen Diktates beträgt etwa eine halbe Stunde. Ausdrücklich darf ich darauf hinweisen, daß der Vorgang keinen Zwangszustand duldet oder ekstatisch geschieht. Alles vollzieht sich nüchtern und einfach, ohne jegliche Erregung oder Beeinflussung des eigenen Willens. Jederzeit kann ich unterbrechen und nach Stunden oder Tagen die mitten im Satz unterbrochene Kundgabe wieder weiterschreiben. Ohne das vorher Gegebene durchgelesen zu haben, wird mir dann wieder fließend weiter in die Feder diktiert.


	Mein Wille ist also frei von jeglichem Muß - was ich will, ist, dem Willen GOTTES zu dienen, also das tun zu dürfen, was Sein heiliger Wille ist.


	Ich darf sagen, daß ich wie ein ABC-Schütze in die göttliche Wahrheit eingeführt wurde, in Begriffe, die mir in jeder Hinsicht fremd waren und fremd sein mußten.


	Nach Monaten erst fand ich die Bestätigung des Empfangenen von anderer Seite: Ich bekam Literatur des steirischen Mystikers Jakob Lorber in die Hand. Niemand wird verstehen können, wie beglückt ich war bei der Lektüre der großen Werke Jakob Lorbers, des „Johannes-Evangeliums“ und der „Jugend Jesu“. Jetzt erst wußte ich, daß auch anderen Menschen das Wort des HERRN gegeben wurde, daß GOTT, der HERR, zu allen Zeiten zu Seinen Kindern gesprochen hat und auch weiter sprechen wird, wie es ja die unendliche Liebe und Erbarmung des VATERS gar nicht anders vermag.


	Bei Lorber fand ich jetzt wieder, was mir zuvor gegeben war. Oft war mir das Gesagte unverständlich, doch liebevoll gab mir der himmlische VATER die Erklärungen. Wundersam sind die Erlebnisse und Vorgänge, die im einzelnen gar nicht aufzuzählen sind, die aber die unvorstellbare Herablassung und Vatermilde wieder und wieder an den Tag legen.


	Bei dem Mangel an allgemeiner Bildung kam ich mir immer vor wie ein unbeschriebenes Blatt. Geld- und Zeitmangel versagten mir, gute Bücher zu lesen und Vorträge zu besuchen. Ich kannte nur angespanntes Arbeiten von früh bis spät. Und dennoch erhielt ich täglich die köstlichen Zuwendungen an geistigem Gut, ohne aber zu wissen, für wen ich sie noch erhielt.


	Daß ich die Worte von Oben ohne Widerspruch annahm, hängt wohl mit meiner gänzlichen Unkenntnis der Bibel und des katholischen Schrift- und Lehrguts zusammen. Nach meiner jetzigen Erfahrung ist ein „ernsthafter Katholik oder Protestant“, dessen Wissen in dogmatischen Lehrgrundlagen verankert ist, zu sehr auf diese ausgerichtet, um ohne Widerspruch und Vorbehalte diesen göttlichen Neuoffenbarungsworten nähertreten zu können und sie in sich ausreifen zu lassen.


	Dennoch aber gibt es Wissenschaftler mehrerer Fakultäten, die mit zunehmendem Interesse diese göttlichen Belehrungen aufgreifen und mit Ernst darüber diskutieren. Ihr Interesse gilt nicht nur den unwiderlegbaren Darlegungen des Entstehens der Materie und deren möglicher Auflösung, sondern auch der Begründung der Irrlehren der verschiedenen Religionssysteme und Konfessionen. In den von mir empfangenen Kundgaben wird aufgezeigt, worin der Irrtum besteht, und es ergeht an alle die Aufforderung, auf jegliche solcher Irrlehren hinzuweisen, wo immer sich dazu Gelegenheit bietet.


	Es steht aber jedem frei, des HERRN Worte zu beherzigen. Wer aber den Geist der VATERWORTE erfaßt hat und doch nicht danach handelt, der vergrößert den Abstand zwischen sich und unserem VATER im Himmel. Er befolgt dann nicht die ermahnenden Worte der Liebe und unterstellt sich damit zwangsläufig dem Gesetz, und er wird auch unweigerlich in dem Maße der Gnade verlustig bleiben, wie er das göttliche Liebegebot mißachtet.


	Durch GOTTES GNADE wird den Menschen erneut das Evangelium zugeleitet, und es wird mit nachdrücklichem Ernst auf den Daseinszweck der Menschen hingewiesen. So versucht die erbarmende LIEBE GOTTES noch zu retten, was sich noch retten läßt - vor der Wende - denn diese kommt! Die Zeit, von der Seher und Propheten aller Zeiten kündeten - die Endzeit - diese ist nun angebrochen!


	Nach meinen Aufzeichnungen macht der HERR unter Seinen Kindern keine Unterschiede - „Kommet alle zu Mir“ - lautet Sein Lockruf. Wohl dem, der auf Seine Worte hört und IHM folgt. GOTT liebt Seine Kinder, ER will sie alle beglücken - auch wenn sie vom IHM nichts wissen wollen.


	


	Aufgezeichnet am 22. November 1953


	Gezeichnet: Bertha Dudde


	


	Am 18.9.1965 durfte Bertha Dudde ihre irdische Hülle ablegen und ins himmlische VATERHAUS zurückkehren.



Gebannte Gewalten.... Materie TrÃ¤ger geistiger Substanz....

B.D. 0586 vom 17. September 1938, aus Buch Nr. 13

Alle Gewalten des Himmels und der Erde werden gleichsam von Meinem Willen in Bann gehalten, denn so sie sich restlos und ungezwungen Ã¤uÃŸerten, wÃ¼rden die Menschen erstarren vor Entsetzen. Einem einzigen Augenblick ungehinderten Entfalten der Naturgewalten mÃ¼ÃŸte alles zum Opfer fallen, was auf und Ã¼ber der Erde besteht. Noch verheerender aber wÃ¤re die Wirkung der bÃ¶sen geistigen Gewalt, hÃ¤tte diese uneingeschrÃ¤nkten EinfluÃŸ auf die Menschen. So aber ist dort diesen Gewalten eine Grenze gesetzt, wo sich die Seele fÃ¼r das Gute entscheidet. So bleiben auch jene Seelen unberÃ¼hrt von der sie stÃ¤ndig umlauernden Gefahr, sich ins Uferlose zu verlieren.... d.h., sie sind den Gewalten nicht ausgesetzt, deren BemÃ¼hen ist, die Seele von dem einmal gefaÃŸten Vorhaben abzubringen und sich selbst untreu zu werden. Wer im Strudel des Lebens die Gewalt solcher feindlicher Macht noch nicht erkannt hat, dessen Geist ist noch nicht eingedrungen in jene Welt, die von Gottes GrÃ¶ÃŸe und Allmacht zeugt. Gute und bÃ¶se KrÃ¤fte streiten gegeneinander, jede lÃ¤ÃŸt ihre Macht zur vollen Geltung kommen.... jedes Wesen bekommt beider Einwirkung zu spÃ¼ren, und doch entfernen sich die Menschen vom Glauben an solche Ã¼berirdische KrÃ¤fte.... Sie legen ihrem irdischen Leben zuviel Bedeutung bei und sind so vÃ¶llig unfÃ¤hig geworden, die SchÃ¶pfungsbegriffe auseinanderzuhalten.... Sie verkennen den Zweck des Lebens voll und ganz, sie bleiben in keiner Weise schaffend tÃ¤tig, wenn sie verneinen, daÃŸ jeglicher Materie im SchÃ¶pfungsraum die Aufgabe zufÃ¤llt, TrÃ¤ger einer geistigen Kraft zu sein, denn sie kÃ¶nnen ohne diese Voraussetzung niemals zur HÃ¶herentwicklung dieser beitragen, sondern sie sind einer Pflanze gleich, was besagen will, daÃŸ die Ã¤uÃŸere HÃ¼lle einer Pflanze nach Gottes RatschluÃŸ oft nur den Menschen zur Augenweide dient, sich aber sonst in keiner Weise nutzen- oder fruchtbringend in das SchÃ¶pfungswerk Gottes einfÃ¼gt.... So auch wÃ¼rden jene Menschen wohl das Erdental beleben, doch in voller Unkenntnis ihrer Aufgabe jenen Pflanzen gleich nur ein Zeuge des SchÃ¶pfungswillen Gottes sein, aber ohne jeglichen nennbaren Nutzen fÃ¼r sich und seine Mitmenschen. Und es kÃ¶nnte ein solcher Mensch auch nimmermehr tatkrÃ¤ftig sein in geistiger Weise, ihm wÃ¤re jede FÃ¤higkeit vorenthalten, da er ja eine solche FÃ¤higkeit nicht ausnÃ¼tzen wÃ¼rde im Sinne des SchÃ¶pfers. Jede Materie ist TrÃ¤ger geistiger Substanz.... und alles, was auf Erden ersteht, hat immer nur den Zweck des HÃ¶herentwickelns, niemals aber ist es dem Menschen Ã¼berlassen, willkÃ¼rlich die Materie dieser Geisteskraft zu berauben.... Es wÃ¼rden nur immer die Menschen der gÃ¶ttlichen Gnade verlustig gehen, die Gottes SchÃ¶pfung so unvollkommen ansehen, daÃŸ sie dem kleinsten Wesen in der Natur die gÃ¶ttliche Kraft.... die Seele.... absprechen. Sie bedenken nicht den engen Zusammenhang von sich selbst zu jenen kleinen Wesen.... Sie sind Ã¼berzeugt von ihrer Mission auf Erden erst dann, wenn sie die gleiche auch in allen anderen GeschÃ¶pfen feststellen, und das ist ihnen nicht glaubhaft zu machen.... Aller Wert des Lebens liegt ihrem Begriff nach nur in der AusÃ¼bung ihrer irdischen TÃ¤tigkeit. Diese stellen sie obenan und bleiben fortan Ã¤ngstlich besorgt um des KÃ¶rpers Wohl und Wehe.... Dies, Mein Kind, soll dir dein Streben erleichtern und dir neue Nahrung geben, auf daÃŸ dein Wille nicht nachlÃ¤ÃŸt und du dich voller Freude weiter deiner geistigen Arbeit hingibst. Beleben soll dich der Glaube und stÃ¤rken jede Tat der Liebe, und Meine Liebe soll dir beschieden sein zu jeder Zeit.... denn in der Liebe zu Mir findest du alles, was deinen Sinnen und deinem Geist fÃ¶rderlich ist.... sie bringt dich in den Zustand immer heiÃŸeren Verlangens, und diesem wird ErfÃ¼llung werden durch deinen Herrn und Heiland Selbst....
Amen



Irdisches Wissen.... Weisheit Gottes.... Wahrheit durch den Geist Gottes....

B.D. 0587 vom 18. September 1938, aus Buch Nr. 13

Alles, was die Erde birgt an Wissen und Erfahrungen steht nicht im VerhÃ¤ltnis zu der unendlichen Weisheit Gottes. Die Menschen wollen zwar ihre eigene Weisheit obenan stellen und bedenken nicht, daÃŸ doch auch der Verstand eine Gabe des AllerhÃ¶chsten ist, und (es = d. Hg.) ist dieser, auch in gutem Sinn gebraucht, nur winzig zu nennen im Vergleich zur Weisheit Gottes. Habt ihr die Gabe, ergrÃ¼nden zu kÃ¶nnen, welchem Zweck die Millionen Sterne am Firmament dienen? Ihr kÃ¶nnt nur immer annehmen, was euch darÃ¼ber von oben als ErklÃ¤rung gegeben wird, kÃ¶nnt aber niemals aus eigener Kraft einen Schritt weiterkommen, denn fÃ¼r euch sind alle Gestirne weltenfern, nur als winziges PÃ¼nktchen eurem Auge sichtbar. Nun aber bedenket, daÃŸ Gott unsagbar viele SchÃ¶pfungen vollbracht hat, die euch vÃ¶llig fremd sind.... bedenket, daÃŸ ein jedes SchÃ¶pfungswerk in weiser Voraussicht seiner Bestimmung in gÃ¶ttlicher Ordnung sich der GesamtschÃ¶pfung einfÃ¼gt.... bedenket, daÃŸ ihr ohne das geringste Wissen allen diesen SchÃ¶pfungswerken gegenÃ¼bersteht.... Dann wird euch vielleicht der Mangel an eigener Weisheit klar sein, ihr werdet begreifen, daÃŸ ihr nur rein verstandesmÃ¤ÃŸig mit der Gabe, die euch der Herr verliehen hat, nichts in der Welt eingehend ergrÃ¼nden kÃ¶nnt.... Ihr kÃ¶nnt wohl ahnen und eben glauben.... und bleibet daher immer unwissend, solange ihr nicht dem Geist in euch die Freiheit gebt, fÃ¼r euch tÃ¤tig zu sein. Dieser Geist wird euch dann in die Wahrheit einfÃ¼hren und euch alle Gebiete restlos erschlieÃŸen, so ihr nur das Verlangen habt, AufklÃ¤rung zu bekommen zum Zwecke eurer geistigen Fortbildung. Ihr sehet doch tÃ¤glich in der Natur so viele RÃ¤tsel, die ihr wohl hinnehmet, vielleicht euch darÃ¼ber befragt oder verwundert.... ihr kÃ¶nnet auch keine ausgiebige Antwort finden, wenn ihr sie rein verstandesmÃ¤ÃŸig begrÃ¼nden wollt. Fraget euren SchÃ¶pfer Selbst.... Er wird euch die Antwort nicht vorenthalten, wenn ihr nach innigem Gebet aufmerksam der Stimme in euch lauschet, die euch einfÃ¼hrt in unerklÃ¤rliches Gebiet. Eine kleine Weile noch, und alle Zweifler werden Dinge erleben, die ihre Sicherheit gar sehr erschÃ¼ttern dÃ¼rften. Denn der Herr wird sich einem jeden bemerkbar machen, um zu versuchen, eines jeden Seele zu retten, und dann werden deine Reden einen leichten Grund bilden, auf dem man anknÃ¼pfen wird.... Die fernere Gestaltung des Lebens wird bei jenen Menschen auch dazu beitragen, ihren Sinn zu Ã¤ndern, denn Gott hat das Schicksal eines jeden einzelnen in der Hand. Die Weisheit Gottes ist unbegrenzt, wie kÃ¶nnte ein Mensch sich daran messen und eben mit der Sicherheit eines Vollwissenden etwas behaupten, was sich seiner Beurteilung vÃ¶llig entzieht. Gott gab den Menschen den Verstand, um alles in, um und Ã¼ber sich beurteilen zu kÃ¶nnen soweit, als es ihm sichtbar AnlaÃŸ gibt zum Forschen und GrÃ¼beln. Doch die Antwort hat Sich Gott Selbst vorbehalten.... Und diese erteilt Er dem, der als Kind den Vater um Erleuchtung anfleht.... nicht aber dort, wo sich der Mensch auf sein eigenes Wissen verlÃ¤ÃŸt und sich zu erhaben dÃ¼nkt, kindlich bittend AufklÃ¤rung zu verlangen. Lasset doch euren DÃ¼nkel beiseite, wo es sich um SchÃ¶pfungsprobleme handelt.... Das Wissen um geistige Dinge ist vÃ¶llig unabhÃ¤ngig von weltlicher Erfahrung, und verstandesmÃ¤ÃŸig hochentwickelten Menschen ist oft die Kluft zu geistigem Wissen bedeutend breiter, da sie von der HÃ¶he zu schwer herabfinden.... als einem Menschenkind, das sich glÃ¤ubig vertrauend dem gÃ¶ttlichen Vaterherzen empfiehlt. Diese Ã¼berbrÃ¼cken die Kluft mit Leichtigkeit, doch alles Wissen der Welt hilft nur die Kluft verbreitern, denn es entfernt sich der Mensch vom reinen innerlichen Glauben an Gott den Herrn als alleinigen Lenker des Weltalls....
Amen



Direkte Verbindung.... Odem Gottes.... Himmlischer Friede.... GlÃ¼ck....

B.D. 0588 vom 18. September 1938, aus Buch Nr. 13

Siehe, des Geistes Kraft erfÃ¼llt dein Herz.... nimmer darfst du Sorge tragen um das, was deiner Seele FÃ¶rderung dienlich ist. Denn es empfÃ¤ngt der Mensch die Speise des Himmels gleichfort, solange er sie begehrt. An dem Verlangen danach kannst du erkennen, wie dich die geistigen KrÃ¤fte schÃ¼tzend durch das Leben begleiten.... wie sie immer nur darauf bedacht sind, deine Seele voll und ganz in ihre SphÃ¤re zu lenken, und ist dies einmal erreicht, dann verlangst du nimmer zur Erde zurÃ¼ck. Es wird wie ein Traum alles Irdische an dir vorÃ¼bergleiten, und wachen Geistes vernimmst du nur immer die Stimme des Herrn.... Was dir geboten wird, ist um so wertvoller, als keines Menschen EinfluÃŸ sich auf diese Arbeit erstreckt, sondern aus direkter Verbindung mit der geistigen Welt entsteht, und so dÃ¼rfen dich keine GegenÃ¤uÃŸerungen der Mitmenschen beirren oder unschlÃ¼ssig machen. Siehe, wann erlebt der Mensch eine so offensichtliche Gnade des Herrn, ohne in Verbindung zu treten zu jener Welt.... Es werden sich jene Menschen nur ausschlieÃŸlich mit irdischen Fragen beschÃ¤ftigen und kÃ¶nnen daher auch niemals Einblick nehmen in ein sie nicht interessierendes Gebiet, weil sie alle ihre Sinne verschlieÃŸen.... Der Mensch, der sich selbst Ã¶ffnet der Kraft, die in ihn einstrÃ¶men will, wird aufnehmen, und der Odem Gottes wird ein so williges Kind berÃ¼hren.... Dieser Odem ist Kraft, ist Gnade und ist gÃ¶ttlicher Geist. ErklÃ¤rt ihr euch bereit, empfangen zu wollen, so wird euch gegeben werden unbegrenzt.... Und ein Friede wird sich eurer bemÃ¤chtigen, den nur der Heiland Selbst euch vermitteln kann. Und wo euch der himmlische Friede winkt, werdet ihr schwerlich wieder zum irdischen Leben zurÃ¼ckverlangen und nur den Moment herbeisehnen, der die Seele ihrer Ã¤uÃŸeren HÃ¼lle beraubt. Habet nun acht, daÃŸ ihr im Frieden bleibt.... daÃŸ ihr die Verbindung zum gÃ¶ttlichen Heiland nicht lockert.... daÃŸ ihr nur immer danach strebt, immer nÃ¤her zu Ihm zu kommen, und der Herr wird euch zur Seite stehen fort und fort. Wer Ihn liebt, der wird mit voller Kraft wiedergeliebt werden, und was es heiÃŸt, die Liebe des himmlischen Vaters zu besitzen, das ist euch Menschen auf Erden nicht verstÃ¤ndlich zu machen. Darum hat der Herr euch fÃ¼r das Erdendasein schon das GefÃ¼hl in das Herz gelegt, das in euch die Wonne des GlÃ¼ckes auslÃ¶st.... so ihr auf Erden liebet und wiedergeliebt werdet, ertragt ihr schon der Erde Last viel leichter.... Um wie vieles leichter tragbar muÃŸ dann diese Last euch erscheinen, wenn die gÃ¶ttliche Liebe euch geschenkt wird. Und diese Liebe Ã¤uÃŸert sich doch so fÃ¼hlbar, wenn ihr froh durch das Leben geht und nur immer nach oben verlangt. Es ist dies nur ein Vorgeschmack der groÃŸen Seligkeit, die euch in der Ewigkeit erwartet. Euer Sehnen nach dem Heiland wird unbeschreiblich sein und die ErfÃ¼llung dieser Sehnsucht unsagbar beglÃ¼ckend. Wer in sich schon den Begriff "GlÃ¼ck" zu klÃ¤ren versucht, muÃŸ sich die Antwort geben, daÃŸ dieser Begriff nur Ã¼berirdisch oder Ã¼bersinnlich zu erklÃ¤ren ist.... DaÃŸ sich kein Mensch diesen befriedigenden Zustand selbst schaffen kann nach Belieben, sondern dieser GlÃ¼ckszustand immer die ErfÃ¼llung eines Sehnens voraussetzt. Und so bringen die jenseitigen GeisteskrÃ¤fte dem Erdenkind unausgesetzt solche Belehrungen entgegen, durch die in ihm der Wunsch geweckt wird, der gÃ¶ttlichen Liebe teilhaftig zu werden.... Die Liebe zum Heiland wird immer mÃ¤chtiger und erfaÃŸt bald mit aller Gewalt das Erdenkind.... Je inniger dieses dem Herrn entgegenstrebt, desto liebevoller wird es aufgenommen, und die Ausstrahlung der gÃ¶ttlichen Liebe beglÃ¼ckt und schafft so seligen Frieden, daÃŸ im ganzen Weltall nichts Wonnigeres zu finden ist, als immer nur der Liebe des Herrn gewÃ¼rdigt zu werden.
So lasse unsere Lehren in dich eindringen und horche auf! In der Zeit der Reife werdet ihr alle euch betÃ¤tigen mÃ¼ssen, um die Ernte einzubringen, und so wird von euch unentwegt Arbeit gefordert werden, die ihr als Arbeiter im Weinberg des Herrn wirken wollt und dem Herrn bereitwillig eure Dienste angeboten habt. So hat ein jeder seine Mission vom Herrn Ã¼bernommen, und der Herr wird euch leiten nach Seinem Willen, ihr werdet als gehorsame Diener ausfÃ¼hren, was Er von euch fordert. In diesen Zeiten wird erhÃ¶hte Einsatzbereitschaft gefordert, denn nur die Liebe zueinander kann Rettung bringen.... ein jedes Liebeswerk segnet der Herr und ist darauf bedacht, die Seelen zu sich hinanzuziehen. Aber dennoch werdet ihr ringen mÃ¼ssen, euch Ã¼ben in Geduld und Liebe, denn nur durch gutes Beispiel wird euch Erfolg beschieden sein. Es wird an euch der Ruf ergehen, fÃ¼r den Namen des Herrn einzutreten....   (Unterbrechung)



Grenzen des Verstandes.... Weltweise.... "Ich weiÃŸ, daÃŸ ich nichts weiÃŸ...."

B.D. 0589 vom 19. September 1938, aus Buch Nr. 13

An der Grenze des Verstandes muÃŸ das Wirken der GeisteskrÃ¤fte einsetzen, denn nimmer wÃ¼rdet ihr Menschen mit eurem Wissen die RÃ¤tsel der Natur lÃ¶sen kÃ¶nnen, wenn nicht gleichzeitig ebenjene KrÃ¤fte euch ein Wissen vermitteln mÃ¶chten, so daÃŸ ihr leicht Eingang findet in das Walten der gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfung. Es belehren euch die Geister, die um euch weilen, und suchen eure Gedanken so zu lenken, daÃŸ sie der Wahrheit nahekommen. Und je mehr ihr in euch den Glauben berget.... je mehr ihr in euch das Wesen der Gottheit empfindet, desto heller und klarer werden diese Gedanken in euch eindringen kÃ¶nnen. Nur wer glaubet, vÃ¶llig aus eigener Kraft ergrÃ¼nden zu kÃ¶nnen, was der Vater des Alls noch verhÃ¼llt hat, dessen Ringen nach Erkenntnis wird lange Zeit erfolglos bleiben.... Immer wird er seines Erfolges nicht recht sicher sein.... immer werden Zweifel Ã¼ber die Wahrheit seiner Feststellungen in ihm rege werden, und er wird mit den Worten: "Ich weiÃŸ, daÃŸ ich nichts weiÃŸ" die UnzulÃ¤nglichkeit seines Wissens zugeben mÃ¼ssen. Doch die innere Verbindung mit Gott gibt ihm den SchlÃ¼ssel zu allem Wissen und gleichzeitig die GewÃ¤hr, auf rechtem Wege zu sein und sich in vollster Wahrheit zu befinden. Es ist dies so von Gott gefÃ¼gt, daÃŸ das geistige Leben im Menschen vÃ¶llig getrennt geht von rein irdischen BemÃ¼hungen und daÃŸ die geistige BrÃ¼cke eben nur der betritt, der im Geistigen aufgeht und dessen Tun und Handeln in Erkenntnis seiner ZugehÃ¶rigkeit zu Gott wurzelt. Lasset die Klugen der Welt forschen und grÃ¼beln.... Der Herr hat Seine Grenzen gesetzt, die sie nicht Ã¼berschreiten kÃ¶nnen ohne Seine Mithilfe, und diese wieder muÃŸ vollbewuÃŸt erbeten werden.... Denn wer sich Ã¼ber das Gebet erhaben dÃ¼nkt, ist auf dem Wege, sich ganz zu verlieren.... Wer jedoch fÃ¤hig ist, ein inniges Gebet zum Vater des Alls emporzusenden, der wirket schon mit geistiger Kraft und kann nun sein Forschen und GrÃ¼beln fortsetzen, ohne fÃ¼rchten zu mÃ¼ssen fehlzugehen.... Denn die Hilfe, die er erbittet, ist ihm von Stund an auch gewÃ¤hrt. Dem wahrhaft frommen Menschen gehen nun die Gedanken sehr leicht zu, daÃŸ er sie nur aufzunehmen braucht und ihm nun ein Wissen erschlossen wird um alle Dinge, die zu erforschen ihm begehrenswert dÃ¼nken. Lasset solche Menschen jedoch ihre Erfahrungen Ã¤uÃŸern, so werden sie stets auf Anfeindung und Ablehnung derer stoÃŸen, die allein die FÃ¤higkeit zu besitzen glauben, maÃŸgebende AufschlÃ¼sse finden zu kÃ¶nnen, und so wird immer im Kampf stehen gegeneinander der Gott nicht recht Erkennende.... wenn nicht gar gottlose Weltweise mit seinem vermeintlichen Wissen und der in tiefster Demut zu Gott stehende, Ihm und den Menschen dienen wollende Sucher der Wahrheit, dem diese Wahrheit in reichstem MaÃŸ Ã¼bermittelt wird durch den Herrn Selbst. Doch nimmer wird sich die Welt Ã¼berzeugen lassen, wie wenig sie erreichen kann auf dem Gebiet des Wissens aus eigener Kraft. Sie wird vielmehr alles diesem rechten Bestreben entgegensetzen und wird die TrÃ¤ger der Wahrheit verfolgen und an den Pranger stellen wollen.... Doch solange der Herr Selbst wirket durch diese, ist jedes Vorgehen gegen dieses ergebnislos. Die Macht der Weltmenschen ist gering, nur sind sie durch den freien Willen in der Lage, ihre schÃ¤ndlichen Vorhaben auch auszufÃ¼hren, doch die Wirkung wird von Gott abgeschwÃ¤cht werden, so daÃŸ das Gott-dienen-wollende Kind keineswegs zu fÃ¼rchten braucht, diesen GegenbemÃ¼hungen zum Opfer zu fallen.... Die letzte Entscheidung liegt doch immer in den HÃ¤nden des himmlischen Vaters, nur um den freien Willen des Menschen nicht zu beeintrÃ¤chtigen, muÃŸ Er einen jeden Menschen handeln lassen, wie es ihm beliebt.... Doch schÃ¼tzet Er die Seinen wohl vor dem giftigen Speichel jener Weltverderber und bringt in ihren eigenen Reihen eine Verwirrung zustande, die sie aufmerken lÃ¤ÃŸt. Die Naturgesetze sind allemal der AnlaÃŸ zu wohlberechneten Resultaten.... Wenn nun aber die weise Gottheit Selbst ein solches Gesetz umstÃ¶ÃŸt, weil Sie von Ewigkeit die Macht dazu hat, und die Menschen dann ratlos vor Erscheinungen stehen, fÃ¼r die sie keine ErklÃ¤rungen wissen, dann ist ihnen der Beweis gegeben, daÃŸ ihr Wissen allein noch gar sehr lÃ¼ckenhaft ist. Und so kÃ¶nnen Generationen immer wieder von neuem sich mit Problemen befassen.... sie werden auf rein verstandesmÃ¤ÃŸigen Wege nimmermehr zur endgÃ¼ltigen LÃ¶sung kommen, dagegen in kÃ¼rzester Zeit restlos eingeweiht und aufgeklÃ¤rt sein mit Hilfe Gottes. So ihr diese euch erbittet, wandelt ihr nimmer in der Dunkelheit und auf Irrwegen, sondern euer Weg fÃ¼hrt euch sicher der ewigen Heimat entgegen, da Gott Selbst euch diesen gewiesen hat....
Amen



Offenbarung der Liebe Gottes.... Vaterliebe....

B.D. 0590 vom 20. September 1938, aus Buch Nr. 13

Unsagbar beseligend ist es, das Gottesreich zu gewinnen, und mÃ¤chtig ist der Drang zur HÃ¶he, wenn sich die Liebe Gottes dem Erdenkind offenbart hat. Denn es weilet der Mensch in irdischen Regionen, solange sein Geist verhÃ¼llt (ist = d. Hg.), doch sowie sich die Gnade Gottes Ã¼ber das Erdenkind ergieÃŸt, erworben durch Wirken in Liebe, wird sich die Seele aus ihrer UmhÃ¼llung lÃ¶sen und in der Vereinigung mit dem Gottes-Geist ihr Ziel suchen. Es wird ihr offenbar werden, wie aller Geist von Gott ausgeht, der die Veredlung des Menschen bewirkt.... Und nimmer wird sie nun verfehlen, sich die Gnade Gottes zu erringen und zu erbitten, auf daÃŸ es ihr nicht an VerstÃ¤ndnis mangle, das Rechte zu erkennen und dem Willen Gottes gemÃ¤ÃŸ ihre Zeit auf Erden zu nÃ¼tzen. Denn so sich die Liebe Gottes Selbst offenbart hat, vermag das Erdenkind nimmer zu lassen von seinem SchÃ¶pfer und wÃ¤hlt nun den kÃ¼rzesten Weg, der ihn zum Vater fÃ¼hrt, und wird sein ganzes Augenmerk darauf richten, das rechte VerhÃ¤ltnis zum himmlischen Vater herzustellen, das ihm dann auch wieder die ganze Vaterliebe sichert. Denn Gott verheiÃŸt Seinen Kindern das ewige Leben.... und will sie teilnehmen lassen an Seiner Macht und Seiner Herrlichkeit. Wer die Herrlichkeit Gottes schauen will, muÃŸ sich als Kind des Vaters fÃ¼hlen, Ihn Ã¼ber alles lieben, und aus dieser Liebe heraus wird ihm die Kraft erwachsen, nur immer nach dem gÃ¶ttlichen Willen zu leben. Es wird so der Weg zur ewigen Seligkeit unbeschwerlich sein, und es wird keiner groÃŸen MÃ¼he bedÃ¼rfen. Wer sich dem Willen Gottes freudig unterordnet, von dem nimmt der Herr Besitz, stattet ihn aus mit Seiner Kraft, stÃ¤rkt ihn mit Seiner Liebe und verhÃ¼tet, daÃŸ er je von dem rechten Wege abweiche, sondern immer nur strebe nach oben....
Amen



Rechte Vertreter des Gottes-Wortes.... Stellung im irdischen Leben....

B.D. 0591 vom 22. September 1938, aus Buch Nr. 13

So wisse, daÃŸ ein gerechtes Urteil sich dort Ã¤uÃŸern wird, wo man fÃ¼r den Namen des Herrn eintreten wird. Es sind dies die rechten Vertreter Meines Wortes auf Erden, die vor nichts zurÃ¼ckschrecken und der Stimme ihres Herzens folgen. Nicht immer kÃ¶nnen solche Menschen sich zurÃ¼ckziehen vom irdischen Leben, denn ihre Stellung fordert von ihnen oft ein Ausharren auf einem Platz, den sie selbst gewÃ¤hlt haben, und doch wieder kommen ihnen auch in dieser Lage die geistigen MÃ¤chte zu Hilfe, daÃŸ sie sich absondern kÃ¶nnen von jeder TÃ¤tigkeit, die gegen das Wort Gottes gerichtet ist. In unmittelbarem Zusammenhang mit ihrer irdischen TÃ¤tigkeit bieten sich ihnen auch die MÃ¶glichkeiten zu regem geistigen Austausch und finden sie dadurch auch die nÃ¶tige Kraft zum Widerstand, wo von ihnen der Einsatz gefordert wird gegen das Wort Gottes. Hat sich der Mensch erst zu seinem Gott bekannt, dann vermÃ¶gen die Mitmenschen nicht, ihn aus der Bahn zu werfen, und finden in ihm sogar einen tatkrÃ¤ftigen Gegner, der vollauf fÃ¼r das einsteht, was er als das Rechte erkannt hat. Vermittle diesen nur immer die reine Wahrheit, so treten sie auch mit vollem Herzen dafÃ¼r ein und fÃ¼rchten keine irdische Macht. An das Leid werden sie anknÃ¼pfen, es wird ihnen nur immer grÃ¶ÃŸeren AnlaÃŸ geben, sich geistig zu betÃ¤tigen.... Alle ihre BemÃ¼hungen werden darauf ausgehen, die gÃ¶ttliche FÃ¼gung verstehen zu lernen.... Sie werden in jeder Notlage eine PrÃ¼fung Gottes erkennen und das ganze Erdendasein im Sinne eines LÃ¤uterungsprozesses betrachten, und ihr Bestreben wird sein, nach KrÃ¤ften an sich zu arbeiten, wohl erkennend den einzigen Zweck des Erdenlebens. Hat sich diesen die Wahrheit offenbart, dann halten sie treu zum gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer und bringen Ihm Wohlleben und irdisches Gut willig zum Opfer, denn ihnen gilt das Wort Gottes, Seine Liebe und Gnade erheblich mehr als irdisches Gut. Es lÃ¤ÃŸt der Herr jene doppelt bedenken.... indem ihnen die Wahrheit zugeht von mehreren Quellen.... Nur der aufmerksame Beobachter sieht, wie die FÃ¤den der ewigen Gottheit zusammenlaufen.... und Er wird des Menschen Schritte dorthin lenken, wo er die Stimme Gottes vernimmt. In ihm ist das Verlangen danach so stark geworden, daÃŸ er stets auf rechter FÃ¤hrte sein wird, ungeachtet dessen, ob ihm von auÃŸen Hindernisse drohen. Er bleibt sich selbst treu und lÃ¤sset nicht vom Vater, so er Ihn erkannt hat.... Darum wird er auch im Schutz Dessen stehen, Den er im Herzen trÃ¤gt, und er wird seinen Weg wandeln dÃ¼rfen ohne Sorge, dem Wirken irdischer Macht zum Opfer zu fallen. Darum lasset immer nur euren Vater im Himmel walten.... Er allein weiÃŸ, wessen ihr bedÃ¼rfet.... Er allein hat die Macht, von euch das Unheil kÃ¶rperlich und seelisch abzuwenden, und Er allein wird euch den Lohn geben dereinst, den Er verheiÃŸen hat denen, die Ihm treu sind. Die grÃ¶ÃŸte Macht und der sicherste Schutz ist Sein Wort.... so ihr dieses habt, gehet ihr ungefÃ¤hrdet durch das Erdenleben und erreichet das Ziel....
Amen



Geist Gottes....

B.D. 0592 vom 23. September 1938, aus Buch Nr. 13

Also ward der Geist geleitet, daÃŸ er mitten durch alle Gefahren den Weg fand zu Gott.... Seiner gÃ¶ttlichen Kraft vermochte er nicht zu widerstehen und blieb in der Gewalt Dessen, Der seinem Leben Gestaltung gab. Doch wie unsagbar schwer ist es, der DÃ¤monen sich zu entledigen, die ihre Macht gleichfalls an ihm erproben.... Wie muÃŸ der Gottesgeist tÃ¤tig sein und ohne Unterbrechung die Vereinigung mit der Seele suchen. Und dies um so mehr, je zielbewuÃŸter der Mensch als solcher ist. Wie oft gilt seine Ausdauer gerade entgegengesetztem Streben als dieser Vereinigung mit Gott. Dann bewegt sich die Seele so lange auf falscher Bahn, wie sie sich in geistiger Not befindet. Denn das gewaltsame Eingreifen gÃ¶ttlicher Macht wÃ¼rde nimmermehr die Liebe zu Gott auslÃ¶sen.... finden muÃŸ sich der Mensch selbst zu Gott und Ihm dann in Liebe dienen wollen. So wird jedes geistige Produkt.... eine jegliche Unterweisung ein Sichfinden in gÃ¶ttlicher Liebe bewerkstelligen, und ohne Widerstand wird sich nun vollziehen eine Wiedergeburt des Geistes, und allem Geistigen Ã¶ffnet sich nun das Herz, und es empfÃ¤ngt der Mensch die Gnade des Himmels und sorget nun nur noch fÃ¼r seine Seele. Lasset daher nur den Vater sorgen, wie Er Seine GeschÃ¶pfe bedenkt, und schlieÃŸet nur alle in euer Gebet ein, die ihr liebet.... Der Macht des HÃ¶chsten gedenket, und wehret allen Zweifeln. Die durch das Ã„therblau zu euch herniedersteigen haben groÃŸe Kraft, und vermÃ¶ge dieser Kraft wirken sie im Sinne Gottes und lassen nichts unversucht, was der Seele dienlich ist zum Erkennen. Probeweise werden viele auf Erden belassen werden, um sich sichtbar zu Ã¤uÃŸern, und welche Wege ihnen vorgeschrieben sind, kÃ¶nnet ihr nicht ermessen.... nur wird Ã¼berall dort Licht werden, wo ihr Wirken einsetzt, und es werden die Herzen sich entzÃ¼nden in Liebe.... Dann wisset, daÃŸ die Aufgabe dieser eine auÃŸerordentliche ist.... Begegnet ihnen mit gutem Willen, lasset euch belehren, und horchet auf ein jedes Wort, das euch gegeben wird. Denn so der Geist Gottes euch erfÃ¼llen soll, mÃ¼sset ihr Ihm Eingang gewÃ¤hren in euer Herz....
Amen



Lichtwesen in Materie.... Hilfe den Willensschwachen.... Demut....

B.D. 0593 vom 24. September 1938, aus Buch Nr. 13

Im Namen Jesu beginne: Und es wird euch gewiesen werden der Weg, der zum Heil fÃ¼hrt. Die Erde wird bergen unzÃ¤hlige Wesen, die herabsteigen zu den Menschen aus dem Reiche des Lichts, und alle diese Wesen gehen in die Materie Ã¼ber, und sie suchen gleichfalls den AnschluÃŸ an die Menschheit.... ihr nÃ¼tzend, indem sie das Geistige aus sich stark wirken lassen, um Ã¼berzustrÃ¶men in den mit dieser Materie in Verbindung tretenden Erdenmenschen. Und so ist ein neues Band geschaffen vom Licht zur dunklen Nacht.... Dieses Licht wird starke Helligkeit verbreiten und ein Wohlbehagen auslÃ¶sen in seinem TrÃ¤ger. Und so wird wiederum der Gegenpol an Macht verlieren, denn auch das, was sein Aufenthaltsort ist, wird von gutem Geist ergriffen werden und das BÃ¶se abschwÃ¤chen und allsobald ins Gegenteil verkehren. Auf diese Weise sucht der Herr, Beistand zu gewÃ¤hren denen, die wohl im Kampf mit der Finsternis liegen, jedoch nicht die nÃ¶tige Willenskraft besitzen.... und die wohl das Gute wollen, aber nicht genÃ¼gend kÃ¤mpfen.... Ihr Wille aber lÃ¤ÃŸt Gott erbarmend eingreifen, und die groÃŸe Liebe dieser Lichtwesen fÃ¼hrt willig diese Aufgabe aus, um Seelen zu retten fÃ¼r die Ewigkeit.... Es ist ein solches Vorhaben keineswegs ungefÃ¤hrlich fÃ¼r diese sich in der Materie verkÃ¶rpernden Lichtwesen, da es gleichfalls eine groÃŸe Geisteskraft erfordert und voraussetzt.... doch die Lichtwesen helfen gegenseitig, daÃŸ keines der Macht des BÃ¶sen unterliegt.... Und den Menschen ist dadurch eine Gnade geboten, die von menschlichem Verstand nicht zu ermessen ist. Wohl werden die Menschen trotzdem noch viel Leid tragen mÃ¼ssen, doch wer in sich spÃ¼ret, daÃŸ das Leben nicht nur irdische Pflichten ihm auferlegt.... wer eine leise Betrachtung in sich darÃ¼ber hÃ¤lt, ob und wie er den Willen Gottes erfÃ¼llt, der hat schon ein so bereitwilliges Entgegenkommen der geistigen Welt zu erwarten; und was er dann berÃ¼hrt in seliger Ahnung der Hilfsbereitschaft unerforschlicher KrÃ¤fte, das wird auf ihn solche Kraft ausstrahlen.... Und so lÃ¤ÃŸt der Herr absonderlich die, deren GemÃ¼t empfÃ¤nglich ist fÃ¼r Seine Liebesgaben, die gÃ¶ttliche Kraft verkosten.... Und wenn sie dann aufmerken auf ihren freien Zustand, wenn sie sich ihrer Sehnsucht nach oben.... nach dem LoslÃ¶sen von dieser Erdenwelt.... bewuÃŸt werden, dann wird ihnen auch das Wort Gottes zur rechten Zeit verkÃ¼ndet werden, und mit hungernder Seele nehmen sie dieses willig an. Das Land, das ihnen verheiÃŸen ist, suchen sie nun nicht mehr auf Erden.... Desgleichen ist auch der Bann gebrochen, den die KrÃ¤fte des Lichtes freiwillig auf sich nahmen, so ihnen das Erwecken einer Seele zu geistigem Morgen gelungen ist. Aller Lichtwesen einziges Ziel ist, das GÃ¶ttliche zu sammeln und zurÃ¼ckzuleiten, auf daÃŸ es die ewige Gottheit erkenne und sich wieder auf ewig mit Ihr verschmelze. Wo so groÃŸe Hilfe euch geboten wird durch die unendliche Liebe Gottes, bedarf es nur eures Willens zum Guten.... Der Herr erkennt die SchwÃ¤che Seiner GeschÃ¶pfe und will diese nicht Ursache sein lassen zum Untergang und stÃ¤rkt euch deshalb dort, wo euch selbst die Kraft mangelt. In allem, was euch umgibt, wird euch diese Kraft zu Hilfe kommen, und ihr dÃ¼rfet nur aufmerken, daÃŸ euer Geist rege wird und AufklÃ¤rung verlangt.... Das seltsamste Erleben bereitet der Herr fÃ¼r euch vor und lÃ¤ÃŸt einen jeden daran Anteil nehmen. Nur die VerhÃ¤rteten und vÃ¶llig Gott Abgewandten werden dieses Erleben abtun wollen mit verÃ¤chtlichem Gebaren.... Doch ihr anderen, die ihr im Herzen spÃ¼ret, daÃŸ der Vater euch rufet, achtet dieser Menschen nicht, und lasset euch nicht beirren.... sondern nehmt an, was euch die Stimme des Herzens sagt.... hÃ¶ret auf den Ruf des Vaters, und gebt euch Ihm mit eurem ganzen Willen, und ihr werdet Seine Kraft und Liebe an euch erfahren, ihr dÃ¼rfet nicht wankend werden, so ihr einmal den Vorsatz gefaÃŸt habt, euch dem Herrn zu empfehlen. Nur eure vÃ¶llige Hingabe macht euch Ã¼berstark, doch die sich wehren, werden schwach werden.... denn ihre StÃ¤rke ist nicht von Gott, sie ist ein Blendwerk des BÃ¶sen, der sie aufreizt zum Widerstand, um sie in den Abgrund zu stÃ¼rzen auf ewig. So ist der Erde eine Gnadenzeit gewÃ¤hrt, die inmitten von Leid und Elend sich Ã¼beraus wohltuend bemerkbar machen wird, denn die im Elend sind, werden Hilfe suchen und finden.... und das oft in wunderbarer Weise.... Achtet nur der Zeichen, denn der Herr wird sich bemerkbar machen allerorten.... Jesus Christus ist euch nahe.... um wiederum zu erlÃ¶sen aus den Banden der Finsternis alle, die guten Willens sind. Und Er wird kommen, wie Er es verheiÃŸen hat. Er wird die Seinen um Sich versammeln und mitten unter ihnen sein.... und nahe ist Er einem jeden, der Ihm sein Herz willig Ã¶ffnet.... Wer Ihm die Wohnung bereitet im Herzen wird Seine Gnade und Liebe zu gewÃ¤rtigen haben und fÃ¼r die Zeit auf Erden stets die sorgende Vaterhand spÃ¼ren.... "Lasset die Kindlein zu Mir kommen", so wird Sein Ruf allen tÃ¶nen, die Ihn als Vater erkennen wollen.... "denn ihrer ist das Himmelreich...." 
Amen



Trennen von der Materie.... Ãœberheblichkeit.... BewuÃŸtsein der SchwÃ¤che....

B.D. 0594 vom 24. September 1938, aus Buch Nr. 13

Es ist von unnennbarem Vorteil, wenn aller Hang zur Materie im Menschen erstickt wird, wenn sich der Geist frei machen kann von dieser und so ungehindert den Flug ins Unendliche nehmen kann. Die Welt hÃ¤lt mit ehernen Fesseln die Seele auf der Erde, und nur einem starken Willen gelingt es, solche Fesseln zu lÃ¶sen, und wenn nun fÃ¼r die Zeit des Erdendaseins jegliche Kraft fehlt und der Mensch sich willenlos treiben lÃ¤ÃŸt vom Sturm der Leidenschaft, entfesselt sich der Welt Treiben.... Dann wird der Geist niemals sich frei aufschwingen kÃ¶nnen und erheben Ã¼ber die ErdensphÃ¤re, er wird vielmehr gefangengehalten.... es kommt nur der KÃ¶rper mit seinem Verlangen nach weltlicher ErfÃ¼llung zu seinem Recht, die Seele aber wird schlecht bedacht.... sie darbt und leidet unsÃ¤glich, sich nicht entfalten zu kÃ¶nnen und ihrer Befreiung von der Materie nachgehen zu dÃ¼rfen. An der Schwelle des Todes fÃ¤llt es dem Menschen oft wie Schuppen von den Augen, und er erkennt die GrÃ¶ÃŸe seiner Schuld, die unsÃ¤gliche Qualen im Jenseits nach sich zieht. Die Seele aus Gott bleibt in ihrem Wesen stets die gleiche, sie ist nur vom Wege der Erkenntnis abgefallen.... sie ist gleichsam einer Ãœberheblichkeit zum Opfer gefallen und kann nur in umgekehrter Weise wieder nach oben gelangen.... durch das Erkennen ihrer SchwÃ¤che und das starke Verlangen, von Gott in Liebe wieder aufgenommen zu werden. Dies ist auf Erden als schwaches irdisches GeschÃ¶pf am ehesten zu erreichen, denn das BewuÃŸtsein ihrer SchwÃ¤che und UnzulÃ¤nglichkeit lÃ¤ÃŸt sie demÃ¼tig und bittend sich dem SchÃ¶pfer nahen.... Wenn aber das Erdendasein statt dessen wieder ein Ã¼berhebliches Wesen zeitigt, das sich seinem SchÃ¶pfer nicht demÃ¼tig unterwerfen will, so muÃŸ nun im Jenseits die Ã¼beraus schwere Umwandlung dieser Seele zustande gebracht werden und es werden daher dort die Leiden zum Zwecke der LÃ¤uterung weitaus schmerzlicher sein als auf Erden, und ehe eine solche Seele entschlackt ist von allem Unreinen, vergeht oft sehr lange Zeit und es bleibt so mancher Seele groÃŸes Leid erspart, bis (wenn = d. Hg.) sie sich auf Erden angelegen sein lÃ¤ÃŸt, den Reifezustand zu erlangen....
Amen



Gottes Wort.... Geistige Kraft.... Verstand.... Erfindungen....

B.D. 0595 vom 25. September 1938, aus Buch Nr. 13

In dieser weihevollen Stunde spricht der Herr durch Seinen Diener Johannes mit dir und gibt dir Kunde von Dingen, die sich dem allgemeinen Wissen entziehen und die beitragen sollen, aufklÃ¤rend zu wirken. Denn es sind bestimmt im Himmel und auf Erden solche, die das Mittleramt vertreten.... die von Gott empfangen und geben.... und die diese Gaben wieder den Menschen vermitteln. Jedes Werkzeug auf Erden steht unter gÃ¶ttlichem Schutz, auf daÃŸ die Worte, von oben gegeben, auch rein empfangen und weitergegeben werden. Was sich in dieser Zeit an Botschaften verbreitet Ã¼ber die Erde, bleibt immer ein unfaÃŸbarer Segen fÃ¼r die Menschen. Jeder Lehre von Gott setzen sich gegnerische MÃ¤chte entgegen, die vernichten wollen, was Gott der Herr Selbst aufbauen will, und so nun von dieser Seite eine Gefahr droht, wird der Herr zuvor dir Kenntnis geben, um so dieses Vorhaben zu verhindern, das diesem Werke gilt und somit dem reinen Wort Gottes Selbst. Es werden Versuche um Versuche fehlschlagen, die sich immer gegen das Wort Gottes richten. Alles Erkennen der gÃ¶ttlichen Weisheit richtet nichts aus gegen den Unverstand der Menschen, die nur mit irdischen KrÃ¤ften rechnen und allem Geistigen keine Beachtung schenken. Es wird eine scharfe Grenze gezogen werden, denn alles Geistige wird sich zusammentun und absondern von der Welt der Denker und Besserwisser, die jede geistige Kraft ableugnen. Es verlangen die Menschen Beweise von einer solchen Kraft und wÃ¼rden einem offensichtlichen Beweis genausounglÃ¤ubig gegenÃ¼berstehen, nur in der Fernwirkung mÃ¶chten sie noch ein wundersames Eingreifen einer gÃ¶ttlichen Macht erkennen, doch auch dann noch in beschrÃ¤nktem MaÃŸ. Denn die Wissenschaft hat allseitig Erfolge zu verzeichnen, und solches wird den Glauben immer mehr zurÃ¼ckdrÃ¤ngen, das eine jedoch bedenken die Menschen nicht, daÃŸ auch diese Erfolge den Menschen mehr oder weniger von geistiger Kraft zugewendet wurden.... daÃŸ sich diese geistige Kraft geÃ¤uÃŸert hat durch alle die Menschen, die auf dem Gebiete der Wissenschaft neue Entdeckungen und Erfindungen machten. Je einfÃ¤ltiger der Mensch ist, desto tiefer kann er sich dem Glauben hingeben, doch die Weltklugen.... die Verstandesmenschen mÃ¼ÃŸten auch ihre Klugheit als eine Gabe der hÃ¶chsten Gottheit.... als eine geistige KraftÃ¤uÃŸerung erkennen, die sich manchen Menschen mehr, den anderen weniger zuwendet. Aller Geist von Gott regt den Menschen an.... je intensiver dieser Gottesgeist auf den Menschen einstrÃ¶mt, desto tÃ¤tiger wird auch das Schaffen eines solchen Menschen sein.... daÃŸ also der Geist und die gÃ¶ttliche Kraft AnlaÃŸ ist zu jeder irdischen Erfindung.... daÃŸ aber alles dies totes Beginnen ist, nur der Welt und irdischen AnhÃ¤ngern von Nutzen, solange es nicht als rein gÃ¶ttliches Produkt erkannt wird, sondern der Mensch die Anerkennung seiner Leistung fÃ¼r sich in Anspruch nimmt. Jeder Mensch fÃ¼hrt nur aus, was ihm als Auftrag wird, und dieser Auftraggeber ist allemal die Ewige Gottheit, Die allem, was geschaffen wird, vorsteht mit Ihrem Willen.... und ein jeder Mensch ist immer nur AusfÃ¼hrender des Willens Gottes in allem, was ersteht.... Nur, daÃŸ der Mensch aus eigenem Willen seine Schaffenskraft und Schaffensmacht, die ihm von Gott zugeht, dazu benutzt, Werke erstehen zu lassen, die dem Gemeinwohl der Menschheit nicht dienlich sind. Das ist wider Gottes Anordnung und kann nimmermehr gutgeheiÃŸen werden. Wenn alles, was durch Menschenhand entsteht und wozu Gott Seine Kraft spendet, immer nur dem guten Sinn entsprechen mÃ¶chte, so bliebe wahrlich ein solches Werk gesegnet vom Herrn auf lange Zeit, und fortdauernd wÃ¼rde nur immer Gutes solchen Werken anhangen und Bestand haben. Die Erfindungen, die wieder nur in der Vernichtung ihren Zweck erfÃ¼llen sollen, kÃ¶nnen keineswegs vom Herrn gesegnet sein, wenngleich auch die gÃ¶ttliche Kraft den Menschen belebt hat und Irdisches erzeugen lieÃŸ. Die Kraft geht ohne Unterschied einem jeden Menschen zu, der eigene Wille aber nÃ¼tzet diese Kraft zum Guten oder BÃ¶sen, denn bÃ¶se MÃ¤chte suchten gleichfalls ihren EinfluÃŸ auszuÃ¼ben, und der Mensch nahm solchen EinfluÃŸ willig an, sich der gÃ¶ttlichen Kraft bedienend, doch dem BÃ¶sen unterstellend. Ferner wollen die Menschen in ihrer Ãœberheblichkeit alle Erfolge sich selbst zusprechen.... das tiefe, ernste Nachdenken mÃ¼ÃŸte sie belehren, daÃŸ sie doch nicht selbst sich so geschaffen haben, daÃŸ ihre Intelligenz doch gleichfalls ein Geschenk ist einer hÃ¶heren Macht, das sich nicht willkÃ¼rlich ein jeder aneignen kann. So stattet Gott einen jeden verschieden aus und gibt einem jeden die Gaben, die ihn befÃ¤higen, seiner HÃ¶herentwicklung zu leben. Es bringt ihm geistiges Streben keinen sichtbaren Nutzen, und daher lÃ¤ÃŸt er auch die dringende Notwendigkeit dahingestellt. Er nÃ¼tzet sich selbst erschÃ¶pfend aus, und die ihm zum Zwecke geistiger Fortbildung verliehenen Gaben haben gerade das Gegenteil bewirkt.... das eigene Ich noch hÃ¶her zu stellen, anstatt dem gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer Dank und Ehre zu bezeugen, Der ihn in Seiner Liebe als kleines Wesen so reich bedacht hat. Die unermÃ¼dliche geistige Arbeit trÃ¤gt dem Menschen den hÃ¶chsten Lohn ein in der Ewigkeit.... doch das irdische Schaffen kann noch so wertvoll sein fÃ¼r das irdische Dasein und auch unzÃ¤hligen Menschen von Vorteil sein, es wird fÃ¼r die Ewigkeit keinen nennenswerten Vorteil aufweisen, denn das bedeutendste Werk auf Erden ist hinfÃ¤llig angesichts des Todes.... Nichts kann die Seele von ihrem Schaffen auf Erden hinÃ¼bernehmen, es sei denn, daÃŸ Ã¼bergroÃŸe Liebe zum Mitmenschen den Schaffensdrang angeregt hat und die Werke nur rein aus Barmherzigkeit und NÃ¤chstenliebe entstanden sind. Dann wertet Gott nicht das Werk, sondern den Liebesgrad des Schaffenden. So kann die Verstandesweisheit wohl zum groÃŸen Segen werden, fÃ¼r den Mitmenschen sowohl als auch fÃ¼r den Menschen selbst.... doch nur dort, wo diese als Gabe Gottes erkannt und in tiefster Demut und Dankbarkeit empfangen wird. Denn dort wird das kindliche VerhÃ¤ltnis zum himmlischen Vater nicht gestÃ¶rt, sondern in aller Innigkeit hergestellt, und es kann somit das Wissen des Menschen sich segensreich entfalten und hÃ¶chstes AusmaÃŸ annehmen, denn der Vater wird diese Gabe stets vermehren, wo sie richtige Anwendung findet. Das Licht wird somit stets hell und klar leuchten, wo gÃ¶ttliche Kraft zutage tritt, und diese Kraft wird sich Ã¤uÃŸern, wo die Weisheit aus Gott stammend erkannt wird. Solche Menschen kÃ¶nnen vom Geist Gottes vÃ¶llig durchdrungen werden, und ihr Sinnen wird niemals irdischem Besitz gelten, sondern allein dem Erforschen gÃ¶ttlicher Weisheit....
Amen



Offenbarung Lehre Jesu Christi und Leiden am Kreuz.... Gottes Stimme.... Zorn....

B.D. 0596 vom 26. September 1938, aus Buch Nr. 13

In einer kurzen Zeitspanne ertÃ¶nt das Wort des Herrn. Alles, was da lebt, wird es vernehmen. In das Reich des Ãœberirdischen wird auch der Herr Einblick nehmen lassen auf kurze Zeit.... euch, die ihr bestimmt seid, Seinen Willen den Menschen kundzutun.... und es werden sich euch Dinge offenbaren, die euch in Erstaunen versetzen und euch die GrÃ¶ÃŸe und Allmacht Gottes erkennen lassen. Bleibet ihr immer willens, Gott zu dienen, so wird Er euch in alle Herrlichkeit einfÃ¼hren, auf daÃŸ ihr dies den Menschen auf Erden kundgeben und dadurch viel Leid von ihnen abwenden sollt. Nichts wird vom Herrn des Himmels und der Erde unversucht gelassen werden, was sich aufklÃ¤rend fÃ¼r die Menschheit auswirken kÃ¶nnte, immer lÃ¤ÃŸt der Herr Seine Liebe und Geduld erneut den Erdenkindern zukommen, um sie zu erretten fÃ¼r das ewige Reich. Ihr stehet so fern vom rechten Glauben, daÃŸ es wahrlich groÃŸer Dinge bedarf, um euch zu erwecken.... ihr mÃ¼sset euer Denken vÃ¶llig umstellen, um nahezukommen dem Wirken und Walten Gottes. Denn Seine GÃ¼te und Milde erreicht euch nicht, die ihr euch abwendet von der ewigen Gottheit.... von Jesus Christus, Gottes eingeborenem Sohn. Lasset alle neuzeitlichen Gebilde, und nehmt den Herrn allein auf in eure Herzen, und ihr kommt Ã¼ber die Ã¤rgsten Zeiten wohlbehÃ¼tet hinweg. Nichts wird euch mangeln, und keine Gefahr von auÃŸen kann euch schaden, so ihr nur den Blick vertrauensvoll aufhebet zu Ihm, Der fÃ¼r euch gelitten hat am Kreuz. Was war Sein Tod anderes als ein Werk unsÃ¤glicher Liebe zu euch? Und diese Liebe gilt euch heut noch in gleichem MaÃŸ.... wieder mÃ¶chte der Heiland alles Leid auf Sich nehmen, um die Menschheit zu erlÃ¶sen, doch sie wendet sich so hartnÃ¤ckig ab von Dem, Der allein euch das Heil bringt.... Sie kennet nur noch den Gott als erschaffende Macht in der Natur.... so verblendet ist ihr Denken, daÃŸ sie sich selbsttÃ¤tig schaffend wÃ¤hnt, daÃŸ sie kein Wesen anerkennt, Das gleichsam alle FÃ¤den der Menschen in Seiner Hand hÃ¤lt.... Noch wird der Menschheit eine Probezeit gewÃ¤hrt, wo sie diesem Problem Beachtung schenken mÃ¶chte und sich noch rechtzeitig umstellen kann. Doch wehe, wenn der Herr Seine Stimme ertÃ¶nen lÃ¤ÃŸt und ein jeder hart angefaÃŸt wird, der sein Ohr dieser Stimme verschlieÃŸt.... Ihnen wird Sich der Herr zeigen in Seinem Zorn, und alles um sie wird vergehen in groÃŸer Not, wenn der Herr Seinen Arm ausstrecken wird Ã¼ber jene, die Ihn verleugnen.... Dann wird sich Sein Wort erfÃ¼llen, daÃŸ Heulen und ZÃ¤hneknirschen sein wird in den Reihen derer, die von unten sind....
Amen



GroÃŸe der Welt.... Sicherheit fÃ¼r das Leben.... Kampf um Seele.... Gebet....

B.D. 0597 vom 26. September 1938, aus Buch Nr. 13

Und es werden die GroÃŸen der Welt erkennen, daÃŸ sie klein sind und machtlos und nichts von sich aus vermÃ¶gen, was ihre Lage bessern kÃ¶nnte. Und so sie sich nicht besinnen auf ihren Ausgang von Gott, werden sie auch keinen Weg finden aus ihrer Not.... Nur wer sich dessen bewuÃŸt ist, hat die Mittel in der Hand, denn dieser wird sich vertrauensvoll wenden an Den, Der ihn erschaffen hat, und Ihm seine Notlage darstellen.... und auch dort die Hilfe finden, die er erhofft. Die anderen aber irren ruhelos durch Not und Gefahr und finden keinen Ausweg, denn sie verschlieÃŸen sich diesen selbst in falschem Stolz. Besonders qualvoll wird der Zustand sein fÃ¼r alle die, denen die Welt bisher viel geboten hat. Ihre Sorge ist einzig die, eine angemessene Sicherheit fÃ¼r das spÃ¤tere Leben zu finden, und sie bedenken nicht, daÃŸ dieses Leben schon anderentags beendet sein kann.... sie bedenken nicht, wieviel wertvoller es ist, fÃ¼r den Frieden der Seele als fÃ¼r die Sicherheit des Leibes zu sorgen. Denn in ersterem kÃ¶nnen sie tÃ¤glich das Leben verlassen mit der GewÃ¤hr, es gegen ein besseres Jenseits einzutauschen.... Die Sicherheit des irdischen Lebens aber gewÃ¤hrleistet nimmermehr ein ebensolches im Jenseits. Und so wird stets eine solche Seele bedÃ¼rftig von der Erde scheiden und drÃ¼ben eine leere StÃ¤tte anfinden, wo immer sie Aufenthalt nehmen will.... Es ist im Kampf um das Erdendasein immer geboten, die Seele zuerst zu bedenken und den Kampf in erster Linie fÃ¼r die Seele zu fÃ¼hren, dann braucht sich der KÃ¶rper niemals zu fÃ¼rchten, nachteilig auf Erden bedacht zu werden, denn dann erÃ¼brigen sich alle Leiden fÃ¼r ein solches Erdenkind, das ohne diese schon zum Vater findet und seiner Seele FÃ¶rderung als wichtig erkannt hat. Es wird daher das irdische Wissen, irdische Macht und Ansehen keinerlei Vorteil der Seele eintragen, sondern um diesen muÃŸ ein jedes Menschenkind gleich eifrig bemÃ¼ht sein, ob hoch oder niedrig, ob arm oder reich. Niemand kann sich ein Eingehen in die ewige Seligkeit leicht oder sorglos erringen.... Allen steht die gleiche Arbeit bevor, die nur der freie Wille Ã¼berwinden und vollbringen kann. Und einem jeden Menschen kann zur ErfÃ¼llung seiner Erdenaufgabe nur das innige Gebet helfen.... wer sich zu erhaben dÃ¼nkt, Gott um Hilfe zu bitten, wird wohl auf Erden groÃŸ sein, doch einer der letzten in der Ewigkeit....
Amen



Antwort auf katholischen Geistlichen.... Gedicht....

B.D. 0598 vom 28. September 1938, aus Buch Nr. 13

So, wie es dir aufgetragen wird, so sollst du deinen Weg wandeln auf Erden. Du stehst wohl in mancher Gefahr, doch sind solche zum Zweck der KrÃ¤ftigung des Willens zugelassen von oben, und so bewege nur alle deine Sorgen im Herzen vor Gott, und Ã¼berlasse dich Seinem Schutz, so erweisen sich alle diese Gefahren als klein und werden von dir siegreich Ã¼berwunden. Und nun leihe dein Ohr der gÃ¶ttlichen Stimme und vernimm: Es wird der gleiche Weg allen denen gewiesen werden, die voreingenommen ihm heut ablehnend gegenÃ¼berstehen, und darum wisse, daÃŸ des Herrn Wille dich lenkte und du nur Seinen Auftrag ausfÃ¼hrtest, der eine Leuchte auch jenen bringen sollte, die den Willen haben, stets das Rechte zu tun und zu lehren. Und wie oft wird daher sich der Geist Gottes noch auf die Menschen herabsenken.... Es wird die Wahrheit begehrt und gesucht werden, und es werden innere SeelenkÃ¤mpfe den Menschen allerorten nicht erspart bleiben, und das ist es, was die ewige Gottheit bezweckt.... daÃŸ der Mensch seine Gedanken zu Gott erhebe und von Ihm das Licht der Wahrheit erbitte. So ihr euch nur immer gegenseitig belehret in der von euren VÃ¤tern Ã¼bernommenen Lehre und nicht bedenket, daÃŸ der Herr allein euch reine Wahrheit verbÃ¼rgt, bleibet ihr nur immer irrend.... Denn es hat der Herr alle Macht gelegt in Sein Wort, das von Ihm Selbst ausgegangen ist, nicht aber dieselbe Macht erstreckt auf nachtrÃ¤glich verÃ¤nderte Lehre unter Seinem Namen. Wie vielfÃ¤ltig offenbart Sich der Herr Selbst und Seinen Willen, und wie wenig werden diese Offenbarungen angenommen. Seiner Lehre widersetzet sich der Wille der Menschen, und der Ruf aus der HÃ¶he verhallt ungehÃ¶rt.... Und die wenigen, die ihm folgen, finden keinen Glauben bei den Menschen. Und so wird Sich nun die Gottheit noch sichtbarer Ã¤uÃŸern, und die Bereitschaft der Seinen wird Ihn unterstÃ¼tzen mit vollem Willen.... Es wird also keineswegs ein Akt vÃ¶lliger WillensentÃ¤uÃŸerung sein, sondern nur ein restloses Unterordnen dem gÃ¶ttlichen Willen aus eigenem Antrieb. Jedes Erlebnis des einzelnen sollte ihm Hinweis sein auf unaufhÃ¶rliches Walten und Wirken der Gottheit.... So muÃŸ auch Gott dort Seine Kraft und Gnade austeilen, wo rein geistige und gÃ¶ttliche Probleme geklÃ¤rt werden sollen. Und dies soll ein jeder bedenken und fÃ¼r sich in vollem MaÃŸ die gÃ¶ttliche Gnade in Anspruch nehmen, was allemal geschieht durch inniges Gebet. So der Herr euch das Gebet gegeben hat, so kÃ¶nnet ihr auch ohne Sorge sein.... Er hÃ¤lt, was Er verspricht, und verheiÃŸet denen Kraft, die Ihn darum bitten.... Suchet, so werdet ihr finden.... klopfet an, so wird euch aufgetan.... Wo wÃ¤re die Gottheit, Die ein Kind vergeblich rufen lieÃŸe um Hilfe.... Dieser Gott ist nur im Sinne derer, die Ihn nicht recht erkannt haben. Der Vater aber, Der das Kind ruft, neigt Sich jederzeit liebevoll ihm zu und lÃ¤sset sein Gebet nicht unerhÃ¶rt. Und so ihr nicht vertrauet, kann euch nicht geholfen werden, im Glauben an Ihn liegt die Kraft und die ErfÃ¼llung des Gebetes. Habet Gott vor Augen und im Herzen.... Alles bergen diese Worte in sich.... Nehmet Einsicht in Seine SchÃ¶pfung, und ihr werdet Ihn glÃ¤ubig aufnehmen in euer Herz.... Und kÃ¶nnet ihr Ihn mit dem Herzen erfassen, so erfasset Er auch euch mit aller Gewalt und lÃ¤sset euch nicht mehr aus. Und dann begreifet ihr alles, was die Welt nicht begreifen kann.... Seine GÃ¼te, Seine Langmut, Seine Barmherzigkeit.... ihr erkennet eure SchwÃ¤che und werdet in ihr stark.... ihr seid von nun an geborgen am Vaterherzen.... Er schÃ¼tzet euch, daÃŸ ihr nicht strauchelt, und bleibet gleichfort in euch mit Seiner Gnade. Und darum sollt ihr nicht bangen, denn ihr seid unglaublich stark im Geist des Herrn. Er bedienet Sich eures Mundes, so ihr Ihm willig gebt euer Herz, und wer Ihm dienet mit ganzer Seele, ist sogestaltig Sein Werkzeug hier auf Erden. Er lenkt eure Schritte nach Seinem Willen, Er lÃ¤sset euch reden nach Seinem Willen und erteilet euch auch Seine Macht, um Sein Wort zu bekrÃ¤ftigen. Und das ist Seine Liebe, die sich Ã¤uÃŸert durch ewige Zeiten.... die nach euch verlangt und nie aufhÃ¶ren wird bis in alle Ewigkeit.... 
(Hat sich dein Herz ganz stille Mir zugewandt.... Dann fÃ¼hret dich Mein Wille in das gelobte Land.... FÃ¼r deine Erdentage soll sein dir Licht.... Auf daÃŸ es, Mir zu folgen, dir nicht an Kraft gebricht.... Den Weg zum ew'gen Leben geleit' Ich dich.... Und helf' Dir, daÃŸ dein Streben gilt ewiglich.... Nur der VerklÃ¤rung Jesu.... als Gottes Sohn.... Dem alle Engel dienen an Seinem Thron.... DaÃŸ du jetzt und in Ewigkeit.... Nur Ihm zu dienen bist bereit.... Der alle Herrlichkeit dir einst enthÃ¼llt.... Der all dein Sehnen dann erfÃ¼llt.... DaÃŸ schau'n du darfst Sein Angesicht.... DaÃŸ du bei Mir dann bist im Licht.... )
Amen



Depressionen.... TrÃ¤gheit des Geistes und des KÃ¶rpers....

B.D. 0599 vom 30. September 1938, aus Buch Nr. 13

Achte auf jede Depression, die dich befÃ¤llt, und sieh' in ihr immer das Mittel, das der Herr anwendet, um die Seele gefÃ¼gig zu machen Seinem Willen. Siehe, ihr Menschen wÃ¼rdet ohne alle Scheu euch einer gewissen TrÃ¤gheit des Geistes hingeben, wÃ¼rdet ihr nicht auch Stimmungen unterworfen sein, die sich so Ã¤uÃŸern, daÃŸ euer Denken in Mitleidenschaft gezogen wird. Eine Depression, die man zu ergrÃ¼nden sucht und dadurch zu beheben, wirkt sich immer nur vorteilhaft aus fÃ¼r den Geist, denn es ist Aufgabe des Menschen, ununterbrochen tÃ¤tig zu sein, auf daÃŸ sich die Tatkraft nicht vermindert, und dies gilt sowohl vom KÃ¶rper als auch vom Geist des Menschen. Ist der Zustand eingetreten, daÃŸ die Tatkraft vermindert ist, dann ist ein Erlahmen der geistigen sowie der kÃ¶rperlichen TÃ¤tigkeit zu befÃ¼rchten, und dies wÃ¼rde immer einen RÃ¼ckgang bedeuten, was die gÃ¶ttliche Weisheit zu verhindern sucht, solange das Erdenkind aller Anregung und Vorbeugung willig folgt. Denn die Gefahr eines solchen RÃ¼ckschrittes ist zu groÃŸ, als daÃŸ sie Ã¼bergangen werden kÃ¶nnte, im Gegenteil, es muÃŸ ihr mit allen Mitteln entgegengetreten werden, was also wohlweislich geschieht, indem der Mensch solchen Depressionen ausgesetzt ist, die wieder AnlaÃŸ geben zum Nachdenken und belebend wirken auf KÃ¶rper und Geist. Und wer nur immer solche NiederschlÃ¤ge als Wiederbelebung fÃ¼r Geist und KÃ¶rper auffaÃŸt und in diesem Sinn betrachtet, wird grÃ¶ÃŸten Nutzen daraus ziehen.... Er wird aufmerken, von welcher Seite ihm Gefahr droht, und sich zur Wehr setzen, noch ehe der Zustand der UntÃ¤tigkeit ihn befallen hat.... So schÃ¼tzet der Herr die Seinen vor ErmÃ¼dung und vereinigt gleichsam den erzieherischen Zweck.... zu angeregterer TÃ¤tigkeit.... mit nachdenklichem Selbstbesinnen, wie klein und unzulÃ¤nglich das Erdenwesen an sich ist, und dadurch gelangt der Mensch wieder zur inneren Demut, wenn er in Gefahr ist, diese zu verlieren. Es muÃŸ die gÃ¶ttliche Weisheit sehr oft eingreifen, soll das Werk an der Seele gleichmÃ¤ÃŸig seinen Fortgang nehmen. Ihr Menschen seid so schwach und ohne Ausdauer.... wÃ¤re es euch allein Ã¼berlassen und wÃ¼rde euch die gÃ¶ttliche Gnade nicht unterstÃ¼tzen, so wÃ¤re jeglicher Fortschritt schwer. Es hat nichts in der Welt Bestand.... ein ewiges Wechseln und VerÃ¤ndern hÃ¤lt alles in ununterbrochener TÃ¤tigkeit. So muÃŸ auch stÃ¤ndig der Geist angeregt werden, und dies besorget Gott in vielfacher, immer anderer Art. Jedoch immer das Wohl der Kinder auf Erden im Auge behaltend und je nach BedÃ¼rfnis diese bedenkend, oft in schmerzlicher, aber auch in erhebender Weise.... Doch immer ist das allein ausschlaggebend, welche Wirkung die Geschehnisse oder Empfindungen auf den Geist des Menschen ausÃ¼ben. Selten gelingt es dem Menschen, alle Hindernisse, die das Leben ihm stellt, gleich leicht zu Ã¼berwinden.... So manches Mal verlÃ¤ÃŸt ihn seine Kraft, und dann muÃŸ eine sichtbare Hilfe von oben kommen, die sich aber auch oft so Ã¤uÃŸert daÃŸ sie nicht erfreut begrÃ¼ÃŸt wird.... eben in GefÃ¼hlsniederschlÃ¤gen, die das Erdenkind derart belasten, daÃŸ es sucht dieser Herr zu werden und sich so aus der es bedrohenden Gefahr des ErmÃ¼dens selbst befreit. Es sucht mit doppelter Kraft den Willen Gottes zu erfÃ¼llen.... es sucht wieder in den Zustand inneren Friedens zu gelangen und kann dies nur durch erhÃ¶hte TÃ¤tigkeit, also hat auch jede Depression, so belastend sie dem Erdenkind erscheint, einen gewissen Segen in sich, so man diesen nur recht erkennt....
Amen



Glaube....

B.D. 0600 vom 1. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Siehe, Mein Kind, volles Vertrauen muÃŸt du Mir entgegenbringen, soll Ich an dir das Wunder vollbringen und dich zum Lehrer Meines Wortes ausbilden, denn die Kraft Meines Wortes kann nur dann dich erfÃ¼llen, wenn du es annimmst in tiefstem Glauben. Siehe, was sich dir offenbart, ist immer nur Mein Geist. Wie kann Ich aber in einem Herzen Wohnung nehmen, ehe es sich Mir in tiefstem Glauben Ã¶ffnet. Mein Geist soll doch vÃ¶llig lebenswahr empfunden werden von dir.... jedes WÃ¶rtchen soll dir Kunde geben von Meiner Liebe, nur dann wird sich das Wesen der Gottheit dir offenbaren, und nur dann wirket die Kraft Gottes in dir. Alles Erwachen der GeisteskrÃ¤fte in dir ist nur eine Ã„uÃŸerung des Gottesgeistes; wo sich der Mensch nicht ganz und gar dem Glauben hingeben kann, wird eine Stockung eintreten so lange, bis der Glaube gefestigt ist. Es ist nun dein Wille Ã¼beraus stark und hilft immer dort, wo der Glaube schwach wird, doch wenn du Mein Wort aufnimmst als unverbrÃ¼chte Wahrheit, wirst du Ã¼ber dich selbst hinauswachsen und ein gesegneter JÃ¼nger Meines Namens sein. Siehe, Mein Kind, beachte zunÃ¤chst das Gebaren eines glaubenslosen Menschen.... Hat er nicht alle Ursache, zu verzweifeln am Leben, so ihn nichts die Verbindung mit dem Jenseits lehrt? Und wie mangelhaft ist sein Vertrauen auf Hilfe.... wie leer sein Leben, wenn nicht der Glaube ihn aufrechterhÃ¤lt? Ein rechtes Gotteskind aber nimmt alles aus der Hand des Vaters mit Ergebung entgegen, es glaubt und vertraut und ist somit niemals ohne Hilfe. Und so ist Glaube und Vertrauen das erste, was errungen werden muÃŸ vom Menschen, dann erst kann er darauf alles geistige Wissen aufbauen. DaÃŸ Mein Wille euch lenkt, ist gleichfalls nur durch den Glauben zu verstehen.... wie anders mÃ¶chtet ihr dies beweisen? Ihr mÃ¼sset durch den Glauben gewiesen werden auf Meine Liebe und Meine Sorge um euch.... ihr habet wieder keine Beweise dafÃ¼r, nur den festen Glauben.... Es ist der Glaube das Erste und das Letzte, der Anfang und das Ende. Denn ohne Glauben erkennet ihr nicht euren Ausgang und lebet auch nicht fÃ¼r die Ewigkeit.... sondern ihr sehet nur das Leben in seiner realen Beschaffenheit, die euch nur hÃ¶chst unzufrieden macht wÃ¤hrend eures Erdendaseins. Doch durch den Glauben wird auch das tiefste Weh gemildert, das grÃ¶ÃŸte Leid gelindert und die Hoffnungslosigkeit in Zuversicht verwandelt. Darum werdet ihr Mich auch dann erst liebenlernen in aller Inbrunst, wenn ihr glaubt aus ganzem Herzen. Was anderes ist der Glaube als die Anerkennung Meiner Selbst.... Glaubet ihr, daÃŸ Ich bin, so seid ihr mitten in der Erkenntnis.... und dann wird euch alles andere leichtfallen.... ihr werdet Mir die Achtung und Ehre bezeugen, indem ihr Meinen Willen zu erfÃ¼llen trachtet und Meine Gebote haltet.... ihr werdet Mir Liebe entgegenbringen, und euer heiÃŸester Wunsch wird sein, mit Mir vereint zu werden.... Aber alles dies erreichet ihr nur durch Mein Wort.... nehmet Mein Wort an.... lasset nichts anderes in euch wirken als dieses Mein Wort.... Dann mÃ¼sset ihr glauben und somit auch lieben, und dann werdet ihr Meine Kinder sein auf ewig. Denn so ein Erdenkind in Mir den Vater sieht, ist sein Glaube nicht leicht zu erschÃ¼ttern.... jedes Wort, das ihm zugeht, nimmt es auf ohne Zweifel, denn der Vater bedenkt Sein Kind wahrheitsgemÃ¤ÃŸ. Er wird es nicht auf falsche Bahn fÃ¼hren oder falsche Wege gehen lassen.... Darum Mein Kind, lasse deinem Willen die Tat folgen, versenke dich in Mein Wort und glaube, daÃŸ Ich ein jedes Meiner Kinder schÃ¼tze vor aller Gefahr des Leibes und der Seele, wenn dieses Kind von Verlangen nach seinem Vater erfÃ¼llt ist.... und achte stets auf die innere Stimme, die lieblich klingt denen, die Mich lieben, weil Meine Liebe ihnen offenbart, wie sie zu Mir gelangen und Mein verbleiben bis in alle Ewigkeit.
Amen



Vaterworte.... Lehre Gottes.... Gotteskinder....

B.D. 0601 vom 2. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

So sehet ihr, Meine Kinder, alles auf Erden in einer euch wenig Ã¼berzeugenden Lehre zusammengefaÃŸt und vermÃ¶get nicht, sie euch zu eigen zu machen, denn im AnhÃ¶ren dieser Lehre allein kann euch niemals die Weisheit vermittelt werden, sondern erst mÃ¼sset ihr versuchen, aller irdischen Gedanken ledig zu werden, die vÃ¶llig abseits stehen von Meiner Lehre und die auch niemals in Einklang zu bringen sind mit dieser. Alles, was von Gott ist, setzt auch gÃ¶ttliche Einstellung voraus.... Doch was von der Welt ist, wird immer nur weltliches Denken bedingen, und so ist alle gÃ¶ttliche Gabe ohne tiefe Wirkung auf des Menschen Herz, solange sie nicht mit geistigem Streben aufgenommen wird. Je einsichtsvoller sich seine Gedanken der reinen Lehre Gottes zuwenden, desto eher vermag der Mensch auch nach dieser Lehre zu leben, und sobald Meinem Wort auch die Tat folgt, ist es wahrhaft lebendig geworden und von solcher Kraft, daÃŸ ihr es auch als das reine Wort Gottes erkennt.... daÃŸ ihr euch dieser Lehre nun nimmer widersetzen kÃ¶nnt und ohne Vorbehalt sie aufnehmet in euer Herz, Mir nun dienet mit aller Liebe und so geistig wiedergeboren seid zu Meiner unendlichen Freude. Denn wer zu Mir gefunden hat, wird mit Freuden von Mir aufgenommen, und sein Anteil ist Licht vom ewigen Licht. Als Gotteskinder bleibet ihr ewiglich in Meiner NÃ¤he und wirket mit Mir und durch Mich gleichfort nach Meinem Willen.... Und so verbÃ¼rge Ich euch vollstes Eingehen in Meine Herrlichkeit, so ihr nur Meine Lehre annehmet und euch nimmer abwendet von dieser, was euch auch immer von auÃŸen drohen mag. Ihr lieben Kleinen bedenket nicht die groÃŸe Gefahr, in der ihr schwebt, sondert ihr euch von Mir ab.... Meine Liebe wird euch immer und immer suchen und euch hinweisen auf den alleinigen Weg des Glaubens an Mich, euren Herrn und Heiland. O hÃ¶ret Meine Stimme.... lasset euch nicht betÃ¶ren von der Welt, die euch nur eurer Zeit beraubt, welche der Arbeit an eurer Seele gewidmet sein soll.... Die Hand Gottes geleitet euch alle und immer wieder dorthin, wo ihr Meine Stimme hÃ¶ret.... Gebt dem DrÃ¤ngen eures Herzens nach und verharret dort, wo Ich euch rufe.... denn Ich werde an euer Herz rÃ¼hren, daÃŸ ihr auch Meine NÃ¤he fÃ¼hlt, und wenn ein leiser Gedanke in euch aufsteigt, daÃŸ ihr geschÃ¼tzt seid in Meiner Obhut.... wenn ihr es fÃ¼hlt, daÃŸ sich euer Herz Mir zuneigen mÃ¶chte, dann wisset, daÃŸ Ich zu euch spreche und euch Meine Liebe antrage.... wisset, daÃŸ nun der Vater nach euch verlangt und euch als Seine Kinder aufnehmen will in Sein Reich. Und wendet euch ab von allem irdischen Verlangen.... lasset euer ganzes Sinnen und Trachten nur der RÃ¼ckkehr ins Vaterhaus gelten.... wendet euer Gebet Mir zu, und Ich will euch erquicken mit Meinem Wort und laben mit Meiner Gnade.... Ich will euch geben Meine ganze Liebe und euch zu Mir hinanziehen, und es wird euer ganzes Erdenleben ein leichtes sein, so ihr es nur dazu benÃ¼tzet Meinen Willen zu erfÃ¼llen, Meine Gebote zu halten und Mir nahezukommen.... Meine Liebe wird euch erfassen mit aller Gewalt, und selig werdet ihr sein in dieser Liebe schon auf Erden und dereinst in der Ewigkeit. 
Amen



Irdische VerfÃ¼gungen.... Bestimmung Gottes.... Not und Unheil....

B.D. 0602 vom 2. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Alles geht den Gang seiner Bestimmung nach Gottes Weisheit, und glaubet die Welt eigenmÃ¤chtig handeln zu kÃ¶nnen, so wird sie dies zwar soweit tun, als sie durch den freien Willen dazu ermÃ¤chtigt ist, doch an dem einzelnen wird sich immer dieses Handeln auswirken nach dem Willen Gottes. Es kÃ¶nnen also VerfÃ¼gungen getroffen werden noch und noch.... Diese werden immer nur dann den Menschen treffen, wenn solches von Gott zugelassen ist, und so braucht nimmermehr zu bangen, wer sich innig dem Vater verbindet, denn dessen Schutz wird das Erdenkind bewahren vor jedem Ãœbel. Es fallen nur die Menschen den irdischen Anordnungen zum Opfer, die sich dem gÃ¶ttlichen Herrn gegenÃ¼ber auflehnen, denn diese mÃ¼ssen durch Druck und HÃ¤rte menschlicherseits sich die Hilfe dagegen von oben erbitten, und daher sind jene auch zugelassen, obwohl sie nicht die Zustimmung des gÃ¶ttlichen Herrn finden in sich selbst. Je mehr sich nun das Treiben der Welt irdischen Interessen zuwendet, desto flacher wird das Denken der Menschen sein.... und desto weniger wird Gott dem Welttreiben, das durch Zwang und HÃ¤rte die Menschheit in Not und Elend stÃ¼rzt, Seinen Willen entgegensetzen. Solange nicht der Geist der Liebe auf Erden herrscht, wird sich auch keine Besserung erzielen lassen, und es werden TrÃ¼bsal und Not die einzigen Mittel sein, die Menschen zur Vernunft zu bringen und sie dem Glauben an einen wahren Gott der Liebe zuzulenken. Die Menschen versuchen auf alle erdenkliche Weise sich in den Besitz von GÃ¼tern zu setzen, weil sie diese GÃ¼ter als Inbegriff ihres Strebens auf Erden ansehen. Und desto mehr treiben sie die Seele in die Gefahr, sich gÃ¤nzlich zu verlieren. Bei aller Not der Seele ist nur ein Mittel anzuwenden, durch groÃŸe kÃ¶rperliche Not in den Zustand vÃ¶lliger Hilflosigkeit zu kommen, auf daÃŸ dem Menschen dann in dunkelster Nacht ein Schein hellen Lichtes leuchte, er diesem nachgeht und bei gutem Willen gÃ¤nzlich erleuchtet werden kann. Und so kann euch die Gottheit nicht restlos vor kÃ¶rperlicher Not und Unheil bewahren, bevor ihr euch nicht besinnet auf euch selbst, auf eure Erdenaufgabe und auf euer VerhÃ¤ltnis zum himmlischen Vater. Gedenket dieser Worte in Zeiten der Not, und rufet zum Vater.... Er wird jederzeit in Seiner Erbarmung den Ruf aus der Tiefe hÃ¶ren und euch aus allem Unheil erretten, so ihr nicht nur um euer leibliches, sondern zuerst um euer seelisches Wohl besorgt seid. Denn um dieses allein lÃ¤sset der Vater alles Leid Ã¼ber euch hereinbrechen.... wird es aber auch von euch nehmen, wenn die Seele erkannt hat und das irdische Leben dem Menschen nicht von Wert ist, dagegen er um sein Seelenheil bangt.... Dann wird der Vater eingreifen und euch ohne Schaden aus aller Not hervorgehen lassen, und ihr werdet das Leid segnen, das eure Rettung vor ewigem Tode zustande gebracht hat und des Lobes und Dankes gegen Gott wird kein Ende sein....
Amen



Ursache und Wirkung vom geistigen Erleben....

B.D. 0603 vom 3. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Alles geistige Erleben ist Ursache und Wirkung zugleich. Der aufmerksame Mensch kann jederzeit beobachten, daÃŸ dem geistigen Erleben irgendwelches Ereignis vorangehen muÃŸ, demzufolge seine Gedanken-Richtung eben den Weg nach der HÃ¶he genommen hat.... Dem Denken entsprang dann ein geistiges Versenken in Fragen, die ewige Gottheit betreffend.... solche Fragen nÃ¶tigten den Menschen zum Glauben an eine Kraft, die sich sozusagen in jedem Menschen Ã¤uÃŸert.... Der Glaube entzÃ¼ndete im Menschen-Herzen den Gottesfunken der Liebe, und durch die Liebe ward wiederum der Geist belebt. Wenigen nur wird es klar, wie segensreich nun der Weg ist, den ein Erdenkind in beginnendem Erkennen wandelt.... Die BrÃ¼cke betreten zu haben, die in das ewige Reich hinÃ¼berreicht, ist von unnennbarem Vorteil fÃ¼r das Erdenkind, denn es bleibt diesem ja das unsagbare Ringen im Jenseits erspart, und es kann bei seinem Eintritt ins Jenseits auch bald in Lichtregionen Ã¼bergehen und alles Leid auf Erden zurÃ¼cklassen. Doch nun drÃ¤ngt sich den Menschen die Frage auf, welches Los denen beschieden ist, die sich allezeit willig von der Materie trennten, die von der Welt und ihren Freuden nichts forderten, aber auch genausogleichgÃ¼ltig der geistigen Welt gegenÃ¼berstanden.... Diese waren sowohl geistig wie auch kÃ¶rperlich trÃ¤ge und fanden in dem Zustand vÃ¶lliger TrÃ¤gheit ihre Befriedigung, ihr KÃ¶rper war wohl wenig gefesselt von irdischem Begehren, doch auch ihr geistiges Wohl lag ihnen nicht sonderlich am Herzen.... sondern sie gaben sich zufrieden mit dem dÃ¼rftigsten Leben auf dieser Erde. Es mÃ¼ssen solche Menschen auÃŸergewÃ¶hnlich starke innere Erlebnisse haben, die sie aus dieser Lethargie des KÃ¶rpers und der Seele aufrÃ¼tteln, auf daÃŸ dann die eigentliche TÃ¤tigkeit einsetzt und sie sich nun erst voll Eifer ihrer Aufgabe hingeben. Hat sich der Geist ihnen erst einmal offenbart, dann nimmt der Mensch auch achtsam alles Nachfolgende auf.... Er beobachtet nun aufmerksam alle Geschehnisse um sich, beginnt zu denken und zieht nun aus jedem Erlebnis seinen Nutzen fÃ¼r die Seele. Und dann eben setzt der Zustand ein, wo das geistige Erleben sich auswirkt in emsiger TÃ¤tigkeit an sich selbst.... an seiner Seele, und dann wird der Mensch in jeder Lebenslage kein einseitiges Urteil fÃ¤llen, sondern er wird stets dessen eingedenk sein, daÃŸ von Gott alle FÃ¤den ausgehen, daÃŸ also nichts von Gott gesandt ist oder zugelassen wird, was nicht der geistigen Reife dient.... somit eine jede irdische Begebenheit auch gleichzeitig den Geist in TÃ¤tigkeit setzen soll, um durch diesen endlich in alle Weisheit geleitet zu werden und die Aufgabe auf Erden schon restlos erfÃ¼llen zu kÃ¶nnen. Denn was der Mensch schon auf Erden erreicht, ist ungemein fÃ¶rderlich fÃ¼r die Seele und wird beim Verlassen der irdischen HÃ¼lle Ã¤uÃŸerst wohltÃ¤tig empfunden werden, so die Seele ohne jegliche Hindernisse eingehen darf in das ewige Reich.... das Reich des Friedens....
Amen



Intelligenzen....

B.D. 0604 vom 5. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Durch das Weltall schwirren unaufhÃ¶rlich geistig beeindruckte stoffliche Intelligenzen, die eine ungemein rasche Auffassungsgabe besitzen und jede geistige StrÃ¶mung wahrnehmen und im besten Sinne fÃ¼r sich ausnÃ¼tzen. Diesen Intelligenzen wohnt gleichfalls eine Kraft inne, die in Neubildungen von Wesen zum Ausdruck kommt.... Es ist wie eine geheime Sendung, die alle diese Wesenheiten erfaÃŸt, daÃŸ sie sich bei der Neubildung von Wesen betÃ¤tigen mÃ¼ssen, um sogenannte Bindungen herzustellen zwischen geistiger Kraft und stofflicher VerkÃ¶rperung. Allen diesen Intelligenzen ist das eine gemein, daÃŸ sie ohne Widerstand sich jeder Form zugesellen, um sie nach und nach vÃ¶llig zu durchdringen und so zu geistig belebten KÃ¶rpern zu gestalten, deren Sinn und Zweck ist, fortlaufend aus sich die winzigsten Lebewesen zu erzeugen und so also das All mit ungezÃ¤hlten Kreaturen zu beleben. Setzen nun die Menschen diesem Vorgang Zweifel entgegen, so wird ihnen auch jede weitere ErklÃ¤rung unannehmbar erscheinen, denn letzten Endes ist nichts im Weltall so einfach in seiner Entstehung, daÃŸ der Mensch mit seinem FassungsvermÃ¶gen dies verstehen kÃ¶nnte, und doch hat die SchÃ¶pfung so vielerlei unerklÃ¤rliche Erscheinungen aufzuweisen, daÃŸ der Mensch als solcher zu klein ist, um sich ein klares, der Wahrheit entsprechendes Bild von ihr zu machen, und alle MÃ¼he wÃ¤re vergeblich, wenn der Geist in ihm nicht solche Wunder entschleierte. Was bleibt nun dem Menschen Ã¼brig, als zu glauben oder die Waffen strecken zu mÃ¼ssen.... Widersetzet er sich dem Glauben, so bleibt nur die eine LÃ¶sung, die Grenzen des irdischen Wissens dort zu setzen, wo Sehen und HÃ¶ren ein Ende hat. Nur wird er dann auch keinen Trieb haben, sich selbst, d.h. seine Seele.... fÃ¼r ein hÃ¶heres Ziel vorzubereiten; er bleibt mit seinen Gedanken auf der Erde und ergrÃ¼ndet nur das fÃ¼r ihn FaÃŸbare, bleibt aber einem geistigen Erleben vÃ¶llig fern. Und doch ist der Mensch TrÃ¤ger unzÃ¤hliger Intelligenzen und wird von ihnen weit mehr mit Beschlag belegt, als dies den Anschein hat. Denn ob der Mensch sich auch weigert, geistige Kraft anzuerkennen, ob er auch mit vollem BewuÃŸtsein ein Ã¼berirdisches Wirken ablehnt.... er wird doch nicht verhindern kÃ¶nnen, daÃŸ auch seine eigenen Gedanken abschweifen in die Unendlichkeit, weil ebendie in ihm sich bergenden Intelligenzen ihn dazu antreiben.... weil das eigentliche Leben in ihm Auswirkungen ebenjener Intelligenzen sind. Aus dieser Tatsache heraus finden so viele Menschen ihre Befriedigung erst dann, wenn ihr Denken sich vergeistigt. Was nichts im irdischen Leben zustande bringt.... dem Menschen einen inneren Frieden zu geben.... das kÃ¶nnen jene Wesen in hohem MaÃŸe bewirken, sowie sie den Menschen bestimmen kÃ¶nnen, seinen Gedanken die Richtung nach oben zu geben.... Die Kraft dieser Intelligenzen geht mitunter so weit, daÃŸ die Umgebung des Menschen von ihnen ebenfalls durchdrungen wird, besonders dann, wenn jeglicher Widerstand im Menschen gebrochen ist und er willig dem starken DrÃ¤ngen nachgibt. Dann ist auf ewig kein RÃ¼ckgang zu fÃ¼rchten, denn es strebt alles Geistige dem Gottesgeist zu.... es findet die Seele zurÃ¼ck zum ewigen Licht.... zur ewigen Gottheit....
Amen



Liebeswerk gegen Feinde....

B.D. 0605 vom 6. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Lasset es euch angelegen sein, auch euren Feinden Gutes zu tun, und beherziget, daÃŸ jedes noch so kleine Liebeswerk an diesen dreifach gesegnet ist.... Es hilft euch, den Stachel der Feindschaft zu entfernen.... es verhilft euch selbst zur Gnade, und es erweckt wieder Gegenliebe bei denen, denen ihr Gutes tut. Und ihr bringet dadurch ein Opfer der SelbstÃ¼berwindung. Ihr habt Zeit und MuÃŸe genug, euch vorzubereiten auf einen solchen Akt der Liebe zum NÃ¤chsten, wo immer ihr euch in Feindschaft befindet mit diesem. Es fÃ¤llt euch wohl schwer anfÃ¤nglich, allmÃ¤hlich aber wird euch die innere Stimme euer Vorhaben erleichtern. Sie wird euch gut zureden und wird nicht eher schweigen, bis ihr das Liebeswerk ausgefÃ¼hrt (habt = d. Hg.).... Und die einzige Gefahr ist dann nur, daÃŸ ihr nicht inne werdet, wie unsÃ¤glich wohltÃ¤tig sich ein solches Liebeswerk auswirkt, wenn der Gegner es nicht eingestehen will, daÃŸ eure Liebe ihm wohltut.... dann seid ihr leicht entmutigt und geneigt, von weiteren Liebeswerken abzusehen.... und glaubt nicht, wie irrig diese Ansicht ist. Den geistigen Segen erkennt ihr nicht so deutlich, doch fÃ¼r die Seele ist er von unnennbarem Wert, und jede Lauheit, deren ihr euch schuldig macht, werdet ihr einst bitter bereuen. In der geistigen Welt wird stÃ¤ndig darauf hingewirkt, die Menschen zu friedliebenden Wesen zu gestalten, Feindschaft zu Ã¼berbrÃ¼cken und HaÃŸ und Lieblosigkeit gegeneinander in Liebe und GÃ¼te umzuwandeln. So wertvoll das Wirken fÃ¼reinander ist, so unsÃ¤glich schÃ¤digend ist es, wenn sich die Menschen gegenÃ¼berstehen in HaÃŸ und Feindschaft. Es zerstÃ¶rt dies jede geistige Gemeinschaft zwischen den Menschen, und Seelen, die sich voneinander abwenden immer im Bestreben, einander zu schaden, verstricken sich so tief in die Netze des Widersachers, daÃŸ ihnen das Befreien daraus immer schwerer fÃ¤llt und dies eben nur durch gegenseitig zugefÃ¼gte Liebeswerke mÃ¶glich ist. Ein Streben nach oben mit Feindschaft im Herzen ist nicht gut mÃ¶glich, zuvor muÃŸ diese erst ausgerottet werden.... es muÃŸ der Mensch versuchen, allen HaÃŸ und Groll aus dem Herzen zu entfernen und dann im gleichen MaÃŸ ein gutes VerhÃ¤ltnis herzustellen.
Dann wird aller Beistand ihnen gewÃ¤hrt werden, und fÃ¼r die Zeit ihres irdischen Lebens ist ihnen die Hilfe der guten GeisteskrÃ¤fte sicher, die sie schÃ¼tzen vor erneuten Feindseligkeiten und somit auch die Seele vor RÃ¼ckschlÃ¤gen in ihrer Arbeit an sich selbst. Darum beachtet allezeit dieses Gebot, eure Feinde zu lieben und ihnen Gutes zu tun, so werdet ihr an geistigen SchÃ¤tzen unermeÃŸlich gewinnen fÃ¼r die Ewigkeit....
Amen



Funktion ungebundener Wesenheiten.... Lebenerweckende TÃ¤tigkeit....

B.D. 0606 vom 7. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Das fernere Leben wird sich so gestalten, daÃŸ dir der Wille nicht mangeln wird, zu tun, was Auftrag des HÃ¶chsten ist. Und so wirst du wohl durchaus deinen Willen sprechen lassen, jedoch in voller Ãœbereinstimmung mit dem Willen Gottes. Es werden dich also keinerlei Bedenken zurÃ¼ckhalten von deiner geistigen TÃ¤tigkeit, es werden dich auch keine Zweifel beunruhigen, sondern du wirst dich ganz und gar dem Willen Gottes unterordnen und so auch die dir nÃ¶tige Kraft zu allem Handeln finden. Alles Wirken wird sich dann in der Weise vollziehen, wie es im Sinne des himmlischen Vaters ist, darum halt dich nur immer voll Vertrauen an alle Worte, die dir zugehen, und bleibe vollauf versichert, daÃŸ der Herr dich weise lenkt und dich nicht fehlgehen lÃ¤ÃŸt. Doch nun beginne: Wo in der AtmosphÃ¤re sich ein stÃ¤ndiges Leben Ã¤uÃŸert, wird dieses Leben unausgesetzt gefÃ¶rdert durch KrÃ¤fte, die dem Willen Gottes unterstehen. Es sind dies zumeist ungeformte.... d.h. ungebundene Wesen, denen die Aufgabe zufÃ¤llt, belebend zu wirken. Der Naturtrieb, der den kleinsten Kreaturen innewohnt, ist Funktion dieser ungebundenen Wesenheiten, und somit tritt auch hier wieder eine geistige Kraft zutage, die euch Menschen schwer verstÃ¤ndlich zu machen ist. Nur so viel wisset ihr, daÃŸ alle Kreaturen eine immer gleichbleibende geschÃ¤ftige TÃ¤tigkeit ausfÃ¼hren, doch alle in verschiedener Art. Ihr sehet dem Treiben der kleinsten Lebewesen zu.... ihr mÃ¼sset eine RegelmÃ¤ÃŸigkeit ihrer ihnen vom SchÃ¶pfer zugewiesenen TÃ¤tigkeit erkennen und kÃ¶nnt euch doch nicht erklÃ¤ren den unmittelbaren AnlaÃŸ zu dieser TÃ¤tigkeit. Es ist dies nur dann verstÃ¤ndlich, wenn ihr die ErklÃ¤rung annehmt, daÃŸ zur Erweckung der kleinsten Lebensgeister das unmittelbare Einwirken des Gottesgeistes Bedingung ist.... daÃŸ alles, was lebt in dieser Welt, ergriffen wird vom Geist Gottes.... und die zahllosen kleinsten Wesenheiten aus Gott ihre Aufgabe in der GesamtschÃ¶pfung erfÃ¼llen mÃ¼ssen.... Und jede von ihnen kommt eifrig dieser Aufgabe nach. Der Begriff "Leben" umfaÃŸt immer ein Weiterentwickeln.... niemals aber ein Verharren im Gleichen. Was lebt, muÃŸ sich fortwÃ¤hrend verÃ¤ndern, sowohl in seiner Ã¤uÃŸeren Form als auch in seiner geistigen Beschaffenheit. So muÃŸ auch die kleinste Kreatur ihren Werdegang gehen vom Moment des Entstehens bis zum Beenden des Lebens.... Sie geht den ihr vorgeschriebenen Weg der Entwicklung, und hat sie den hÃ¶chsten Grad in dieser VerkÃ¶rperung erreicht, dann ist das Leben als solches beendet, und eine andere Form harret der schon reiferen geistigen Substanz, um durch diese wieder belebt zu werden. Und unzÃ¤hlige solcher Seelensubstanzen wieder vereinen sich zu grÃ¶ÃŸeren Lebewesen, und immer ist die AtmosphÃ¤re gefÃ¼llt mit solchen, der VerkÃ¶rperung entgegensehenden Seelen.... und es wird daher auch die euch Menschen umgebende AtmosphÃ¤re sich in vollem Leben befinden, weil immer die lebenspendende Kraft in allem ist, was euch umgibt.... in der Luft, im Wasser, im Regen, im Wind, ihr nehmt mit jedem Atemzug diese Kraft in euch auf und werdet durch diese kÃ¶rperlich frisch und gestÃ¤rkt, weil sie euch mit den Stoffen versorgt, die ihr zum Leben nÃ¶tig habt.... Alles Wohlbehagen, das ihr empfindet, so ihr im Freien euch der guten Wirkung solcher EinstrÃ¶mungen von auÃŸen Ã¼berlaÃŸt, ist ein Beweis fÃ¼r die leben-erweckende TÃ¤tigkeit aller dieser Wesenheiten, die in gebundenem Zustand unzÃ¤hlige Lebewesen antreiben zu ihrer vom SchÃ¶pfer gewollten TÃ¤tigkeit.... doch ungebunden gÃ¼nstigen EinfluÃŸ ausÃ¼ben auf alle groÃŸen und kleinen Lebewesen, ihnen die Zufuhr aller lebenswichtigen Elemente sichernd, deren sie zu ihrer Existenz bedÃ¼rfen. Es ist nicht eines solcher Wesen ohne TÃ¤tigkeit, die Allmacht Gottes treibt ein jedes an, den Willen Gottes auszufÃ¼hren, und dieser besteht in der andauernden Belebung von allem SchÃ¶pfungswerk. Der Herr, Der einem jeden Wesen das Leben gab, sorgt unablÃ¤ssig, daÃŸ dieses auch erhalten bleibt, wenn auch in immer anderer Form, und diese ununterbrochene TÃ¤tigkeit ist auch gleichzeitig ein immerwÃ¤hrender Aufstieg.... wer dieses recht erkennet, wird sich selbst dann im gleichen Sinn betrachten, und sein Augenmerk wird gerichtet sein auf das Wunder des Lebens, das sich in jedem einzelnen offenbart.... Und er wird Ehre und Lob seinem SchÃ¶pfer singen, Den er in aller GrÃ¶ÃŸe nun erst erkennet....
Amen



Mitarbeiter des Herrn.... Vorbedingung.... AuserwÃ¤hlte Menschen....

B.D. 0607 vom 8. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Wen immer nach der Wahrheit dÃ¼rstet, dem gibt der Heiland Worte des ewigen Lebens. Ein reines Herz und ein empfangsfreudiges GemÃ¼t sind Vorbedingung, um diese Worte in sich zu vernehmen. Desgleichen mÃ¼ssen alle Sinne zu Gott gerichtet sein, dann wird sich das Denken des Erdenkindes so vergeistigen, daÃŸ nunmehr der Geist Gottes Sich kundgeben kann und aus dieser Verbindung des Gottesgeistes mit dem Seelenleben des Menschen ein ungeahnter Vorteil erwÃ¤chst. Es ist immer nur eine Frage der Zeit, ob der Mensch diesen Kundgaben tiefste Weisheit entnehmen will oder sich mit weniger begnÃ¼get.... Das Arbeiten an sich selbst vergrÃ¶ÃŸert auch die AufnahmefÃ¤higkeit. Der feste Wille und tiefe Glaube sind gleichfalls nÃ¶tig, um in die Tiefen gÃ¶ttlicher Weisheit eindringen zu kÃ¶nnen. Und so muÃŸ sich das ganze Wesen des Menschen einer langsamen Wandlung unterziehen, will er als Mitarbeiter des Herrn auf Erden schon tÃ¤tig sein, von Ihm unterwiesen und in alle Weisheit geleitet werden. So bedarf es nur einer rechten Ausdauer, um grÃ¶ÃŸte Erfolge zu zeitigen, denn jede Arbeit ist ihres Lohnes wert. Der Segen aber, der aus solcher Arbeit sich Ã¼ber das Erdenkind ergieÃŸt, ist unsagbar groÃŸ. Es werden wenige ein solches Amt erfÃ¼llen kÃ¶nnen, weil das nicht mit HÃ¤nden Greifbare sie immer wieder stocken lÃ¤ÃŸt und sie sich deshalb nicht voller Vertrauen dieser Arbeit hingeben. Es kann dann natÃ¼rlich auch nicht erwartet werden, daÃŸ die ersten Versuche hohe Ergebnisse zutage fÃ¶rdern, sondern in emsiger Arbeit, in Geduld und Ausdauer muÃŸ sich der Mensch Ã¼ben, will er dem Herrn treuer Mitarbeiter sein und des Himmels Lohn empfangen. Alle BemÃ¼hungen, auf anderem Wege zu solchen Ergebnissen zu gelangen, werden erfolglos sein, denn es versteht sich von selbst, daÃŸ, wer in die Geheimnisse gÃ¶ttlicher Liebe eindringen will, sich der ewigen Gottheit vÃ¶llig unterstellen muÃŸ und somit auch alle ihm gestellten Bedingungen erfÃ¼llen als Willen Gottes.... Wer den Willen des Herrn erfÃ¼llt, wird begnadet sein Ã¼ber alle MaÃŸen schon auf Erden, und diese Gnade wird sich dem Menschen so zuwenden, daÃŸ er die tiefe Verbundenheit zum gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer fÃ¼hlen und in sichtbarem Segen stehen wird. Es hat auf der Erde wohl zu allen Zeiten Menschen gegeben, die in innigstem VerhÃ¤ltnis zu Gott standen, und diese waren jederzeit von Gott erkenntlich gemacht worden durch auÃŸergewÃ¶hnliches Wirken, auf daÃŸ Seine Gnade sichtbar zum Ausdruck kam. Jene Menschen waren jedoch meist auÃŸerhalb der Kirche stehend, d.h. auÃŸerhalb dessen, was die Menschheit sich aufgebaut hatte in falscher Erkenntnis. Sie hatten im innersten Herzen den Weg zu Gott gefunden und in der tiefsten Verbundenheit zum gÃ¶ttlichen Heiland ihr Leben ganz in den Willen Gottes gestellt, und diesen offenbarte Sich der Herr und gab ihnen die Krone des Lebens schon auf Erden. Es waren dies in den meisten FÃ¤llen wohl Bekenner des reinen Wortes Gottes, doch alle Ã„uÃŸerlichkeiten, allen Prunk und Selbstliebe verabscheuend, und so fanden sie inmitten von Falschheit und LÃ¼ge den rechten Weg zu Gott und wurden daher auch durch auÃŸerordentliche Gnadenbeweise jederzeit gekrÃ¤ftigt....   (Unterbrechung)



Wahre JÃ¼nger und ihr Los.... Sandige WÃ¼ste.... Quell und Lebensborn....

B.D. 0608 vom 8. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Doch zu jeder Zeit wurde auch diesen Meinen wahren JÃ¼ngern Widerstand entgegengesetzt von den Mich verleugnenden, Meine Lehre zerstÃ¶ren wollenden Menschen. So manche falsche Darlegung Meiner Lehre brachte zustande, daÃŸ der Menschheit Sinn sich von ihr abwandte und Meine wahren JÃ¼nger nicht angehÃ¶rt wurden, die ihnen wahrlich Gold statt Steine bieten konnten. Wo sich die Vermessenheit der Menschen so weit verstieg, daÃŸ selbst Mein Name zum Deckmantel falscher Lehren benutzt wurde, dort konnte sich in der Folge auch keine reine Lehre erhalten, denn es war das Fundament baufÃ¤llig geworden, und was von Menschenhand nun erbaut wurde, konnte Meinen Segen nimmermehr beanspruchen. Still und eifrig, glÃ¤ubig und liebenden Herzens aber predigten Meine wahren JÃ¼nger das Christentum.... und wer diese Lehre annahm, ging ein in Mein Reich.... Dem Werk, das nun unter deiner Hand entsteht, liegt wiederum Mein Wille zugrunde, der Menschheit den Lebensquell zugÃ¤nglich zu machen. Die Irrwege, die euch vom rechten Weg ableiten, werden euch in die sandigste WÃ¼ste fÃ¼hren, wo brennender Durst, Ermattung und qualvoller Tod euer Los ist.... Doch an Meiner Quelle dÃ¼rfet ihr euch laben und erquicken.... Ihr werdet ohne Anstrengung dann den rechten Weg fortgehen, bis ihr eingeht in die Pforte des ewigen Lebens. Darum achtet der Zeichen.... achtet derer, die euch den Weg zum Lebensborn weisen, und verharret nicht in sandiger WÃ¼ste, wo euch der Quell.... das reine Wort Gottes.... so nahe ist. Es wird euch Menschen immer und immer wieder kundgetan, daÃŸ ihr Gottes GeschÃ¶pfe seid.... so erkennet Mich als euren Vater an, auf daÃŸ Ich euch bedenken kann, daÃŸ auch ihr Meine wahren JÃ¼nger werdet und bleibet bis in alle Ewigkeit....
Amen



TÃ¤tigkeit der Wesen.... RÃ¼ckerinnerung.... Liebe....

B.D. 0609 vom 9. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Das Verharren in immer gleicher Umgebung wÃ¼rde die zahllosen Wesen untÃ¤tig werden lassen, darum ist ihnen immer wieder ein anderer Aufenthaltsort bestimmt, in dem wieder neue Aufgaben ihrer warten und sie sich in anderer Richtung hÃ¶her entwickeln kÃ¶nnen. Es bleiben also diese Wesen nicht immer in der gleichen TÃ¤tigkeit, sondern nur so lange, bis eine gewisse geistige Stufe erreicht ist, die dann ein Ãœbergehen in eine andere SphÃ¤re gestattet. Somit hat auch das kleinste Lebewesen auÃŸer der Aufgabe, das SchÃ¶pfungswerk Gottes zu beleben, die weit grÃ¶ÃŸere Aufgabe zu erfÃ¼llen, sich zu vervollkommnen. Es wird gezwungenermaÃŸen seiner Aufgabe nachkommen, es kann nicht wider Gottes Willen ankÃ¤mpfen und muÃŸ den Weg der HÃ¶herentwicklung gehen. Es wird der Seele auch jede RÃ¼ckerinnerung genommen, wenn sie als letzte VerkÃ¶rperung Aufenthalt im Fleischleib des Menschen nimmt. Denn das BewuÃŸtsein ihres vorherigen langen Wandelns wÃ¼rde sie gewissermaÃŸen in einen Zwangszustand versetzen, in dem der Mensch dann aus Angst und Furcht, diesen Weg noch einmal gehen zu mÃ¼ssen, den Willen Gottes erfÃ¼llen wÃ¼rde und so als unfreies Wesen nimmermehr den Grad der Gotteskindschaft erreichen kÃ¶nnte.... und also auch nicht Gott Ã¤hnlich werden, was jedoch erstes und letztes Streben eines jeden Menschen sein soll. So begreifet ihr nun auch, wie wohlweislich die Anordnungen des gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfers sind, daÃŸ euch jegliches Wissen um das Vorher und Nachher verschleiert ist.... Ein restloses Wissen darum scheidet eine freie, unbeeinfluÃŸte Handlungsweise des Menschen aus. Immer wird der Mensch trachten, aus allem, was er tut, den grÃ¶ÃŸten Nutzen zu ziehen. Doch sein Wandeln auf Erden soll geleitet sein von der Liebe, die keinen irdischen Vorteil sucht.... Was um eines Lohnes Willen getan wird, ist nicht wertvoll vor Gott, doch was der Mensch aus Liebe vollbringt, ist gesegnet und wird auch seinen Lohn nach sich ziehen. Die einfachste Begebenheit im menschlichen Leben kann, weil Liebe-durchflutet, jahrelange Arbeit irdischen Wertes aufwiegen, und ebenso kann kein Mensch sich der Arbeit an seiner Seele entziehen.... Er muÃŸ, will er das Ziel erreichen, fortgesetzt tÃ¤tig sein....   (Unterbrechung)



Unverbesserliche.... Fluch des Mammons.... Liebe....

B.D. 0610 vom 9. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Es ist Mein heiligster Wille, daÃŸ fortan nur ein Name das Weltreich beherrsche.... es soll keine Macht der Welt sich rÃ¼hmen kÃ¶nnen, Gewalt zu haben Ã¼ber die Erde und ihre Bewohner, denn Meine Liebe wird allen beistehen. Nur wo der Drang nach unten so stark ist, daÃŸ Meine Liebe abgewiesen wird, dort soll die Finsternis ihre Ernte halten, denn diese sind keine Erbarmung wert, da sie verschmÃ¤hen Meine Hand, die sie erretten will aus dem Abgrund der HÃ¶lle. Aller Widerstand mÃ¼ÃŸte brechen durch Meiner Liebe All-Gewalt, und nur Wesen von wahrhaft teuflischer Gesinnung verschmÃ¤hen diese Liebe. Was unverbesserlich ist, muÃŸ die Folgen des starren Sinnes tragen und auf ewig von Mir verbannt bleiben. Sehet den Mammon und seine Gefahr.... Er verpestet die Menschheit, und diese gibt sich in die HÃ¤nde des BÃ¶sen, und nichts kann sie erretten daraus als die Liebe. Sowie ein liebendes Herz sich solcher verlorenen Seele nÃ¤hert und sich ihr widmet, wird die Macht des BÃ¶sen geringer, und die tiefe Liebe ringt der Finsternis diese Seele ab. Und darum kann nur die Liebe wahrer Helfer sein in solcher Not, nur Liebe ist die Ã¼berwÃ¤ltigende Macht, die dem Widersacher die Seelen abringt und sie dem Licht zufÃ¼hrt.... Und diese Macht ist so stark, daÃŸ sie siegen wird Ã¼ber alle Gewalt des BÃ¶sen. Wo immer eure Waffe die Liebe ist, seid ihr siegreich gegen den Feind, und wo Meine Liebe euch als Streiter beruft, wird ein Heer erstehen, so stark und mÃ¤chtig, daÃŸ erzittern wird der Feind, daÃŸ in seinen Reihen die Zuversicht erschÃ¼ttert und die Macht gebrochen ist. Denn ist der HaÃŸ auch stark, die Liebe ist um vieles mÃ¤chtiger.... Wo HaÃŸ zerstÃ¶rt, baut die Liebe auf.... wo der HaÃŸ Wunden schlÃ¤gt, ist die Liebe heilsame Kraft.... und wo das Gottesreich zerstÃ¶rt werden soll vom HaÃŸ des Feindes, dort wird die Liebe es aufbauen und befestigen, Gottes Wort lehren und verbreiten.... Die Liebe wird opfern, wo der HaÃŸ verzehrt, sie wird kein anderes Ziel kennen, als Gott zu dienen. Und so wird die Liebe alles Ã¼berwinden, weil sie die Kraft ist aus Gott. Je inniger ihr Mich liebt, desto stÃ¤rker will Ich euch durchdringen.... Ich will alles an Mich ziehen, auf daÃŸ die Welt mit ihren Bestrebungen zuschanden werde und der Feind des Lichtes, in die Ã¤uÃŸerste Finsternis gedrÃ¤ngt, nicht zu schaden vermÃ¶ge denen, die ihm noch nicht ganz verfallen sind. Denn denen will Ich entgegenkommen mit Meiner Liebe, und so sie Mich erkennen, werden sie willig Mir folgen und den Schlingen des Widersachers entgehen.... Denn der Kraft Meiner Liebe widersetzet sich keiner.... und diese Liebe wÃ¤hret ewig und lÃ¤sset keines Meiner Wesen untergehen, die nur den kleinsten Funken Gottesgeist in sich bergen.... Diese erfasset Meine Liebe und zieht sie zu Mir hinan.... Und aus der Gewalt des BÃ¶sen will Ich erlÃ¶sen alle Seelen, weil Meine Liebe nicht will, daÃŸ auf ewig verloren ist, was einst Licht war vom ewigen Licht....
Amen



Erdenbestimmung.... Geistiges Erleben.... Gebet und Wille....

B.D. 0611 vom 10. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Es hat der Mensch auf Erden nur eine Bestimmung, doch diese ist so wichtig, daÃŸ der Mensch nicht nachlÃ¤ssig werden darf und nur dem leben soll, was dieser Bestimmung entspricht. Nichts ist unwichtig, was im Gebiete des Geistigen liegt, denn nur durch das geistige Erleben kann er das erreichen, wozu er auf Erden ist. Das Hineinstellen in Irdisches, vÃ¶llig getrennt vom Geistigen, muÃŸ ihn erst suchen lassen, und der Geist aus Gott, der in ihm wohnt, wird ihn auch stets drÃ¤ngen, sich geistig zu betÃ¤tigen, doch der Mensch muÃŸ kraft seines freien Willens seine Zustimmung geben, dann erst kann sich der Geist lÃ¶sen aus seiner HÃ¼lle und seinem letzten Ziel, der Vereinigung mit Gott, nachgehen. Und dies ist die eigentliche Erdenarbeit des Menschen, daÃŸ er, obwohl gebunden an die Materie, freiwillig die Verbindung lÃ¶st und statt dessen die engste Verbindung mit dem Geist Gottes sucht.... wie sich der Geist ehemals lÃ¶ste von seinem SchÃ¶pfer in dem Verlangen, zu herrschen und alle Macht an sich zu reiÃŸen, so soll nun in aller Demut und Liebe zum Vater des Alls derselbe Weg zurÃ¼ckgegangen werden.... Es soll die Seele heimfinden ins Vaterhaus, und darum ward ihr das Leben auf Erden gegeben. Um aber einer solchen Aufgabe nachkommen zu kÃ¶nnen, ist die Kraft des Menschen zu gering, denn das die Seele Umgebende und in Bann Haltende ist ebenfalls eine Macht, die sich der gÃ¶ttlichen Macht entgegenstellt. So muÃŸ nun die gÃ¶ttliche Macht als Beistand angerufen werden, auf daÃŸ sie Kraft spende im Kampf wider die feindliche Gewalt. Und diese geht darauf in unerschÃ¶pflichem MaÃŸ dem Erdenkind zu. Deshalb ist das Gebet zum himmlischen Vater das Erste und Wichtigste, ohne das ihr niemals den Weg nach oben finden kÃ¶nnt. Es ist die Waffe im Kampf, eure Kraft und eure StÃ¤rke. Und bedienet ihr euch fleiÃŸig des Gebetes, so kÃ¶nnet ihr auch niemals unterliegen, denn es werden euch nun auch alle anderen Hilfsmittel angeboten.... ihr werdet aufmerksam gemacht, wie ihr leicht und schnell euch lÃ¶sen kÃ¶nnt aus der Gewalt, die euch noch in Banden hÃ¤lt. Ihr braucht nur immer beten und wollen, und der Beistand wird euch so augenscheinlich gewÃ¤hrt, indem ihr hingewiesen werdet auf eure Aufgabe und auf den Weg, wie ihr die ewige Heimat erreichen kÃ¶nnt. Dem Geistigen in euch muÃŸ allein nur Beachtung geschenkt und mit vollem Willen von der Materie, den Freuden und Verlockungen der Welt Abstand genommen werden, so geht der Mensch seiner wahren Bestimmung auf Erden nach und kann unendlich GroÃŸes und Wertvolles erreichen.... die Wiedervereinigung mit dem Geist Gottes, von Dem er sich in falscher Erkenntnis getrennt hat. So lasset euch zur Mahnung dienen, daÃŸ ihr nie des Gebetes vergeÃŸt, sondern euch tÃ¤glich und stÃ¼ndlich im Geist zu eurem Vater wendet, auf daÃŸ Er euch mit Kraft und Gnade versehe, eurer Bestimmung auf Erden nachkommen zu kÃ¶nnen....
Amen



Kampf gegen Christentum.... Unterbreiten der Frage Gott Selbst.... Verantwortung fÃ¼r Seele....

B.D. 0612 vom 10. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Es hat der Herr beschlossen, die grÃ¶ÃŸtmÃ¶glichste Vergeltung zu Ã¼ben, wenn Sein Wille nicht mehr anerkannt und Sein Name verspottet wird.... Denn unter der Menschheit ist jegliche Ehrfurcht der ewigen Gottheit gegenÃ¼ber erloschen, und es regieret nur noch irdische Macht, Reichtum und Rang. Man tut Zwang an den wahren Bekenner Seines Namens und glaubt, jeder Rechtfertigung Ihm gegenÃ¼ber enthoben zu sein.... Gewisse Kreise versuchen sogar, die Grundfesten des Christentums zu erschÃ¼ttern, indem sie den Urheber dessen ableugnen und Seine Existenz Ã¼berhaupt in Frage stellen. Sie haben zur Zeit zahllose AnhÃ¤nger, denen eine solche Darlegung angenehm und bequem ist und die darum nicht zÃ¶gern, diese Anschauung sich zu eigen zu machen und gleichfalls alles abweisen, was im Zusammenhang steht mit Jesus Christus als ErlÃ¶ser der Menschheit. Sich selbst stellen diese Menschen ein so groÃŸes Armutszeugnis aus, sie geben nicht sich selbst Rechenschaft, denn ihre innere Stimme wÃ¼rde sie schon recht leiten.... Dagegen lassen sie sich etwas nehmen, was jeder erst der eigenen Beurteilung unterziehen sollte. Erst wenn der Mensch mit dem Willen, die Wahrheit zu ergrÃ¼nden, auch ein ernstes Streben verknÃ¼pft, kann er sich Klarheit darÃ¼ber verschaffen, was Gottes- und was Menschenlehre ist.... Wer diese groÃŸe Frage im Menschenherzen tÃ¶nen lÃ¤ÃŸt.... wer ernstlich bemÃ¼ht ist, die Gottheit anzuerkennen, so Sie Sich dem Erdenkind als solche erweist, der wird nicht lange ohne Antwort gelassen werden, denn der himmlische Vater lÃ¤ÃŸt solchen suchenden Seelen gar bald Hilfe zukommen.... Er lÃ¤ÃŸt sie auch den Weg finden, wo ihnen Klarheit wird Ã¼ber solche und Ã¤hnliche Fragen. Wer ernstlich begehret, Ã¼ber das Wesen Christi aufgeklÃ¤rt zu werden, der wird bald ein so klares und verstÃ¤ndliches Bild des Heilands bekommen, daÃŸ seine Zweifel schwinden werden und er sich voller Ãœberzeugung der Lehre Christi hingibt. Und so sollten nur die Menschen diese Frage dem himmlischen Vater Selbst vorlegen, so wÃ¼rden sie nicht in die Gefahr kommen, sich vÃ¶llig abzuwenden von dem ErlÃ¶ser der Menschheit. Alles atmet Gottes GÃ¼te und Liebe.... wo der Mensch irrend oder unwissend fragt, dort wird er liebevoll auf den Weg der Wahrheit gefÃ¼hrt.... doch abweisen aus eigener Verstandes-Weisheit wird zu immer grÃ¶ÃŸerem Irrtum fÃ¼hren.... Doch was der Mensch als einzelner zu erkennen glaubt, bleibt ihm Ã¼berlassen.... wer jedoch seine eigene Meinung voller Ãœberzeugung auch dem Mitmenschen aufreden will, ist ein groÃŸer SÃ¼nder vor Gott und den Menschen. Seiner eigenen Seele Los ist unsagbar traurig, wenn er auf falschem Weg sich befindet; das Los der Mitmenschen aber verschuldet zu haben ist unverantwortlich, und diesen wird schon auf Erden das Gottesgericht gesandt werden, auf daÃŸ sie erkennen, daÃŸ der Herr Seines Namens nicht spotten lÃ¤ÃŸt und nicht duldet, daÃŸ das Seelenheil von zahllosen Mitmenschen gefÃ¤hrdet wird. Denn so ihr dem Menschen irdische GÃ¼ter nehmt, ist das nicht recht vor Gott.... wie aber wollt ihr euch verantworten, die ihr dem Mitmenschen das ewige Reich nehmet.... Wer schwach ist, hÃ¶ret auf seine Mitmenschen und nimmt gedankenlos an, was ihm aber den grÃ¶ÃŸten Schaden bringt fÃ¼r seine Seele.... Darum hÃ¼tet euch, diesen Schwachen im Geiste eure Ansicht einzureden, wollet ihr nicht aufs empfindlichste gestraft werden noch im Erdenleben.... denn der Herr hat die Macht Ã¼ber alles im Himmel und auf Erden.... Er wird auch zu schÃ¼tzen wissen Sein Wort, und dieses wird nicht vergehen bis in alle Ewigkeit und wird Zeugnis ablegen von Jesus Christus als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Menschheit....
Amen



Himmels-Schleusen.... Ungemach.... Vaterworte....

B.D. 0613 vom 11. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Lasse alle deine Sorgen, und gib dich nur vertrauensvoll dieser deiner Arbeit hin. Siehe, wer fÃ¼r Mich tÃ¤tig ist, den lenke Ich schon nach Meinem Willen, und wo dir Widerstand erwachset rein Ã¤uÃŸerlich, bin Ich mit Meiner Sorge und Liebe in deiner NÃ¤he. Es gehen dir diese schweren Gedanken nur deshalb zu, um dich anzuspornen zu immer intensiverer TÃ¤tigkeit, denn Lauheit und NachlÃ¤ssigkeit fÃ¶rdert nicht dieses Werk, sondern nur jederzeit williges Aufnehmen kann den Fortschritt gewÃ¤hrleisten. Alle deine Sorge Ã¼berlasse Mir, Ich will sie von dir nehmen, doch zur Aufmunterung des Geistes sind sie manchmal vonnÃ¶ten. So geht dir auch heut wieder eine Kundgabe zu, in weiser Voraussicht des Kommenden bestimmt, dir Trost und StÃ¤rke zu geben:
Des Himmels Schleusen werden sich von neuem Ã¶ffnen, und es werden in Not und Drangsal kommen ganze Landstrecken. Des Vaters Huld sendet diese Not nur deshalb auf die Erdenmenschen, um zu retten fÃ¼r die Ewigkeit, was guten Willens ist. In dieser Zeit erstarren alle sonst tÃ¤tigen KrÃ¤fte in Meinem Auftrag.... es wird alle Zuversicht auf das Walten der Natur schwinden, die Menschen werden den Gewalten von oben so ausgeliefert sein, daÃŸ die Herzen sich Gott zuwenden mÃ¼ssen, wollen sie Hilfe aus ihrer Not. Der Gedanke an den Tod mitten aus dem Leben ist ihnen so schrecklich, daÃŸ sie wohl um Erhaltung des Lebens bitten werden, und es wird auch errettet, was zu Mir seine Zuflucht nimmt, denn eben fÃ¼r diese lasse Ich alles Ungemach Ã¼ber die Erde kommen, damit sie durch dieses in lebendige FÃ¼hlungnahme kommen mit ihrem SchÃ¶pfer, denn was in ihnen jetzt noch schlummert, soll erweckt werden zu tÃ¤tigem Leben.... Der scheinbare Gottesdienst, den sie Mir heut zu verrichten glauben, ist nur eitel Angewohnheit, weder belebt vom rechten Denken noch von tiefem, ungezweifelten Glauben.... Das innige VerhÃ¤ltnis zum Vater wird erst hergestellt werden in grÃ¶ÃŸter Not, auch wenn die Menschen zuvor aufbegehren und das Walten einer Gottheit anzweifeln mÃ¶chten.... Wenn sie allein nichts mehr auszurichten vermÃ¶gen, werden sie in sich gehen und den wahren Vater erkennen. Und in solcher Stunde muÃŸ dein Glaube fest und unerschÃ¼tterlich sein.... Du darfst dann nicht wankend werden oder mutlos, denn Ich bin stets in der NÃ¤he und harre eines jeden Rufes. Darum merke, Mein Kind, lasse nicht die Zweifel in dir Ã¼berhand nehmen.... Es ist ein so unvergleichlicher Segen, diese Verbindung aufrechtzuerhalten, daÃŸ du in vollster Zuversicht deine Lebenstage zurÃ¼cklegen kannst und auch in irdischen Sorgen immer die helfende Hand deines Heilands spÃ¼ren wirst. Ich will doch euch, Meine Kinder, stark sehen im Glauben und Vertrauen zu Mir.... Und jede Bangigkeit soll aus eurem Herzen weichen. Darum sind auch die Proben fÃ¼r deine Seele zugelassen, die du aber leicht bestehen kannst, wenn du dich in Mein Wort versenkst und in glÃ¤ubigem, innigen Gebet bleibst. VersÃ¤ume nie, dich und dein Handeln deinem himmlischen Vater zu empfehlen und Ihn um Seinen Segen zu bitten, dann kannst du unbesorgt jedem Tag entgegensehen. Sich selbst besiegen ist der schÃ¶nste Sieg.... doch fÃ¼r deinen Herrn und Heiland zu streiten, darf dir nichts zu schwer erscheinen, auf daÃŸ Meine Liebe dich immer betreue....
Amen



Geistige BrÃ¼cke.... Innere Sehe.... Liebevolle Vaterworte....

B.D. 0614 vom 11. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Die Himmel rÃ¼hmen des Ewigen Ehre.... und fortan soll der Lobgesang ertÃ¶nen in der Unendlichkeit.... Der dir das Leben gab, vernahm auch deinen Ruf nach Ihm, Er sandte Seine Engel aus, dich zu geleiten in Sein Reich. Nun folge du uns, den Boten Gottes, und beuge deinen Willen unter den des HÃ¶chsten, denn du hast Gnade gefunden vor dem Herrn, und Sein Auge ruht wohlgefÃ¤llig auf Dir. Und Seine GÃ¼te und Liebe lÃ¤ÃŸt dir unaufhÃ¶rlich Lehren zugehen, weil dunkle Nacht den Menschen den Weg zum Vater schwer finden lÃ¤ÃŸt.... Was du nun empfÃ¤ngst, ist gÃ¶ttliche Gabe voller Weisheit. Menschliche VerstandesschÃ¤rfe ist nicht zu messen am Inhalt dieser, dir von oben zugehenden Lehren, denn wer unter den Menschen mÃ¶chte wohl das ergrÃ¼nden durch eigene Kraft, was Gott durch Seine Boten vermitteln lÃ¤ÃŸt denen, die Ihn lieben.... Wo wÃ¤re die BrÃ¼cke, die aus irdischem Wissen zu geistigen Wahrheiten fÃ¼hrt.... Sie ist greifbar nicht vorhanden, doch geistig gibt es keine unÃ¼berbrÃ¼ckbare Kluft, denn diese BrÃ¼cke ist vom Jenseits durch die Engel und dienstbaren Geistwesen zur Erde geschlagen worden, einem jeden zugÃ¤nglich, doch nur von den wenigsten benutzt. WÃ¼ÃŸte die Welt, wie leicht und einfach der Geist sich hinaufschwingen kann in kÃ¶rperlich fÃ¼r euch unerreichbare SphÃ¤ren.... welches MaÃŸ von Seligkeit wÃ¤re euch zugÃ¤nglich, so ihr nur den Willen des Herrn befolgen mÃ¶chtet, welches ist Vorbedingung zum Betreten dieser BrÃ¼cke.
Um in die Gefilde des Jenseits Einblick nehmen zu kÃ¶nnen, will dir der Herr die innere Sehe erschlieÃŸen, und dein geistiges Auge wird schauen unvergleichliche SchÃ¶nheit, und in dieser herrlichen Umgebung wirst du dich zurechtfinden, weil deine Aufgabe sein soll, auf Erden den Menschen den Glauben zu lehren an ein Jenseits, an eine Vergeltung, und (ist = d. Hg.) darum eine unendlich wichtige Aufgabe auf Erden. Und alles wirst du lehren kÃ¶nnen aus vollster Ãœberzeugung, darum lÃ¤sset dich der Herr Dinge schauen, die auÃŸerhalb des Erdenlebens liegen. Vernimm, was dir der Herr sagt: Mein Kind, fliehe die Welt, dann wirst du Mich schauen.... setze dich zur Wehr, wenn die Versuchung an dich herantritt, und beginne alles in Meinem Namen.... Liebst du Mich, dann sei dir Mein Wort alles.... das Morgen- und Abendgebet.... die Speise des Tages, das Licht der Nacht, das Wort der Liebe.... es sei dir Mein Wort Ich Selbst.... Nimm Mich auf in dein Herz, und stille mit Mir deinen Hunger und Durst.... dann will Ich gleichfort in dir wohnen, in dir wirken und durch dich reden, und alle, die dich hÃ¶ren, werden Mich Selbst vernehmen, und so weile Ich wieder auf dieser Erde, wo die Liebe Mir Wohnung bereitet, und Ich bin mit Meinem Geist mitten unter den Meinen.... und die Mich suchen, werden Mich finden.... die Mich hÃ¶ren wollen, denen werde Ich Mich offenbaren.... Die Mich zu schauen verlangen, denen wird Mein Bild ins Herz gelegt werden, auf daÃŸ sie Ã¼berselig seien schon auf Erden. Solches ist auch dir zugedacht, Mein Kind.... Du wirst sehen alle Herrlichkeit und wirst eingedenk Meiner Worte ein eifriger VerkÃ¼nder Meiner Lehre und ein wahrer JÃ¼nger Meines Namens sein auf Erden. Du wirst preisen Gottes Macht und Herrlichkeit, du wirst verkÃ¼nden Seine Liebe und Sein Erbarmen und wirst Ihm Lob und Dank singen bis in alle Ewigkeit....
Amen



Geistesgut.... Gedanken in ihrer Auswirkung....

B.D. 0615 vom 12. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Versuche heut geistiges Gut aufzunehmen, das dir in aller Schlichtheit und Reinheit vermittelt werden soll. Es bleiben sowohl auf Erden wie im Jenseits jene KrÃ¤fte ungenÃ¼tzt fÃ¼r den Fortschritt der Seele, die sich betÃ¤tigen allzusehr in weltlichen Dingen resp. im Jenseits sich von der Materie noch nicht zu lÃ¶sen vermÃ¶gen. Alle Kraft, die solcher Art vergeudet wird, wendet sich wieder der Materie zu und stÃ¤rkt diese in ihrem Bestehen. Um euch das faÃŸlich zu machen, mÃ¼sset ihr wissen, daÃŸ alle Kraft doch Geist ist.... Es wendet sich also wieder Geisteskraft dem zu, was vermindert werden soll.... Es soll die Materie besiegt werden, so aber trÃ¤gt der Mensch dazu bei, daÃŸ der Materie erneut GeisteskrÃ¤fte zugehen und so also an Festigkeit und Bestand gewinnt. Dies ist der traurigste Vorgang bei allem weltlichen Verlangen und ErfÃ¼llen dieses. Man vergegenwÃ¤rtige sich, wie alles Geistige zur VerfÃ¼gung stehen muÃŸte nach Gottes Willen, um sich allmÃ¤hlich so zu gestalten, daÃŸ es endlich zur VerkÃ¶rperung im Mensch zugelassen wurde und daÃŸ nun diese Kraft sich wieder lÃ¶st, doch zu entgegengesetzter Wirkung.... daÃŸ sie hilft, die Macht des BÃ¶sen zu verstÃ¤rken, anstatt gegen dieselbe anzukÃ¤mpfen. Wenn ihr Menschen so euer Leben betrachtet und bedenkt, wie sehr ihr bemÃ¼ht seid, irdisches Gut zusammenzuhalten, und wie ihr vor jedem irdischen Verlust bangt.... wie ihr dagegen das Geistige, den wahren Reichtum der Seele, so wenig betreut und dort Ã¼ber groÃŸe Verluste gleichgÃ¼ltig hinweggeht.... wenn ihr bedenkt, daÃŸ dieses verlorene Gut verurteilt ist, den gleichen Weg nochmals zurÃ¼ckzulegen, und es in eurer Macht liegt, dieses zu verhindern.... Es ist schwer, euch den Begriff "geistiges Gut" klarzumachen, solange ihr noch in Weltbanden schmachtet. Nur das Versenken in Geistiges erweckt in euch das VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r, wie sich geistige KrÃ¤fte Ã¤uÃŸern und wie wertvoll fÃ¼r die Ewigkeit, fÃ¼r die ErlÃ¶sung aus tiefer Nacht, das Wirken dieser GeisteskrÃ¤fte sein kann und wie daher alles Augenmerk darauf gerichtet sein soll, dieses kostbarste Gut richtig anzuwenden. Jeder Gedanke des Menschen ist geistige Kraft, und so ist daraus schon zu verstehen, daÃŸ sich jeglicher Gedanke nach oben wenden mÃ¼ÃŸte, soll diese Kraft im Sinne Gottes angewandt werden, daÃŸ aber alles Denken an das Irdische und besonders das Verlangen danach ebenfalls diese geistige Kraft erfordert, die jedoch nicht ihrer wahren Bestimmung nach angewendet wird. Ohne Unterschied wÃ¼rden die Menschen bei gutem Willen UnterstÃ¼tzung finden von oben, da die geistige Kraft selbst diese UnterstÃ¼tzung anzieht.... doch eben immer dem Willen des Menschen gemÃ¤ÃŸ.... denn ebenso ist auch die Gegenkraft bemÃ¼ht, ihr zugewandtes Geistiges zu erfassen, um sich selbst zu verstÃ¤rken. Und es ist jedes BemÃ¼hen dieser Macht von Erfolg, wenn der Mensch selbst den weltlichen Begierden verfallen ist und allzusehr nach irdischem Gut trachtet, das ein Aufgehen im Geistigen ausschlieÃŸt. So ist auch in dieser Beziehung das Denken des Menschen auÃŸerordentlich verantwortungsvoll, und es wirkt sich somit schon auf Erden gÃ¼nstig oder ungÃ¼nstig aus, ob geistige Kraft vermehrt oder vermindert wird.... Wer den Willen hat nach oben, dessen Geistesgut wird vermehrt werden.... doch verlieren wird, der nach den GÃ¼tern der Erde trachtet....
Amen



Wort Gottes.... Fleisch und Blut....

B.D. 0616 vom 12. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Nimm alles, was dir geboten wird, im Herzen auf, dann wird es vollwahr in dich Ã¼bergehen, deinen Glauben stÃ¤rken und jeden Zweifel zunichte machen. Denn dem Willen des Herrn entspricht es, daÃŸ die geistige Kost in aller Demut empfangen, jedoch mit grÃ¶ÃŸtem Eifer und vollster Hingabe aufgenommen wird und so Eingang findet in des Menschen Herz. So wird sich auch alle Kraft diesem mitteilen.... die geistige Kost wird wohl stÃ¤rkende Nahrung, durch die das Erdenkind tauglich wird fÃ¼r das Leben in der Ewigkeit. Es fÃ¶rdert die leibliche Gesundheit, wer immer dem KÃ¶rper Speise und Trank im rechten MaÃŸ zufÃ¼hrt.... Doch der Seele gesunde und zutrÃ¤gliche Nahrung ist nur allein das Wort Gottes.... es ist Speise und Trank zugleich.... es ist das Fleisch und Blut des Herrn Jesu Christi Selbst.... "Wer Mein Fleisch iÃŸt und Mein Blut trinkt, der hat das ewige Leben....", so ihr gestÃ¤rkt seid durch das Wort Gottes kÃ¶nnet ihr nimmer dem Tod der Seele verfallen, sondern ihr werdet leben in Ewigkeit. Und so der Herr euch solches verheiÃŸen hat, brauchet ihr nicht zu fÃ¼rchten den leiblichen Tod, denn die Seele, die ihre Nahrung entnahm aus dem Wort Gottes, verlÃ¤ÃŸt nur ihre kÃ¶rperliche HÃ¼lle, um einzugehen in den ewigen Frieden. So schrecket nicht vor dem Tod des Leibes zurÃ¼ck, ist dieser fÃ¼r euch doch nur der Eingang in die ewige Seligkeit. Wenn euch nun das Wort Gottes in unverfÃ¤lschter Form geboten wird, so spendet euch der Herr Selbst die rechte Speise, deren eure Seele bedarf, und so liegt es nur an euch, daÃŸ die Gabe des Himmels von euch im vollsten Sinne als Fleisch und Blut des Herrn Jesu Christi hingenommen wird.... daÃŸ ihr nicht nur begehret, das Wort Gottes zu hÃ¶ren, sondern es befolget und danach lebet.... so wird alle Kraft und aller Segen diesem entstrÃ¶men, und ihr werdet wahrlich essen Sein Fleisch und trinken Sein Blut und somit das ewige Leben haben....
Amen



Himmlische GlÃ¼ckseligkeit.... VergÃ¤nglichkeit der irdischen GÃ¼ter....

B.D. 0617 vom 13. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Gehe mit Gott an das Tagewerk und versuche, engste FÃ¼hlung zu nehmen mit allem Geistigen, indem du immer nur jede Handlungsweise den gÃ¶ttlichen Geboten anpassest. Es wird so die Lehre des Herrn in die Tat umgesetzt, und ein jeder Tag kann dann nur Segen bringen fÃ¼r die Seele. Alles Ungemach ertrage in Geduld, und gib Liebe Ã¼berall, denn nur durch die Liebe erlÃ¶set sich der Mensch. Folge nun Meinen Worten: Was weiÃŸ die Welt von himmlischer GlÃ¼ckseligkeit.... sie wÃ¼rde trachten mit allen Sinnen nach den Freuden des Himmels, wÃ¤ren ihr diese nur anscheinend ersichtlich.... So aber ist ihr Sinnen nur auf das gerichtet, was ihnen greifbar und zu erringen mÃ¶glich erscheint. Darum geht das BemÃ¼hen der geistigen Welt zuerst dahin, den Menschen die VergÃ¤nglichkeit der irdischen GÃ¼ter klarzumachen.... sie sollen daraus erkennen, daÃŸ sie toten Dingen nachjagen mit einem solchen Leben, wie sie es fÃ¼hren. Sie sollen innewerden, daÃŸ jeglicher Bestand zerfÃ¤llt, daÃŸ er wie Luft unter ihren HÃ¤nden sich auflÃ¶sen kann, wenn es dem Herrn der SchÃ¶pfung gefÃ¤llt. Sie sollen lernen, zu verachten und abzulehnen alles, was ihnen sichtbar ist, dagegen zu kÃ¤mpfen und zu streben um das, was sie nicht sehen, jedoch im Herzen erfassen kÃ¶nnen und behalten auf ewig. Der gÃ¶ttliche SchÃ¶pfer kennt eine jede StrÃ¶mung des Herzens.... Ihm ist alles ersichtlich, die Sehnsucht und das Verlangen.... ob weltlich oder geistig, und bedenket die Menschen also dieser Sehnsucht gemÃ¤ÃŸ. Er hat fÃ¼r Seine GeschÃ¶pfe das Herrlichste bereit, doch die solche Seligkeit genieÃŸen, mÃ¼ssen auch Gott-Ã¤hnlich sein. Und wiederum mÃ¼ssen ihnen alle Versuchungen des Lebens zu Ã¼berwinden geboten werden, um sich eben daran zu erproben und zu Gott Ã¤hnlichen Wesen gestalten zu kÃ¶nnen.... sich zu lÃ¶sen von den ScheingÃ¼tern und sich wÃ¼rdig zu machen des Gottesreichs, das an Herrlichkeit unendlich mehr aufzuweisen hat als das Erdental.... Und ob ihr Menschen darÃ¼ber auch murret und klaget.... es kann euch das Leid nicht erspart bleiben.... Ihr mÃ¼sset euch willig trennen von allem Irdischen, dann nur kÃ¶nnt ihr in die ewige Herrlichkeit eingehen. Nur Leid kann diese willige Trennung bewerkstelligen, nur durch Leid kann euch der Weg nach oben gewiesen werden, und nur durch Leid werdet ihr teilhaftig der Herrlichkeit Gottes....
Amen



Ablehnen und Annehmen der geistigen Wahrheit....

B.D. 0618 vom 13. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Alle Macht ist vergebens, wenn sich der freie Wille strÃ¤ubt, Meine Gabe anzunehmen, doch ist in unmittelbarer NÃ¤he der sich StrÃ¤ubenden oft geistige Hilfe, die im Menschen das Verlangen nach Wahrheit schÃ¼rt und ihn nicht zur Ruhe kommen lÃ¤ÃŸt. Die BeweggrÃ¼nde der Weigerung sind nicht immer relativ. Es kÃ¶nnen auch solche Gelegenheiten oft versÃ¤umt werden aus Furcht, einer falschen Lehre zum Opfer zu fallen. Dort steht dann der Mensch im Kampf mit sich selbst.... Er braucht dann nur dem inneren DrÃ¤ngen des Herzens nachzugeben, welches ist EinfluÃŸ der guten Geistwesen, die den Menschen fÃ¶rdern mÃ¶chten in jeder Weise. Doch spricht immer der Verstand mit, und diesem wird viel lieber GehÃ¶r geschenkt als der Stimme des Herzens. Wohl sollen die Menschen prÃ¼fen, auf daÃŸ sie das Gute vom BÃ¶sen zu unterscheiden vermÃ¶gen, wie aber kann der urteilen, der nicht prÃ¼ft, sondern sofort abweist.... Und es werden sich viele auf dem Standpunkt befinden, Lehre der Menschen sofort anzunehmen und die Worte, die der Herr von oben sendet, abzulehnen....   (Unterbrechung)



Freier Wille.... Erkennen.... Unterordnen unter Gottes Willen....

B.D. 0619 vom 14. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Mein liebes Kind, vergegenwÃ¤rtige dir Meine NÃ¤he, so bleibst du unlÃ¶slich mit Mir verbunden. Siehe, was von Mir bestimmt ist, die Erde zu beleben, geht auch den Weg auf Erden nach Meinem Willen so lange, bis eigener Wille dem Lebewesen gegeben ist, dann ist Mein Wille nur soweit tÃ¤tig, als Ich den Menschen fÃ¼hre so, daÃŸ er selbst den grÃ¶ÃŸtmÃ¶glichsten Nutzen ziehen kann fÃ¼r seine Seele. Es erkennt der Mensch erst dann diese Meine FÃ¼gung, wenn er versÃ¤umt hat, sie recht auszunutzen.... Dann weiÃŸ er auch, wie stark sein Wille dem Meinen entgegenwirkte und wie er sich des freien Willens zum Schaden seiner Seele bedient hat.... Und doch ist diese Erkenntnis fÃ¼r ihn von Vorteil, wenn er fortan bemÃ¼ht ist, sich dem gÃ¶ttlichen Willen zu unterordnen; die innere Stimme weist ihm oftmals den rechten Weg, und so er dann jede Lebenslage dankend entgegennimmt aus der Hand des SchÃ¶pfers, dann wird er noch immer groÃŸen Nutzen aus solchen ziehen, denn Ich gebe allen Erdenkindern die MÃ¶glichkeiten, die ihrer Entwicklung am meisten dienlich sind. Die schweren Lebenslagen sind nicht von Nachteil fÃ¼r die Seele, dagegen kÃ¶nnen sich oft die gÃ¼nstigen VerhÃ¤ltnisse nachteilig auswirken, jedoch auch nur dann, wenn der freie Wille die Verbindung mit der ewigen Gottheit ausschaltet. Nun wird der Mensch geistig belebt durch die Einwirkung hÃ¶herer Geistwesen.... Die Sorge um die irrenden Menschen lÃ¤ÃŸt sie unausgesetzt tÃ¤tig sein, und so wird der Gedankengang des Menschen immer wieder beeinfluÃŸt von dieser Seite, und bei nicht ganz verhÃ¤rteten Erdenkindern gelingt es den Geistwesen zumeist, den Gedanken an die Gottheit aufleben zu lassen, und es ist nun die weitere TÃ¤tigkeit dieser Geistwesen auch von Erfolg in den meisten FÃ¤llen. Denn der Mensch, wenn er die Gottheit anerkennt, ist weit glÃ¼cklicher in diesem BewuÃŸtsein und lÃ¤ÃŸt dann diese Erkenntnis nicht mehr fallen. Er bemÃ¼ht sich, den Gottesbegriff so sich zu eigen zu machen, daÃŸ bald alles Denken sich vergeistigt, daÃŸ er nun Gott suchet aus freiem Willen und Ihn auch sicher findet, denn Gott lÃ¤ÃŸt Sich von jedem finden, der Ihn nur suchet.... Selbst der UnglÃ¤ubigste erkennt eine hÃ¶here Macht an, weiÃŸ sich nur keinen rechten Begriff davon zu machen.... Das Gebot der NÃ¤chstenliebe aber ist die Leiter, auf deren Sprossen die Erkenntnis zu suchen ist. Gehet nur recht in der Befolgung dieses Gebotes auf, und es wird euch wie Schuppen von den Augen fallen.... euch, denen noch das Erkennen schwer ist. PlÃ¶tzlich werdet ihr dann begreifen, daÃŸ Gott nur in der Liebe ist.... und daÃŸ Er euch nahe ist, so ihr nur liebet euren NÃ¤chsten wie euch selbst und somit Gott Ã¼ber alles. Und habet ihr erkannt, dann treibt euch der Geist weiter aufwÃ¤rts, und euer Wille folgt widerstandslos.... Ihr habt den eigenen Willen nun untergeordnet dem Willen Gottes und werdet so in alle Weisheit geleitet. Was euch bis dahin unklar war, beginnt ihr zu verstehen, je tiefer und mÃ¤chtiger in euch die Liebe wirkt. So hat Mein Wille euch geleitet, doch kraft eures freien Willens nahmt ihr FÃ¼hlung mit Mir und gabt Mir diesen freien Willen und somit euch ganz zu eigen, und dies allein ist der rechte Weg, den ihr gehen sollt, um das ewige Leben zu erreichen.... 
Amen



KÃ¤mpfe des Lebens nÃ¶tig zum Ausreifen der Seele.... Seelen, die sich verkÃ¶rpern wollen....

B.D. 0620 vom 15. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Sowie du betest, wird dir ErfÃ¼llung werden, denn dein Geist ist willig.... Und alles, was du auf Erden beginnst fÃ¼r den Herrn, wird vielfach gesegnet sein, denn der Herr ist mit allen, die fÃ¼r Ihn sind. Und so gehen dir heut die Beweise Seiner Huld aufs neue zu, indem wir Seinen Auftrag ausfÃ¼hren und dich unterweisen.
In der allernÃ¤chsten Umgebung des Menschen weilen die der VerkÃ¶rperung harrenden Seelen. Sie sind unvollendet, und ihr Verlangen, die Laufbahn auf Erden gehen zu kÃ¶nnen, ist verstÃ¤ndlich, erhoffen sie sich doch von dieser VerkÃ¶rperung die Befreiung, das ErlÃ¶sen von der Materie. Die Form als Mensch glauben sie nicht so drÃ¼ckend zu empfinden, und ihre Kraft schÃ¤tzen sie hoch genug ein, um alle WiderstÃ¤nde auf Erden Ã¼berwinden zu kÃ¶nnen, obgleich sie wissen, daÃŸ sie mit Schwierigkeiten im Erdenleben zu kÃ¤mpfen haben, sowohl geistig als auch kÃ¶rperlich. Sie nehmen aber doch diesen Kampf auf mit vollem Willen, gilt es doch, die letzte MÃ¶glichkeit erschÃ¶pfend auszunÃ¼tzen fÃ¼r die Ewigkeit. Blieben nun dem Menschen die KÃ¤mpfe des Erdenlebens erspart, so wÃ¤re die VerkÃ¶rperung vÃ¶llig zwecklos, denn die Seele wÃ¼rde in der gleichen Beschaffenheit wie bei ihrem Eintritt in den KÃ¶rper bleiben, da ein kampfloses Erdendasein keine innere Ausreifung zustande bringt. An den WiderstÃ¤nden muÃŸ die Seele erstarken, doch ein gleichgÃ¼ltiges Ãœber-sich-ergehen-Lassen lieÃŸe die Seele nur schwach werden und der Beeinflussung niederer MÃ¤chte ausgesetzt sein. Nur der stete Kampf kann zur HÃ¶he fÃ¼hren, und darum ist die Gefahr zu groÃŸ, die im irdischen ruhigen Leben liegt.... Jede Seele hat auch das BedÃ¼rfnis, den ihr nicht behagenden Leidenszustand mÃ¶glichst rasch wieder zu beheben, und wird daher auch rastlos tÃ¤tig sein. Wendet sie aber diese Energie nur irdischen Zwecken zu, d.h., sucht sie dem KÃ¶rper nur das Unangenehme zu verringern, so bleibt sie weiter in Dunkelheit des Geistes.... Legt sie aber den grÃ¶ÃŸten Wert auf das Verringern geistiger Hindernisse, arbeitet sie ununterbrochen an ihrem Seelenheil und lÃ¤ÃŸt alles Streben auf Erden nur diesem Ziel gelten, so wird ihr bald helles Licht werden.... Ihr Zustand wird freier und freier sein, die Kraft zu ihrer Arbeit wird sich vermehren, und sie wird nun auch das irdische Leben gleichfalls meistern kÃ¶nnen, doch ohne Anwendung besonderer Kraft, denn die Sorge um das irdische Wohl sichert der Vater im Himmel Seinem Erdenkind zu, so dessen Bestreben einzig und allein der FÃ¶rderung seiner Seele gilt. Unbeschreiblich wertvoll ist daher die emsige Arbeit an sich selbst.... Wer gegen seine Begierden ankÃ¤mpft, wer sich Ã¼bet in Sanftmut und Geduld, wer Liebe gibt seinen NÃ¤chsten und immer sich bemÃ¼het, in allem den Willen Gottes zu erfÃ¼llen, bleibt unausgesetzt in der Gnade Gottes.... und in der Gnade Gottes zu leben heiÃŸt, ohne Sorge sich Ihm hingeben zu kÃ¶nnen, immer von Ihm, dem gÃ¶ttlichen Vater, betreut zu werden und ohne Angst und Sorge einem jeden Tag entgegensehen zu kÃ¶nnen, beschirmt zu sein in allen Gefahren des Leibes und der Seele und gekrÃ¤ftigt zu werden fort und fort fÃ¼r seine ihm auf Erden bestimmte TÃ¤tigkeit, die sowohl dem KÃ¶rper als auch der Seele gilt. Wenn ein solches GnadenmaÃŸ dem Menschen zugÃ¤nglich ist, so kann er ohne Sorge durch das Erdenleben gehen, nur immer eingedenk sein dessen, daÃŸ er sich diese Zuwendung gÃ¶ttlicher Liebe nicht verscherzen sondern allzeit sich ihrer wÃ¼rdig erweise.... daÃŸ er die Arbeit an seiner Seele nicht vernachlÃ¤ssige, indem er sich weltlichen Interessen zuwendet, und daÃŸ er niemals des Gebetes vergesse, das ihm immer wieder Schutz gewÃ¤hrt gegen die Anfechtungen der Welt. So braucht der Mensch nur bedenken, daÃŸ er das Kind des SchÃ¶pfers ist, dann wird er Vertrauen fassen zu Ihm als seinem Vater und innig bitten.... und sein Gebet wird erhÃ¶rt werden....
Amen



Ãœberheblichkeit.... Gedanken an Verstorbene.... Deren Bitten....

B.D. 0621 vom 15. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Der grÃ¶ÃŸte Feind aller Wahrheit ist die Ãœberheblichkeit des Menschen. So werden immer sich die Menschen der Wahrheit verschlieÃŸen, die keine eigene Meinung entgegensetzen kÃ¶nnen und sich nur immer hinter leeren, hochklingenden Worten verschanzen, um ihren Mangel an eigener Kenntnis zu verdecken. Desgleichen aber auch Menschen, die keinen Nebenmenschen als Ã¼ber ihnen stehend dulden wollen.... Denen ist selbst jegliche Bescheidenheit und Demut so fern, daÃŸ sie diese auch nicht bei den Nebenmenschen suchen werden.... Doch kann ihnen nur mit Liebe entgegengetreten werden, anders ist ein Erfolg ausgeschlossen, und es werden sich solche Menschen auch dann noch schwerlich zu anderer Ansicht bekehren, denn ihre eigene Meinung gilt ihnen als unÃ¼bertrefflich, und von dieser gehen sie nicht ab, oder sie glauben, das fehlende Wissen hinter wohlklingenden Reden verbergen zu kÃ¶nnen. Dienen heiÃŸt auch KrÃ¤nkungen geduldig hinnehmen, und so sei auch in solchem Kampf immer gleich geduldig, und wehre aller Versuchung durch das Gebet.
Und nun lasse deine Seele ausklingen im Gedenken deiner Lieben. In holder Eintracht und in liebevollem BemÃ¼hen um dich sind sie immer nur bedacht, deinen Fortgang zu fÃ¶rdern und dich auf dem Wege zu erhalten, den du eingeschlagen hast. Er wird dir immer leichter fallen, und der Gaben werden herrliche dich noch erfreuen; in jeder Weise aber wirket sich dein Streben gÃ¼nstig aus, und die Wohltat, die den Seelen dadurch im Jenseits erwiesen wird, ist allein schon die MÃ¼he und Arbeit wert.... Im Reich des Ewigen zÃ¤hlen die Seelen die Stunden und Minuten, die sie von deiner jeweiligen geistigen Arbeit noch trennen. Es ist jeder geistige Gedanke ihnen ein Ansporn zu ihrer TÃ¤tigkeit, sie bleiben in immerwÃ¤hrender Verbindung mit dir und suchen immer dort ihren Aufenthalt, wo sie geistige AnsprÃ¼che vernehmen oder Gedanken spÃ¼ren. Und fÃ¼r diese Seelen ist deine geistige Arbeit unsagbar segensreich. Die leiseste geistige Anregung genÃ¼gt, sie anzuspornen, und so fÃ¼hlen sie auch alle Liebe, die ein ihnen zugewandter Gedanke erzeugt. Ihre SchwÃ¤che ist gar groÃŸ, ihre Lage oft so erbarmungswÃ¼rdig, daÃŸ euch Menschen inniges Mitleid erfassen mÃ¶chte, kÃ¶nntet ihr die Not solcher Seelen sehen. Und ein lieber Gedanke ist ihnen ungeahnte Wohltat.... ihr wisset es nicht, wie dankbar sie euch sind, wenn ihr ihrer gedenket in Liebe oder ein Gebet fÃ¼r sie zum Vater sendet.... Nur immer Liebe wollen sie.... die Liebe lÃ¤ÃŸt ihr Leid schwÃ¤cher werden.... die Liebe gibt ihnen Hoffnung und Kraft zum Streben.... die Liebe bringt ihnen auch letzte ErlÃ¶sung.... Und solche Seelen werben um eure Liebe, sie suchen in eure Gedanken einzudringen, und wenn ihnen dies gelungen ist, harren sie der Hilfe, die ihnen schon zuteil wird dadurch, daÃŸ sie nicht unwillig abgewiesen werden, sondern sich der Mensch kurze Zeit den Gedanken an solche Verstorbenen, die sich ihnen in Erinnerung bringen, willig Ã¼berlÃ¤ÃŸt. Es ist so unsÃ¤glich wohltuend und leidstillend fÃ¼r die ringende Seele im Jenseits, daÃŸ sie wieder neue Kraft schÃ¶pft fÃ¼r ihr Befreiungswerk. Darum lasset die Seelen nicht vergeblich bitten.... achtet jeder Mahnung und kommt ihr willig nach, indem ihr ein kurzes Gebet in Liebe zum Vater sendet, Der solche Bitten erhÃ¶rt und den Seelen geistige Hilfe zusendet, auf daÃŸ ihr Ringen leichter werde und sie dem Licht zugefÃ¼hrt werden....
Amen



Gottesgeist....

B.D. 0622 vom 16. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Der Gottesgeist ist die unmittelbare Ausstrahlung der gÃ¶ttlichen Kraft.... er ist der Begriff aller SchÃ¶pfung.... er ist Leben in sich.... er ist Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zugleich. Der Gottesgeist ist die natÃ¼rliche Folge alles dessen, was von Gott, der Urkraft alles Seins, ausgegangen ist. Nichts im Weltall bleibt unberÃ¼hrt davon, alles ist erfaÃŸt von dieser Kraft und belebt, und alles muÃŸ gehorchen dem Willen Dessen, Der TrÃ¤ger dieser Kraft ist seit Ewigkeit. Die Ausstrahlungen der gÃ¶ttlichen Urkraft sind nirgends abzuleugnen. Alle Entwicklungserscheinungen in der Natur, in, auf und Ã¼ber der Erde finden in dieser KraftÃ¤uÃŸerung ihre ErklÃ¤rung, die wohl auch kein Mensch ableugnen wird, nur die Quelle der Kraft wird der Auffassungsgabe gemÃ¤ÃŸ verschieden erkannt. Solange die Kraft Gottes augenscheinlich wirkt, lÃ¤ÃŸt sich ein Kraftquell nicht bestreiten, wo aber diese Gotteskraft nur schwach erkennbar ist, dort ist der Mensch geneigt, jegliche Geisteskraft zu verneinen.... Er weiÃŸ es ja nicht, welche Kraft ihm selbst innewohnt, die ungenÃ¼tzt und ungeweckt in ihm ruht und sich so also auch nicht Ã¤uÃŸern kann, bis sie durch den Willen des Menschen frei wird und dann auch sichtbar in Erscheinung tritt. Ein solcherart sichtbar gewordener Beweis des Vorhandenseins gÃ¶ttlichen Geistes im Menschen ist die jedesmalige Aufnahme von Geistesgut aus hÃ¶heren Regionen. Es setzen sich geistige KrÃ¤fte von dort mit dem im Menschen sich bergenden Gottesgeist in Verbindung, und da dem Geist aus Gott nichts fremd ist und er in die Geheimnisse aller SchÃ¶pfung eindringen kann, kÃ¶nnen auch alle diese Weisheiten erschÃ¶pfend gelehrt werden dem Menschen, von dem in ihm selbsttÃ¤tigen Gottesgeist. So ist dies die verstÃ¤ndlichste ErklÃ¤rung, die zwar auch mit denselben Zweifeln oder der gleichen Abwehr entgegengenommen werden kann. Doch eben nur deshalb unverstanden, weil der Mensch dem Geist in sich noch nicht die Freiheit gab und somit nur rein kÃ¶rperlich und verstandesmÃ¤ÃŸig etwas beurteilt, was nur rein geistig erklÃ¤rt werden kann. Doch brauchen die Menschen oft eine sehr lange Zeit, um die innere Reife zu erlangen, und ebensolange ist auch der Geist in ihnen nicht frei und kann daher auch nicht wirksam zum Ausdruck kommen.... Dagegen werden einem Menschen in beispiellos kurzer Zeit geistige KrÃ¤fte zur VerfÃ¼gung stehen, so er nur in Verbindung mit diesen tritt, und es kann dann der Mensch auf Erden Dinge vollbringen, die auÃŸerhalb der natÃ¼rlichen Begabung des Menschen liegen, und somit wirket nicht der Mensch, sondern der Geist in ihm, der von Gott ausgegangen ist und unlÃ¶sbar mit Ihm verbunden bleibt, so es nur sein Wille ist....
Amen



Gebet im Namen Jesu.... Schauen im Traum.... Liebe und Weisheit....

B.D. 0623 vom 16. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Was ihr in Meinem Namen erbittet, wird euch gegeben werden.... So habe Ich Selbst euch die Zusicherung gegeben, daÃŸ ihr empfanget, was euch not tut auf Erden, und jegliches Gebet wird erhÃ¶rt werden, wenn es euch zum Seelenheil gereicht.... Daher wird auch Meine Liebe ewiglich bei euch sein, die ihr diese Meine Liebe erfleht. Und wenn ihr nun glaubet, daÃŸ ihr durch Anrufen Meines Namens euch jeden Beistand sichert, warum banget ihr dann noch? Siehe, Mein liebes Kind.... wenn ihr an Mich glaubt, so ist euch jede Hilfe gewiÃŸ, denn Ich verlasse die Meinen nicht und will nicht, daÃŸ sie in Angst und Sorgen hilflos sind. Und wieviel lieber werde ich den Bittruf erhÃ¶ren der dem Seelenheil eines Erdenkindes gilt. Ihr habt Mir eine WohnstÃ¤tte bereitet in euren Herzen, und wo Ich weile, ist Leid und Not verbannt. Lasset Mich nur immer fÃ¼r euch sorgen, haltet Mir nur euer Herz rein und vertrauet Mir, so wird sich alles Leid in Freude verwandeln, und ihr werdet Mir immer nÃ¤herkommen auf Erden schon und dereinst im Jenseits. Und nun hÃ¶re, was dir dein Heiland verkÃ¼ndet:
Sonnige Wege soll dein Geist wandeln in einer Nacht, da sich deine Seele lÃ¶set von ihrer kÃ¶rperlichen HÃ¼lle, und die Leiden der Erdenzeit werden vergessen sein im Anblick der ungeahnten Herrlichkeit im Jenseits. So wird dir die geistige SphÃ¤re vertraut werden zum Zwecke des Ausreifens deiner Seele, auf daÃŸ du die TÃ¤tigkeit auf Erden voll und ganz ausfÃ¼hren kannst in tiefster Ãœberzeugung, denn Meine Arbeiter mÃ¼ssen Ã¤uÃŸerst stark im Glauben sein, wollen sie den WiderstÃ¤nden trotzen.... sie mÃ¼ssen in der Liebe zu Mir aufgehen, denn diese Liebe wird ihnen Kraft geben im Streit fÃ¼r Meinen Namen. Die Weisheit allein ohne Liebe wÃ¤re totes Wort, doch du sollst in der Liebe und in der Weisheit stehen, und es werden UnzÃ¤hlige durch dich die Lehre Gottes empfangen und ihr anhangen. Lebendigen Glauben wird diese Liebe nach sich ziehen, denn wer mich aus ganzem Herzen liebt, der glaubt auch an Mich, und wer den Glauben hat, steht in Meiner Gnade, und so erkennt der den Geist Gottes, der in Meiner Gnade wandelt, denn er haftet nicht mehr an der Welt, sondern lebt in Mir und mit Mir, und Ich begleite ihn auf allen Wegen. Seltsam ist einem solchen Erdenkind der Anblick der himmlischen Herrlichkeit.... er sieht und fasset es dennoch nicht.... sein Auge erschaut Licht und glaubt es nicht ertragen zu kÃ¶nnen, und seine Lippen formen nur ein Dankgebet, und voller Liebe und Milde ist der Blick des Heilands gerichtet auf dieses Erdenkind, und die Sehnsucht im Herzen dessen wÃ¤chst ins unermeÃŸliche.... Doch es muÃŸ zur Erde zurÃ¼ck und das Traumland wieder verlassen, denn die Erdenaufgabe ist noch nicht restlos erfÃ¼llt.... doch die Kraft ist vermehrt, der Glaube ist gefestigt und die Liebe entflammt zu hÃ¶chster Glut.... Der Wille zu dienen ist des Erdenkindes heiligster Vorsatz.... es gibt sich voll und ganz dem gÃ¶ttlichen Heiland zu eigen, denn Meine Liebe hat es ergriffen mit aller Gewalt.... In seligster Versunkenheit wirst du dann deine Aufgabe erfÃ¼llen und Mir ein treuer Diener und VerkÃ¼nder Meines Wortes sein.... Und Meine Liebe wird dich segnen....
Amen



"Zeit und Raum".... Endlos und unzÃ¤hlig.... ArbeitsstÃ¤tte der geistigen Wesen....

B.D. 0624 vom 17. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Nimm die Gabe, die dir geboten wird, auf mit glÃ¤ubigem Herzen, und siehe darin die stete Liebe des Herrn. Im ZusammenschluÃŸ des Wirkens aller NaturkrÃ¤fte ersieht der Mensch eine geregelte TÃ¤tigkeit aller Geistwesen beziehungsweise der in der Natur sich Ã¤uÃŸernden geistigen KrÃ¤fte. Es fÃ¼hren alle diese den einen Willen aus, der Ã¼ber sie gebietet, und handeln sie teils geleitet in unvollkommenem Zustand, teils selbstwillig, jedoch das gleiche wollend, wenn ihr Geisteszustand schon der Vollkommenheit entspricht. So wird sich nun auch die jeweilige TÃ¤tigkeit der Geistwesen ihrem Reifezustand anpassen. Es ist so unendlich viel im SchÃ¶pfungswerk Gottes, das die TÃ¤tigkeit der Geistwesen erfordert, vom Beleben der kleinsten Kreaturen an bis zur geistigen FÃ¶rderung der menschlichen Seele. Nichts ist, was diese Geisteskraft entbehren kann, denn alles Bestehen ist unweigerlich damit verbunden. So sind auch die Begriffe "endlos" und "unzÃ¤hlig" einigermaÃŸen faÃŸbar, wenn man alles in der Natur betrachtet und mit dem Wirken solcher GeisteskrÃ¤fte in Zusammenhang bringt. Es wird dann dem Menschen klar, daÃŸ auch nie und nimmer der Begriff "Zeit" und "Raum" Anwendung finden kann im SchÃ¶pfungswerk Gottes, daÃŸ alles von Ewigkeit her ist und niemals vergehen kann.... daÃŸ nichts begrenzt sein kann und somit endlos ist.... und daÃŸ die schÃ¶pferische Kraft sich in unzÃ¤hligen Gebilden kundgibt, die sich in stetem, nicht zu zerstÃ¶renden Leben befinden. Es ist dies so gewaltig, daÃŸ aller menschlicher Verstand die GrÃ¶ÃŸe und Bedeutung der SchÃ¶pfung nicht fassen kann.... Doch Gott ist ewiger Geist.... Ihm ist alles untertan.... Er weiÃŸ um alles und sieht alles.... Sein Wille und Seine Liebe erfasset alles, und Seine Kraft ist so gewaltig, daÃŸ sie alles beleben und erhalten kann bis in alle Ewigkeit.... Dem Geist aus Gott ist gleichfalls alles untertan, sofern er die Einigung mit der ewigen Gottheit zustande gebracht hat. Dann ist ihm alle Macht gegeben und wirket er nur immer dem Willen Gottes gemÃ¤ÃŸ. Doch der Wille und die Macht Gottes erstreckt sich auch auf die noch von Ihm getrennte geistige Welt und teilt auch da jeder geistigen Kraft ihre TÃ¤tigkeit zu, deren ErfÃ¼llen, obwohl dem Willen Gottes untertan, doch fÃ¼r dieses Wesen Aufstieg bedeutet. Das gesamte SchÃ¶pfungswerk ist also gleichsam die ArbeitsstÃ¤tte unzÃ¤hliger geistiger Wesen.... es ist die Schule des Geistes, die, von Gott Selbst geleitet, Wesen zur GottÃ¤hnlichkeit gestalten soll.... denn die Kraft aus Gott ist unendlich, und Seine Liebe hÃ¶ret nimmer auf, und diese Liebe gilt unausgesetzt Seinen GeschÃ¶pfen, die Er mit Seiner Kraft ausstatten will.... So ist das Ziel aller geistigen Wesen nur allein die GottÃ¤hnlichkeit....
Amen



Formglaube.... Falscher Gottesdienst....

B.D. 0625 vom 17. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Achte auf die Worte, die dir heut zugehen.... Es bewegen sich deine Gedanken so oft himmelwÃ¤rts und fÃ¼hren dich daher viel sicherer nach oben als ein noch so williges Erdenkind, das sich das AnhÃ¶ren der Lehre Christi wohl angelegen sein lÃ¤ÃŸt, sich aber nachher keinerlei Gedanken an das Vernommene hingibt. Es wissen die Menschen nicht, daÃŸ sie in unermeÃŸlichem Reichtum stehen, so sie das Wort Gottes hÃ¶ren und danach leben.... Es sind ihnen wohl die Lehren gelÃ¤ufig, doch den tiefen Sinn erfassen sie nicht, weil nur das Ohr diese vernimmt, nicht aber das Herz sie zu verstehen sucht. Und so ist der Glaube nach auÃŸen wohl nicht anzutasten, doch innerlich ist der Mensch leer und hohl, und das Wort Gottes findet keinen Widerhall im Menschenherz. Und solchen Menschen ist es nicht gegeben, ein Urteil zu sprechen.... Sie glauben, zutiefst eingeweiht zu sein, und bergen doch nicht die geringste Weisheit im Herzen, von wo allein alles VerstÃ¤ndnis der Gotteslehre kommen kann. Will sich der Mensch dem Wort Gottes hingeben, so ist zuerst Bedingung, daÃŸ alles um ihn zum Schweigen komme, damit das Herz aufnehmen kann.... d.h., daÃŸ den Menschen selbst keine Lockungen von auÃŸen AnlaÃŸ sind, die Gedanken von dem Wort Gottes abzulenken. Nur wo sich der Mensch vertieft in die gÃ¶ttliche Lehre, wird das Herz bedacht werden, und nur dort ist auch volles VerstÃ¤ndnis vorauszusetzen fÃ¼r die Gaben von oben. Nichts ist dem Menschen unzutrÃ¤glicher als die Bejahung des Glaubens nach auÃŸen. Sie lÃ¤ÃŸt den Menschen trÃ¤ge werden, denn er ist sich seines Wertes und seiner PflichterfÃ¼llung so bewuÃŸt, daÃŸ ein Streben nicht in Frage kommt, und so bleibt der Mensch ewig auf gleicher Stufe, denn das Wort Gottes verhallt, ungehÃ¶rt vom Herzen, und es kann daher ein solches Erdenkind auch die Segnungen eines tiefen, lebendigen Glaubens nicht an sich verspÃ¼ren.... Ihm wird die Erkenntnis so fernliegen.... und.... da er von sich aus nicht strebt, der gÃ¶ttlichen Wahrheit nahezukommen.... wird er keinen geistigen Fortschritt zu verzeichnen haben.... Und doch, was das Schlimmste ist, im Glauben leben, seiner Pflicht vollkommen GenÃ¼ge zu tun. Darum ist noch eher ein unglÃ¤ubiger Mensch auf den rechten Weg zu leiten als ein aller kirchlichen Form genÃ¼gender, denn dieser ist auf falschem Wege, doch verharrt auf diesem zumeist in falscher oder mangelnder Erkenntnis.... Er wÃ¤hnt sich selbst auf rechter FÃ¤hrte.... er glaubt, Gott zu dienen, doch sein Gottesdienst ist oberflÃ¤chlich.... er entbehrt jeglicher Tiefe und ist sonach nur ein Formglauben, der die gÃ¶ttlichen Segnungen nicht in sich birgt.... Und es werden solchen Meine Worte nicht annehmbar erscheinen, weil sie grÃ¶ÃŸere Selbstverleugnung fordern und ein starkes, opferwilliges Herz.... Und alle Weisheit wird ihnen daher verborgen bleiben, bis der eigene Wille sie antreibt, sich zu verinnerlichen....
Amen



Empfindungsleben der Menschen.... Gottvertrauen....

B.D. 0626 vom 18. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

In der Tiefe des menschlichen Empfindens ist so manches verborgen, und ihr kÃ¶nnet aus Eigenem nicht das Wunderwerk "Mensch" begreifen. Und doch fehlt euch wiederum die feste Zuversicht zu Gott.... Leget ihr den MaÃŸstab an den tÃ¤glichen Geschehnissen schon allein an, so werdet ihr bald erkennen mÃ¼ssen, daÃŸ das Empfindungsleben des Menschen ein ganz verschiedenartiges ist. Was den einen Ã¼ber alle MaÃŸen drÃ¼ckt, ist dem anderen leicht tragbar und was der eine Ã¼berwindet in kurzer Zeit, kann den anderen sehr lange quÃ¤len. Geschaffen sind die Menschen alle gleich, doch das Empfindungsleben ist verschieden geartet.... Es ist die Seele gleichsam mit verschiedenartiger Widerstandskraft rein Ã¤uÃŸerlichen Dingen gegenÃ¼ber ausgestattet, je nachdem die Stationen der VerkÃ¶rperung zuvor diese Widerstandskraft vermehrt haben. Trotzdem kann die fehlende Widerstandskraft sehr leicht im Erdenleben erworben werden durch Gottvertrauen, und daher kann auch alles Leid auf Erden verringert werden, wo starkes Gottvertrauen einsetzt.... Es kÃ¶nnen alle Leiden dann nur dazu beitragen, das Innenleben zu verfeinern, so daÃŸ alles seelische Empfinden in den Vordergrund tritt und dem kÃ¶rperlichen Leid nicht soviel Beachtung geschenkt wird, denn die Hoffnung auf Gottes Hilfe ist Trost in schweren Stunden. Des Vaters Sorge ist unablÃ¤ssig die Veredlung der Seele, und Seine Mittel sind oft so, daÃŸ sie wohl nach auÃŸen hart und lieblos wirken, jedoch wahrer Balsam sind fÃ¼r die Seele.... daÃŸ sie das Innenleben des Menschen in wohltÃ¤tiger Weise beeinflussen und somit Leid auch Segen sein kann. VergegenwÃ¤rtige sich der Mensch in Zeiten der Not, daÃŸ ihm Gott bisher die Kraft gab, alles Leid zu Ã¼berwinden, so wird er ergebungsvoll auch nun wieder das Leid auf sich nehmen und nur um die gÃ¶ttliche Hilfe bitten im festen Glauben, erhÃ¶rt zu werden. Denn die Liebe des Vaters ist groÃŸ, Er heilet alle Wunden zur rechten Zeit. Und so sind Seine Anordnungen der hÃ¶chsten Weisheit entsprechend niemals zu irgendwelchem Schaden des Menschen, doch die Seele wird ihrem SchÃ¶pfer Dank wissen auf ewig....
Amen



Gebet.... Rufet Mich an in der Not....

B.D. 0627 vom 18. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Das Vertrauen auf die Hilfe des Vaters wird euch alles im Leben leicht ertragen lassen, denn alles Leid schickt euch der Herr und Heiland, auf daÃŸ ihr zu Ihm finden sollt.... Geht ihr jedoch in Verblendung aus dem Leid nur verhÃ¤rtet und verbittert hervor, dann beraubt ihr euch selbst aller Hilfe von oben. Ihr dÃ¼rfet jederzeit Zuflucht nehmen zum Gebet und dÃ¼rft somit die grÃ¶ÃŸte Zuversicht haben, erhÃ¶rt zu werden, denn was euch auch beschieden ist.... es ist nichts so schlimm, daÃŸ es der himmlische Vater nicht zum Segen wandeln kÃ¶nnte. Jedes Kind hat das Anrecht, sich bittend zum Vater zu wenden. Die in Demut an den himmlischen Vater sich wenden, werden niemals eine Fehlbitte tun.... Doch ihr nÃ¼tzet alle die Kraft des Gebetes zu wenig.... Ihr mÃ¼ÃŸt erst in groÃŸer Not euch befinden, ehe ihr den Herrn um Hilfe angeht. Und doch soll jeder Tag, jede Stunde euch Segen bringen.... ihr sollt nichts unternehmen, ohne den Segen Gottes erfleht zu haben.... ihr sollt euch in Leid und Freude nach oben wenden.... ihr sollt die Kraft des Gebetes nÃ¼tzen jederzeit, denn eure Seele bedarf unausgesetzt der Hilfe, auf daÃŸ sie das Ziel im Erdenleben schon erreiche. Und auch sonst mangelt es euch an Kraft.... allein, ohne das Gebet vermÃ¶gt ihr nur wenig, doch da euch die Gnade des Gebetes zusteht, so nÃ¼tzet diese nach MÃ¶glichkeit, flehet um Beistand in der Not, um Reinheit des Herzens, bittet um Gnade, um Festigkeit des Glaubens, um Tatkraft in der NÃ¤chstenliebe.... bittet von ganzem Herzen, daÃŸ der Herr euch Seine Liebe schenke und mit Seiner FÃ¼rsorge euch betreue immerdar. Ihr kÃ¶nnt bitten ohne UnterlaÃŸ.... so ihr um euer Seelenheil betet, werdet ihr ErhÃ¶rung finden, denn so ihr erkennet, was euch mangelt, wird euch jede erbetene UnterstÃ¼tzung gewÃ¤hrt. "Bittet, so wird euch gegeben werden....", spricht der Herr. Er fordert euch auf, euch an Ihn zu wenden in der Not.... so leistet diesem Ruf Folge und hebet die SchÃ¤tze, die der Herr euch verheiÃŸet.... Nur fallet nicht der bloÃŸen Form zum Opfer.... denn diese erhÃ¶ret der Vater nimmer, die nur mit den Lippen ihn um Hilfe anheischen.... und deren Herzen weit ferne sind. Und wenn euer Gebet nicht erhÃ¶rt wird, dann forschet, was ihr nicht recht getan habt.... ob aus der Tiefe des Herzens das Gebet emporgesandt wurde oder nur von den Lippen kam und daher nicht an des Vaters Ohr gedrungen ist.... forschet, ob ihr Irdisches erbeten habt, das euch der Vater vorenthÃ¤lt aus vÃ¤terlicher Einsicht und Weisheit.... Und achtet stets darauf, euren Willen dem Willen des Herrn zu unterstellen in jedem Gebet.... Denn der Vater weiÃŸ, was euch guttut und fÃ¼r euer Seelenheil vonnÃ¶ten ist.... Er wird euch bedenken in rechter Art, doch nie wird Er aus falscher Vaterliebe euch etwas gewÃ¤hren, was nur zum Schaden der Seele ist. Darum unterwerfet euch Seinem Willen und glaubet, daÃŸ Er stets nur euch so bedenket, wie es der Seele dienlich und zutrÃ¤glich ist.... Und rufet ihr Ihn glÃ¤ubig an in irdischer Not, so wird Seine Hilfe nicht ausbleiben.... Auf daÃŸ Sein Wort erfÃ¼llt werde: Rufet Mich an in der Not, und Ich will euch erhÃ¶ren....
Amen



Das Wort Gottes als Hilfe gegen Versuchungen....

B.D. 0628 vom 19. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Siehe, Meine Worte sollen dir Trost sein zu allen Zeiten. Wie Ich euch stets umgebe, wenn ihr in Not seid, so sind Meine Worte immer Zeugen Meiner Liebe, und so du diese aufnimmst in dein Herz, wird dir StÃ¤rke und Kraft zuflieÃŸen wider alle Versuchungen des Leibes und der Seele. An der Pforte des Lebens zu stehen wird immer viel Anfechtungen nach sich ziehen, denn es kÃ¤mpfet Ã¼berall das BÃ¶se wider das Gute. Doch niemals ist das Erdenkind sich selbst Ã¼berlassen, es findet der Hilfe so leicht und Ã¼bergenug, um allem BÃ¶sen zu widerstehen. Siehe, Mein Kind, die Liebe, Geduld und Sanftmut haben an sich eine so groÃŸe Kraft, daÃŸ jede Gefahr leicht dadurch abgebogen werden kann. Wer sich nur immer eingedenk bleibt, daÃŸ nur durch Selbstbeherrschung die Welt besiegt werden kann, der wird immer weniger in die Versuchung geraten, aufzubegehren und sich dadurch selbst Schaden zuzufÃ¼gen. Wollen und KÃ¶nnen ist wohl zweierlei, doch was der Mensch ernstlich will, das kann er auch, denn dazu wird ihm die Kraft zugehen von oben, wenn es gut ist.... und auch von unten findet er UnterstÃ¼tzung, wo sein Wille dem BÃ¶sen gilt. Darum ist jede KraftÃ¤uÃŸerung dem Menschen zugÃ¤nglich, und sein Wille allein ist es, der in seiner StÃ¤rke sich der KrÃ¤fte mehr oder weniger bedient. Darum seid ihr auch Unglaubliches zu leisten imstande, wenn euer Wille nur stark ist. Und ihr werdet demnach auch alle WiderstÃ¤nde Ã¼berwinden kÃ¶nnen mit diesem Willen.... Und auf daÃŸ ihr immer und immer wieder hingewiesen werdet, was ihr tun und lassen sollt, vertiefet euch in Mein Wort, und es wird euch alle Kraft und Zuversicht zuflieÃŸen mit diesem. Denn Meine Worte sind Worte des ewigen Lebens.... wer diese hat, den wird nicht mehr hungern und dÃ¼rsten.... er wird keine SchwÃ¤che in sich fÃ¼hlen.... er wird auch nimmermehr verzagt sein.... Darum vertiefe dich in Mein Wort, willst du jeglicher Versuchung widerstehen, und sei gewiÃŸ, daÃŸ dir der Vater im Himmel jeglichen Beistand gewÃ¤hrt, denn Sein Wille ist es, euch aus allen Wirrsalen des Lebens unbeschadet herauszufÃ¼hren, Sich Selbst und der ewigen Heimat entgegen....
Amen



Gefangennahme der Diener Gottes.... Irdische Macht....

B.D. 0629 vom 19. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Und es werden gefangengenommen, die Meinen Namen verkÃ¼nden vor aller Welt.... Doch die in Mir verbleiben auch in der Not, die werden in Mir einen stÃ¤ndigen Begleiter haben auf dieser Erde. Die derzeitigen Versuche, Mich gÃ¤nzlich den Menschen entfremden zu wollen, werden von jenen zunichte gemacht werden, und dafÃ¼r will Ich sie segnen. Wer nur immer Meinem Namen anhanget und fÃ¼r diesen eintritt, dem werden so viele Beweise Meiner Huld und Liebe zugehen, daÃŸ sein Glaube immer stÃ¤rker und sein Eifer immer grÃ¶ÃŸer wird, und so wird ein ganzes Heer Meiner Streiter den Kampf aufnehmen mit voller Ãœberzeugung und mit flammendem Herzen. Die Welt wird ihre Zusage jedem geben, der wider Meine Lehre auftritt, doch Ich gebe Meine Zusage Meinen Streitern, die wohl in ihrer Anzahl klein sein werden gegenÃ¼ber den Feinden, doch ungeheuer stark, weil mit Meiner Macht ausgerÃ¼stet.... So werden sie nicht zu fÃ¼rchten brauchen, die sie verderben wollen.... Ich habe sie berufen, sie fÃ¼hren Meinen Auftrag aus, Meine Liebe und Mein Segen geleiten sie, und so wird der Sieg auch auf ihrer Seite sein.... Die weltliche Macht kann wohl Meinem Wort entgegentreten und Meinem VerkÃ¼nder Zwang antun, doch wird sie nimmermehr verhindern kÃ¶nnen, daÃŸ Mein Wort Eingang findet in den Menschenherzen, und so hat es schon gewirkt lange zuvor, und es wird sich ausbreiten unter den Menschen, die bald den Segen und die Kraft Meines Wortes spÃ¼ren werden. Und dann beginnt die Zeit der Reife. Alles was wider Mich ist, wird wohl als Unkraut mitten unter dem Weizen stehen, und es wird bald das Unkraut die gute Saat zu Ã¼berwuchern drohen.... Doch wenn der Herr Ernte halten wird, dann wird Er wohl zu scheiden wissen die gute Frucht von der untauglichen.... Denn Meine Schnitter werden emsig bei der Arbeit sein.... und wo sie fleiÃŸig gute Aussaat gelegt haben, dort wird Meine Ernte auch gut sein. Darum nÃ¼tzet die Zeit, bevor noch das Werk des Widersachers sich der Arbeit entgegenstellt.... Lasset sie kommen und fÃ¼rchtet euch nicht, auch wenn die Gefahr an euch herantritt.... Mein Auge wachet unablÃ¤ssig Ã¼ber euch und lÃ¤sset euch kein Leid geschehen, und was sie an euch vollbringen wollen, werdet ihr selbst verhindern kÃ¶nnen, so ihr Mich im Geiste rufet euch zum Schutz. Wer immer fÃ¼r Mich eintritt, soll sich Meiner Macht bedienen kÃ¶nnen fÃ¼r zeitlich und ewig.... Und sind die Gefahren wohl schlimm anzusehen, doch so Ich will, werden die Machthaber ihrer Macht entledigt, und ihr seid frei.... Doch zur grÃ¶ÃŸeren Ehre Meines Namens wird es zugelassen, daÃŸ jene ihre Macht erproben.... und Verbote und Bestimmungen eurem Wirken entgegensetzen.... Dann lasset euch nicht schrecken, und haltet desto fester an Meinem Wort und verbreitet dies.... tut allen Menschen die Wahrheit kund, die allein nur zum ewigen Leben fÃ¼hren kann. Und werdet nicht wankelmÃ¼tig.... ein StoÃŸseufzer zu Mir im Herzen gibt euch Kraft, daÃŸ ihr laut bekennet Meinen Namen.... und nichts wird euch geschehen kÃ¶nnen von jenen, ob sie auch drohen und verbieten. Denn Meine Macht wird ihnen Einhalt gebieten und alle TÃ¼ren Ã¶ffnen, die sie verschlossen haben.... und dieweilen sie euch in sicherem Gewahrsam glauben, werdet ihr aufs neue Mein Wort verkÃ¼nden denen, die es hÃ¶ren wollen und an Mich glauben. Und die irdische Macht wird sich totlaufen in ihrem BemÃ¼hen, Mir zuwiderzuhandeln.... Es wird wohl immer Ã¤rger werden unter den Menschen, die Kinder der Welt sind, doch die sich zu Mir bekennen, werden sich immer enger aneinanderschlieÃŸen und wahrhaft im Herzen Meine Bekenner sein, an denen Ich Meine Freude habe. Und sie sollen eingehen in Mein Reich und auf ewig in Meiner Liebe geborgen sein....
Amen



Aller Anfang ist schwer.... Willenskraft.... Gebet bei Krieg.... Streit um Gotteswort....

B.D. 0630 vom 20. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Aller Anfang ist schwer.... so begann dein Werk. Es muÃŸ jeder groÃŸen Arbeit ein Kampf vorangehen, der erst den Willen ausreift, diese Arbeit in Angriff zu nehmen. Und es wird sich dann erst an der Ausdauer eines Menschen zeigen, wie stark sein Wille ist. GehÃ¶ren nun zu Beginn einer Arbeit schon vermehrte WillenskrÃ¤fte, so werden sich diese steigern mÃ¼ssen, je weiter ein Werk gediehen ist. Es ist oft die Gefahr, daÃŸ der Wille erlahmt, daÃŸ der Mensch entmutigt wird durch FehlschlÃ¤ge oder aber eine gewisse GleichgÃ¼ltigkeit sich einstellt in jeder begonnenen Arbeit, was dann ein SchwÃ¤cherwerden des Willens zur Folge hat, und dann leicht das Werk in Gefahr gerÃ¤t, abgebrochen zu werden und unvollendet zu bleiben. In solcher Gefahr wÃ¤rst auch du, wenn du dir nicht fortgesetzt Hilfe erbitten mÃ¶chtest. Es soll dies Werk keine Unterbrechung erleiden, es soll mit aller Liebe fortgefÃ¼hrt werden unter UnterstÃ¼tzung der tÃ¤tigen Geistwesen von oben, und so wird dir auch die Kraft fortgesetzt Ã¼bermittelt werden, wenn du nur willig dich dem Herrn und Heiland zur VerfÃ¼gung stellst. Es hat der Herr Seine weisen PlÃ¤ne, und nichts soll im Zwang ausgefÃ¼hrt werden, und immer wieder muÃŸ daher der Mensch selbst ringen und standhalten jeder Versuchung, die seinen Willen schwÃ¤chen kÃ¶nnte. In der Folge vernimmst du das Wort gesprochen in deinem Herzen, und es wird dir jederzeit der Quell geÃ¶ffnet sein, aus dem du schÃ¶pfen darfst, und es wird sich erquicken dein Herz, und dein Wille wird gestÃ¤hlt sein und unablÃ¤ssig nur dem Herrn zu dienen bereit. In das Innere des Menschen wirst du eindringen kÃ¶nnen und erkennen seines Geistes Reife. Die Demut und Bescheidenheit wird dir erkenntlich sein in den Augen des Menschen, und du wirst Echtes von Falschem sehr wohl zu unterscheiden vermÃ¶gen. Doch dann liegt es auch an Dir, dich mit verstÃ¤rktem Eifer deiner Aufgabe hinzugeben, denn die Zeit rÃ¼ckt immer nÃ¤her, da der Kampf einsetzen wird um das Wort Gottes. In der Gefahr eines Krieges wissen die Menschen wohl zu beten, doch dem Streit um das Wort Gottes, der tausendmal wichtiger ist, weil er noch viel entsetzlichere Folgen nach sich ziehen kann fÃ¼r die Seele, sehen die Menschen gelassen entgegen. Es berÃ¼hrt sie dieser Kampf so wenig und mÃ¼ÃŸte doch ihr ganzes Entsetzen einerseits und ihre volle Einsatzbereitschaft andererseits erwecken, und es mÃ¼ÃŸte diesem Kampf weit mehr Beachtung geschenkt werden. Denn was die Seele dadurch verringern oder verlieren kann, ist so ungeheuer wichtig.... der Verlust unendlich schmerzlich und der Gewinn ebenso unsagbar beseligend. Daher sollte das Gebet des Menschen weit mehr dem Kampf und Streit um den Sieg des Wortes Gottes gelten, auf daÃŸ der Mensch ungefÃ¤hrdet aus diesem hervorgehe....
Amen



Freie MeinungsÃ¤uÃŸerung.... SchÃ¤rfe des Urteils....

B.D. 0631 vom 20. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Achte darauf, daÃŸ dein Blick nicht getrÃ¼bt werde und du nicht in Versuchung kommst, dir falsche Ansichten zu eigen zu machen, bevor du die rechte Erkenntnis hast. Der rechte Erfolg wird erst dann sein, wenn du dir ein zusammenhÃ¤ngendes Bild von allem machen kannst, was jetzt noch nicht mÃ¶glich ist. Infolgedessen kann dir leicht eine ErklÃ¤rung ein vÃ¶llig anderes Bild geben, als du es bisher gesehen hast. Um zu vermeiden daÃŸ du in Irrtum verfÃ¤llst, soll dir der Zusammenhang mÃ¶glichst verstÃ¤ndlich erklÃ¤rt werden und dies zur Beruhigung dienen. Es handelt sich im wesentlichen um die Annahme, daÃŸ der Mensch in seiner Art keine eigene WillensÃ¤uÃŸerung haben soll, solange er sich mit geistigen Problemen nicht befaÃŸt. Jedem Menschen muÃŸ es freistehen, sich zu Ã¤uÃŸern, auch wenn die Anschauung irrig ist, denn nur der kann einst im rechten Glauben stehen, der sich frei dazu bekannt hat.... Es kann daher ein Mensch ohne eigene Meinung niemals Ã¼berzeugter AnhÃ¤nger einer Sache sein, sondern im gÃ¼nstigsten Falle ein MitlÃ¤ufer. Doch wer sich scheut, die Meinung offen zu bekennen, wird auch im umgekehrten Falle sich fÃ¼rchten, fÃ¼r die Wahrheit einzutreten aus gleichen Bedenken, und seine Meinung wird daher weder schaden noch nÃ¼tzen kÃ¶nnen anderen gegenÃ¼ber. Es muÃŸ also ein jeder Gelegenheit haben, sich zu entÃ¤uÃŸern, dann erst ist es mÃ¶glich, seine Ansicht zu entkrÃ¤ften, wenn sie unrichtig ist, oder sie zu bestÃ¤rken, wenn sie richtig ist. Es mÃ¼ssen daher die Menschen einer MeinungsÃ¤uÃŸerung unterworfen sein, um wieder gegenseitig die Urteilskraft zu verschÃ¤rfen, und das ist es, worauf es am meisten ankommt.... Wer nicht ein Urteil fÃ¤llen kann, der wird sich selbst nie eine eigene Meinung bilden, sondern immer nur bequem das annehmen, was zuvor schon ein anderer beurteilt hat, und somit wird sein Vorteil sehr gering sein, da seine Erkenntnis nicht eigener Verdienst ist. Es wird das nur der Mensch verstehen, der alles sofort faÃŸt, was ihm geboten wird.... der andere dagegen wird unwillig wohl hÃ¶ren, kann aber das Vernommene nicht mit dem gleichen VerstÃ¤ndnis aufnehmen und wird es daher lieber abweisen wollen als zu hoch klingend und unverstÃ¤ndlich.... und daher soll solchen Menschen nur mit MaÃŸen das Gut des Geistes gegeben werden, denn solange sie sich nicht aufnahmefÃ¤hig fÃ¼hlen, wollen sie sich auch nicht damit befreunden, und sie bleiben daher dem ganzen Problem fern zum Schaden ihrer Seele....
Amen



SelbstÃ¼berhebung.... Wer sich selbst erhebt, wird erniedrigt werden.... EigendÃ¼nkel....

B.D. 0632 vom 21. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

VermÃ¶ge deiner WillensstÃ¤rke geht dir ein MaÃŸ von Gnade zu, das dich in den Zustand des inneren Friedens versetzen kann, denn das Anrufen des Herrn in der Not verhallt nicht ungehÃ¶rt. Die geistige SchwÃ¤che und innere Unzufriedenheit ist eine Folge von Lieblosigkeit, und so wird allein vermehrte Liebe das alte VerhÃ¤ltnis zum himmlischen Vater herstellen, und immer wird der Willen, zu Ihm zu gelangen, auch die LiebetÃ¤tigkeit anregen, und alle seelische Not wird behoben sein. So gib dich nun voller Aufmerksamkeit unserem EinfluÃŸ hin und beginne: Wer sich selbst erhÃ¶ht, wird erniedrigt werden, und wer danach trachtet, vor der Welt zu glÃ¤nzen, wird dereinst in bitterer Verlassenheit seines irdischen Lebens gedenken. Es ist ungeheuer wichtig, den Weg des Erden(leben = d. Hg.)s in Bescheidenheit und Erkenntnis der eigenen SchwÃ¤che zu gehen, denn nur solche kann ihn der HÃ¶he zufÃ¼hren. Gerade das AnkÃ¤mpfen gegen SelbstÃ¼berhebung ist verdienstvoll fÃ¼r das Leben in der Ewigkeit. Denn diese Ãœberhebung war der Grund des Abfalls von Gott, und (ist = d. Hg.) daher auch im Erdenleben die grÃ¶ÃŸte Gefahr fÃ¼r die Seele. Wenn der Mensch sein eigenes Ich so hoch einschÃ¤tzt, dann fehlt die erste Grundbedingung seiner HÃ¶herentwicklung, und es mÃ¼ssen erst unsagbar viele Geschehnisse leidvoller Art auf das Menschenkind einwirken, um ihn erkennen zu lassen, wie wenig er selbst vermag und wie nichtig er aus sich selbst ist ohne die Hilfe Gottes. Alle Ãœberheblichkeit wird schwinden angesichts des Todes, doch dann kann der Mensch sein Erkennen nicht mehr erschÃ¶pfend ausnÃ¼tzen, dann ist seine Gnadenzeit verstrichen, ohne ihm den Erfolg fÃ¼r die Seele gebracht zu haben. Es sollte sich der Mensch jederzeit vor Augen halten, was ihm aller Glanz und Reichtum, alle weltlichen Ehren und weltliches Ansehen wohl nÃ¼tzet, so er plÃ¶tzlich das Erdental verlassen mÃ¼ÃŸte.... Nur im Erkennen seiner eigenen SchwÃ¤che wÃ¤chst der Mensch Ã¼ber sich hinaus, denn dann erst wird er die Gnade des Herrn in Anspruch nehmen.... was vermag der Mensch aus sich.... in SelbstÃ¼berhebung jedoch glaubt er, alles aus eigener Kraft zu tun, und sein EigendÃ¼nkel steigt immer hÃ¶her, doch die Seele gerÃ¤t mehr und mehr in Finsternis. Die Ersten werden die Letzten sein.... so spricht der Herr, und wer nur immer diesen Worten Glauben schenkt, wird sich wohl besinnen auf Erden.... Jede Gabe ist ein Geschenk Gottes.... Was der Mensch ist und was er besitzt, hat er allein nur seinem SchÃ¶pfer zu danken, und somit kann er nicht im geringsten fÃ¼r sich den Verdienst in Anspruch nehmen, also auch keineswegs sich selbst die Ehre geben, und aller EigendÃ¼nkel ist nur ein Zeichen von geistiger Blindheit, und es wird daher das Licht jenen nicht eher werden, bis sie die Wertlosigkeit der irdischen SchÃ¤tze erkannt haben und sich unvergÃ¤nglichen Reichtum zu sammeln bemÃ¼hen. Alles weltliche Verlangen aufgeben, von Ehre und Ruhm Abstand nehmen und sich in die Wunder der SchÃ¶pfung Gottes vertiefen wird dem Menschen erst das innere Auge erschlieÃŸen, und dann erkennt er die GrÃ¶ÃŸe Gottes und die eigene UnwÃ¼rdigkeit.... Er wird bitten und wird empfangen.... und so wird er fÃ¼r ewig zum Vater zurÃ¼ckkehren, von Dem er sich selbst in SelbstÃ¼berhebung abgewendet hat....
Amen



Inneres Schauen....

B.D. 0633 vom 21. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Mein Kind, wer sich aus der HÃ¶he gerufen fÃ¼hlt, dessen Sinn soll sich nimmermehr verirren.... Denn hat er sich einmal aufgeschwungen in lichte HÃ¶hen, so ist dieses seine wahre Heimat, wo die Seele sich wohl fÃ¼hlt, und jede irdische Belastung hÃ¤lt sie nur zurÃ¼ck. In das Erdental geht ihre Sehnsucht nimmer, wohl aber hÃ¶her hinauf in Regionen, wo sie, der Erdenschwere vÃ¶llig entrÃ¼ckt, nur immer geistige Nahrung aufnehmen kann. Eine kleine Weile noch, dann wird auch deine Seele den Flug zur HÃ¶he unternehmen mit vollem Wissen und sich unsÃ¤glich wohl dabei fÃ¼hlen. Und es nehmen deine Sinne alles Geistige wahr, weil solches fÃ¼r dich und deine Aufgabe von Nutzen ist. Es wird deine Seele wohl gekrÃ¤ftigt werden und an WillensstÃ¤rke und AufnahmefÃ¤higkeit zunehmen, doch in vollwachem Zustand wird sich das aufgenommene Bild verwischen, ebenfalls zum Wohl deines KÃ¶rpers, der die volle Erkenntnis um die geistige Welt nicht ertragen kÃ¶nnte. Doch soll das innere Schauen auch nur deiner Seele dienen, den KÃ¶rper aber unberÃ¼hrt lassen, bis auf einen leisen DÃ¤mmerzustand des Erlebten. Dies, Mein Kind, soll in der Folge dich zu Ã¤uÃŸerster BetÃ¤tigung anregen.... Immer sollst du dich mit ganzer Liebe der Aufgabe hingeben und in der Vereinigung mit der geistigen Welt das GlÃ¼ck deines Erdenlebens suchen, dann wird Meine Liebe bei dir bleiben bis in alle Ewigkeit....
Amen



JÃ¼ngster Tag.... Los der Guten und BÃ¶sen im Jenseits....

B.D. 0634 vom 22. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

An der Pforte des Paradieses werdet ihr stehen am jÃ¼ngsten Tage und EinlaÃŸ begehren, und es werden gerichtet werden die Lebendigen und die Toten. Wer voll des Lebens und Glaubens war, der wird eingelassen werden in das Reich der ewigen Herrlichkeit, doch wehe denen, die tot sind.... denen der Glaube fehlt und die somit in Verworfenheit sich unwÃ¼rdig gemacht haben des himmlischen Paradieses. Diese werden keine Aufnahme finden, sondern in tiefste Finsternis hinabgestoÃŸen werden. Ihnen hat der Herr auf Erden Hinweise Ã¼bergenug gegeben, auf daÃŸ sie zurÃ¼ckfinden sollten zu Ihm, doch Seine Worte verhallten ungehÃ¶rt, und zu ihrem eigenen Unglauben fÃ¼gten sie noch die Schuld am Unglauben anderer hinzu, indem sie ihnen allen Glauben zu zerstÃ¶ren suchten und sich ob ihres erreichten Zieles freuten. O wehe denen.... Die eigene Seele in den Abgrund zu stoÃŸen ist unsagbar traurig und verwerflich, doch mitschuldig zu sein an der Verdammnis der Mitmenschen resp. ihrer Seelen ist unverantwortlich und wird vom gÃ¶ttlichen RÃ¤cher mit Seinem Zorn belegt werden schon hier auf Erden und im Jenseits. Es werden sich der Herrlichkeit erfreuen, die zu Gott gefunden haben.... die Ihm treu gedient und sich vereinigt haben mit dem gÃ¶ttlichen Vatergeist. Ihnen wird helles Licht strahlen im Jenseits, und unvergÃ¤ngliche Freuden werden ihrer harren, denn die Liebe des Vaters ist unermeÃŸlich und bereitet ihnen alle Wonnen des Himmels. Und so wird allen der gerechte Lohn zuteil werden in der Ewigkeit, die Gerechten werden leben im Herrn, und aus der NÃ¤he des Herrn werden verstoÃŸen alle, die Seinen Geboten zuwiderhandeln und Ihn nicht als ihren SchÃ¶pfer und Vater anerkennen wollten. Und diese Entfernung vom Vater wird ihnen grÃ¶ÃŸte Qual sein; denn alles Licht wird ihnen genommen, und tiefste Finsternis ist ihr Anteil. Das MaÃŸ ihrer UnzulÃ¤nglichkeit wird sie bedrÃ¼cken und einen schmerzvollen Reuezustand schaffen, und sie werden sich auflehnen gegen die unerbittliche Macht, die sie in Banden hÃ¤lt. Jenen guten Geistern aus Gott aber ist nun die Aufgabe, ihr ErlÃ¶sungswerk an ihnen zu beginnen und durch ihre nimmermÃ¼de Liebe auch diese Seelen emporzuholen zum Licht. Unsagbar langwierig ist solches Beginnen, und WiderstÃ¤nde aller Art setzen sich den liebenden Geistwesen entgegen. Wer erkennt und bereut, ist nicht unrettbar verloren und kommt, wenn auch unter qualvollen Leiden, doch langsam zur HÃ¶he. Doch der HaÃŸ und das Laster verrammt sich oft mit vollem Willen den Weg, der aus der ewigen Finsternis zum Licht fÃ¼hren kÃ¶nnte. Dort ist dann der Zustand gleichfort grÃ¶ÃŸtes Elend. In unbeschreiblich langer Zeit mÃ¼ssen solche Seelen durch das Feuer ihrer Leidenschaften gehen, bis die ihnen immer wieder zugewendete Barmherzigkeit angenommen wird.... Doch Ewigkeiten kÃ¶nnen darÃ¼ber hingehen.... Und in gleichen Ewigkeiten erstrahlt den Kindern Gottes das Feuer gÃ¶ttlicher Liebe.... sie sind vereint mit der ewigen Gottheit, dem Uranfang alles Seins....
Amen



Vaterworte.... Gemeinsames Wirken.... Streiter Gottes....

B.D. 0635 vom 22. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Wo sich die Herzen der Menschen finden zu gemeinsamem Wirken fÃ¼r den Namen des Herrn Jesus Christus, dort wird der Segen des Heilands offenkundig zum Ausdruck kommen, denn die reine Lehre Christi ist das Bindemittel von allen jenen, die Gott die Ehre geben.... Wer diese befolget, hat die Worte des Herrn wahrhaft im Herzen aufgenommen, und die Kraft dieser Worte ist so gewaltig, daÃŸ sich erkennen werden, die in Seiner Lehre leben. Und jedem weiset der Herr Seine Aufgabe zu, Er kennet Seine SchÃ¤flein, die Ihm treu sind, und Er lÃ¤ÃŸt keines verlorengehen. Und so ist es Ihm keineswegs gleichgÃ¼ltig, ob diese den Weg finden zu Ihm oder nicht.... Er sendet ihnen Seine Boten entgegen und gibt ihnen durch diese liebevolle Weisungen. So ihr euch nun gefunden habt, die ihr Mir Diener sein wollt auf Erden, so suchet, zusammen zu wirken und Mir alle diese SchÃ¤flein zuzufÃ¼hren.... Eure Kraft wird nicht gering sein, wenn euer Streben Seinem Namen gilt.... Ihr werdet ausgerÃ¼stet sein mit allen Gaben, die ihr fÃ¼r dieses Amt benÃ¶tigt, denn Ich will, daÃŸ ihr nicht wankend werdet.... Ich will, daÃŸ euer Glaube stark und fest sei und ihr Mich liebet aus ganzem Herzen. Dann werde Ich Selbst euer stÃ¤ndiger Begleiter sein, und eure Worte werden gesprochen sein aus Mir.... Denn Ich bin mitten unter den Meinen, so sie Mich nur erkennen wollen. Ich gebe ihnen Zeichen Meiner Gegenwart und will Mich Ã¤uÃŸern zu allen, die Mich lieben, auf daÃŸ die Grundfesten gestÃ¼tzt sind, von denen dann alle Lehre ausgehen wird. Deshalb unterstÃ¼tzet auch ihr euch gegenseitig, nehmet Mein Wort auf und bleibet so allezeit im Herrn.... Das wahre Empfinden ist allemal ausschlaggebend, und wo ihr Mich erkennet durch Meine Worte, dort zÃ¶gert nicht lange, sondern gebt euch vertrauensvoll diesem Wort hin. Es birgt das Wort die Kraft, und es berÃ¼hrt des Menschen Herz.... Wer nun spÃ¼rt, daÃŸ Ich zu ihm rede, der wisse, daÃŸ er Mich vernommen hat und Ich Selbst ihm dieses GefÃ¼hl ins Herz gelegt habe, weil er Mich sucht. Ich will Mich von einem jeden finden lassen und will sein Freund und Bruder sein.... Ich will auch alles mit ihm teilen, die Freude und das Leid, und will nur sein Bestes fÃ¼r Zeit und Ewigkeit.... Jedoch sein Herz muÃŸ Mir zugewandt sein, es muÃŸ mit aller Liebe Mich begehren, es muÃŸ tÃ¤glich und stÃ¼ndlich ringen, sich mit Mir zu vereinigen, es muÃŸ den Willen haben, ein rechtes Kind Gottes zu werden.... Und Ich werde es mit aller Kraft bedenken.... Ich werde seinen Sinn weise lenken, seine Worte behÃ¼ten und sein Denken dem Rechten entgegenwenden.... Und so werden Mir treue Streiter auf Erden erstehen.... die alle Meinen Namen im Schilde fÃ¼hren, und mit Meines Wortes Kraft kÃ¤mpfen gegen den Feind. Und in ihre Herzen wird der Friede einziehen.... Das BewuÃŸtsein, fÃ¼r Mich zu kÃ¤mpfen, wird sie furchtlos und tapfer aller Gefahr ins Auge blicken lassen, und so werde Ich sie stÃ¤rken im Geiste, daÃŸ sie Mein Wort verkÃ¼nden werden den Menschen auf dieser Erde und sie stets unterwiesen werden von oben.... Und ohne UnterlaÃŸ wird sie Mein Segen bedenken.... und in rastloser TÃ¤tigkeit werden sie Meinen Willen ausfÃ¼hren, wozu Ich ihnen Meine Gnade gebe jetzt und allezeit....
Amen



Lebensweg des Wesens.... VerÃ¤nderte AuÃŸenform....

B.D. 0636 vom 23. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Die Lebensnotwendigkeit ist bedingt durch das immerwÃ¤hrende AusgleichungsmaÃŸ. Jede Materie ist in sich Leben, nur sich verschieden Ã¤uÃŸernd; das, was die Form belebt, muÃŸ wiederum die MÃ¶glichkeit haben, in anderer Form seinen Fortgang zu nehmen. Es muÃŸ die folgende Form immer dem Wesen in sich das ersetzen oder geben kÃ¶nnen, was die vorige Form ihm versagt hat. Es wird sonach keine AuÃŸenform in ihrer Beschaffenheit der vorangegangenen gleichen, sondern immer ist eine merkbare VerÃ¤nderung festzustellen; denn nur durch solche ist das Leben an sich, die geistige Substanz, fortentwicklungsfÃ¤hig. Ohne die AuÃŸenform jedoch ist ihr Zustand gleichbleibend, wÃ¤hrend in der Form das Wesen erst zur TÃ¤tigkeit kommt, die den Endzweck in der HÃ¶herentwicklung hat. Und so ist zu erklÃ¤ren der immerwÃ¤hrende Wechsel der AuÃŸenform. Es muÃŸ stÃ¤ndig neues Leben erzeugt werden, auf daÃŸ stÃ¤ndig den Wesen eine immer andere TÃ¤tigkeit zugewiesen werden kann, denn ein Verharren in immer gleicher Form brÃ¤chte nur eine Entwicklung in bestimmter Richtung zustande, nicht aber den Reifezustand, der zur VerkÃ¶rperung als Mensch erforderlich wÃ¤re. So sind alle SchÃ¶pfungen im Weltall letzten Endes fÃ¼r die endliche Gestaltung des Menschen erstanden, auf daÃŸ der in ihm wohnenden Seele zuvor die mÃ¶glichste Gelegenheit geboten wird, die Reife fÃ¼r die VerkÃ¶rperung als Mensch zu erlangen. Wenn nun die Seele des Menschen zuvor einen bestimmten Weg gehen muÃŸ, um sich alle FÃ¤higkeiten fÃ¼r das Erdendasein anzueignen, so geht daraus hervor, daÃŸ nicht willkÃ¼rlich ein GeschÃ¶pf auf Gottes Erde besteht und daÃŸ selbst die kleinsten Kreaturen der geistigen Beschaffenheit des Menschen zuvor einen Dienst erwiesen haben, es geht daraus hervor, wie wichtig die unendlich kleinen Lebewesen sind und wie die weise Vorsehung Gottes sich in der kleinsten Kreatur Ã¤uÃŸert, daÃŸ sie nur immer darauf bedacht ist, alles Geistige Sich nÃ¤herzugeleiten.... Sie nimmt sozusagen alles Geistige in ihre Obhut und bildet es so vor, daÃŸ es dann selbstÃ¤ndig und selbstwillig den Weg auf Erden gehen kann und ihm die volle Zuwendung zum Vatergeist ermÃ¶glicht, wenn es in gÃ¶ttlicher Ordnung durch eigenen Willen tÃ¤tig ist. Unglaublich viele Stationen macht der Mensch zuvor durch, und die gÃ¶ttliche SchÃ¶pfung bleibt gleichfort belebt durch unzÃ¤hlige Wesen in jeglicher VerkÃ¶rperung, und nur der stÃ¤ndige Wechsel, das stÃ¤ndige Entstehen und Vergehen, Leben und Sterben in der Natur kann ein stÃ¤ndiges HÃ¶her-Entwickeln, ein Ausreifen der Seele gewÃ¤hrleisten, nimmer aber ein Verharren in immer gleicher Form. Was sich daher euren Augen bietet, das betrachtet immer als Vorstadium der Seelen, die sich noch gleich euch verkÃ¶rpern mÃ¼ssen auf Erden, und erkennet daran, wie endlos lang schon euer Weg war, bevor ihr die letzte und grÃ¶ÃŸte SchÃ¶pfung Gottes.... den Menschen.... belebt. Bedenket, daÃŸ ihr nun allen euren Willen nur dazu brauchen sollt, die letzte PrÃ¼fungszeit auf Erden so auszunÃ¼tzen, daÃŸ der Werdegang zuvor, die endlos lange Zeit seit der LoslÃ¶sung von Gott, vollauf gewÃ¼rdigt und das letzte Ziel, die AnnÃ¤herung zum himmlischen Vater, erreicht werde. Dann hat alle SchÃ¶pfungsweisheit des Vaters ihren Zweck erfÃ¼llt und den Geist aus Ihm zurÃ¼ckgefÃ¼hrt zum ewigen Licht....
Amen
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